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Tſchiangkeiſchek enthüllt ſeine nationaliſtiſchen hläne
Erſtes blutiges Grenzgeplänkel? Rußlands militäriſche Vorbereitungen Ole Weißgardiſten wittern Morgenluft

Derttſchland übernimmt die Wahrung der ruſſiſchen
und chineſiſchen Jntereſſen

Berlin, 19. Juli. Die deutſche en hat die
Vertretung der chineſiſchen Intereſſen in Rußland und
der ruſſiſchen Intereſſen in Ching übernommen. Die
chineſiſche Regierung hat dieſen Wunſch geſtern durch
ihren Geſandten in Berlin, Chiangktſopin, dem
Auswärtigen Amt vorgekragen, während ſich die
ruſſiſche Regierung durch den deutſchen Botſchafter in
Moskau, von Dirckſen, an die deutſche Regierung
gewandt hat. In beiden Fällen hat die deutſche Regie
rung zu geſagt.

Die Aufgabe, die Deutſchland damit in dem ruſſiſch
chineſiſchen Konflikt zugefallen iſt, beweiſt, daß es im
Oſten ein großes Maß von Vertrauen genießt, und
daß die Politik, mit beiden Skagken Beziehungen zu
upkerhalten, nicht ohne Erfolg geblieben iſt.

Die Spannung in Moskau
Moskau, 19. Juli. Der Abbruch der Beziehungen

zu China hat die Stimmung im allgemeinen nicht ver
ändert. Man betont nach wie vor den Friedens
willen, zugleich aber auch die Entſchloſſenheit zur
Abwehr aller Angriffe gegen die Rechte oder das
Preſtige der Sowjetunion. Die Preſſe ſpricht ſich eben
falls in dieſer Richtung aus. Die Blätter bringen jetzt
viele politiſche Karikaturen, die nicht nur der geſpannten
Stimmung Ausdruck geben, ſondern auch auf die Kom
binationen anſpielen, die in den politiſchen Kreiſen ent
ſtehen. So zeigt eine dieſer Zeichnungen chineſiſche

tiefer Verbe Japans Sonnen

ur iüge Haltung Japans erregt. D
von der Sowjet-Telegraphenagentur verbreitete Er
klärung Japans, daß der Konflikt nur die zwei be
teiligten Mächte angehe und eine „Einmiſchung von
dritter Seite“ nicht in Frage komme, könnte auch ſo
verſtanden werden, daß Japan als die ſtarke Macht in
Oſtaſien rechtzeitig allen Jnterventionen, internatio
nalen Konferenzen uſw. einen Riegel vorſchieben wolle,
um gegebenenfalls ſelbſt und allein eingreifen zu
können. Auch fragt man ſich, ob China ſeinen Vorſtoß
gegen Moskau ohne vorherige geheime Verſtändigung
mit Japan hätte wagen können.

Was die von der Sowjetregierung gegen China
beſchloſſenen Maßnahmen betrifft, ſo iſt
wohl der dritte Punkt, der die Sperrung der Sowjet
grenze gegen die Mandſchurei und die Unterbrechung
des Eiſenbahnverkehrs betrifft, als der wichtigſte zu be
trachten. Es läßt ſich zwar noch nicht abſehen, wie
weit dieſer Beſchluß auf China Eindruck machen wird,
doch muß ſich die Sperre auf der oſtſibiriſchen Bahn
jedenfalls fühlbar machen, die für den ganzen inter
nationalen Tranſit und für den Transport der Soja
bohnen im beſonderen von größter Bedeutung iſt.
Andererſeits wird nun aber auch die Sowjetunion von
dieſer Sperre ſelbſt ohne Zweifel mit betroffen werden.
Die Abberufung der Sowjetbeamten der oſtchineſiſchen
Bahn gebot ſich im Intereſſe des Preſtiges Moskaus,
um ſie nicht weiteren Gewaltakten auszuſetzen.

Die Weißgardiſten rühren ſich
Man hat in Moskau Nachrichten erhalten, denen zu

folge die ſog. Weißgardiſten, d. h. die ſowjetfeindlichen
ruſſiſchen Emigranten, große Hoffnungen auf einen
baldigen Kriegsausbruch hegen. Der bekannte Emi-
grankenführer Se menow ſoll die Abſicht haben, mit
größeren Banden an die Grenze zu marſchieren und
von dort aus Einfälle in das Sowjetgebiet zu machen.
Dieſe und ähnliche unkontrollierbare Meldungen wer
den in Moskau allerdings nicht als beſonders bedroh-

lich angeſehen, doch glaubt man immerhin, daß „weiß-
gardiſtiſche Wühlarbeit“ bei der weiteren Entwicklung
der Dinge eine gewiſſe Rolle ſpielen könne. Gegen die
„Antiſowjetfront der Gelben und der Weißen fällt da
her in der Sowjetpreſſe manches ſcharfe Wort. Die
„Wetſchernaja Moskwa“ erhält aus Charbin einen

längeren Bericht, daß die Weißruſſen dort mehrere
Organiſationen gebildet hätten, in denen geheimnis
volle Pläne ausgearbeitet würden. „Es gibt jetzt in
Charbin“, ſo ſchreibt der Berichterſtatter, „einen Früh
lingsſturm wahnwitziger Hoffnungen. Die überbleibſel
des alten zariſchen Rußland halten Dankgebete mit
Prozeſſionen um die Nikolaikirche ab, wobei die in der
Umgebung flatternden Flaggen der ausländiſchen Kon
ſulate dem Feſt einen beſonders pikanten Charakter
verleihen.“

Rußlands Generalität an der Arbeit.
Nach engliſchen Meldungen aus Riga ſind der

chineſiſche Geſchäftsträger in Moskau und die Mitglieder
der chineſiſchen Geſandtſchaft am Donnerstag aus der
ſowjetruſſiſchen Hauptſtadt abgereiſt. Sie wurden von
einer Abteilung der OGPU. und der Roten Armee
bis zur Grenze begleitet. General Budjenny iſt von
ſeinem Urlaub zurückgerufen und von der Sowjet
regierung beauftragt worden:

1. ein ſtarkes Luftgeſchwader an der mandſchuriſchen
Grenze zuſammenzuziehen;

2. die Jnfanterie-, Kavallerie- und Tankabkeilungen
in den Grenzgebieten zu verſtärken; für dieſen Zweck
iſt alles verfügbare Eiſenbahnmakerial beſchlagnahmt

worden;
3. die Garniſonen in Leningrad und Moskau be

deutend zu verſtärken.

In Moskau rechnet man gegenwärtig noch mit dem
Eingang einer weiteren, mehr ausgleichenden chineſiſchen

Ein ruſſiſcher Porſtoß?
London, 19. Juli. (TU.) Jn Peking wird von

chineſiſcher Seite ein Bericht verbreitet, wonach Sowjek
ruſſen den Verſuch machten, den Amurfluß in der nörd
lichen Mandſchurei zu überqueren. Die Ruſſen ſeien
zurückgeſchlagen worden.

Von japaniſcher Seite in Peking verlautet, daß die
ruſſiſchen Truppen mit beträchtlichen Mengen von Flug
zeugen und chemiſchen Kriegsmitteln ausgerüſtet
wurden.

Die militäriſchen Vorbereitungen entlang der man-
dſchuriſchen Grenze halten an. Auf ruſſiſcher Seite
wurden 40 000 Mann in dem Gebiet zwiſchen Blagow
jeſchtſchenfk und Manchuli (2) zuſammengezogen. Ver
ſchiedene Abteilungen dieſer Truppen ſind mit Flug
zeugen ausgerüſtet. Die Truppenbewegungen in der
Mongolei umfaſſen vor allem Kavallerie. Rein zah
lenmäßig ſind die an der Grenze zuſammengezogenen
chineſiſchen Truppen weit ſtärker, doch iſt ihre Aus
rüſtung nicht annähernd ſo gut als die der ruſſiſchen
Truppen. Der General Tſchanghſeuliang, der mandſchu
riſche Heerführer, befindet ſich noch immer in einem
Seebad. Er hat ein Telegramm des Präſidenten er
halten, das ihn zur Rückkehr nach Mukden auffordert,
Wie Verteidigungsarbeiten an der Grenze perſönlich
zu leiten e

Zwei Reden Tſchiangkeiſcheks.
London, 19. Juli. (TU.) Hier wird der amtliche

Text von zwei Reden des Präſidenten Tſchiangkeiſchek
bekanntgegeben.

In der Rede vor der Nankinger Militärakademie
erklärte der Präſident nach der amtlichen Faſſung, daß
die chineſiſche Außenpolitik in zwei Abſchnitte eingeteilt
werden müſſe. Die Beſchlagnahme der Oſteiſenbahn ſei
ein Zwiſchenfall des erſten Abſchnitts. Nach Durch
führung des Programmes für den erſten Abſchnitt werde
die nationale Regierung auf dem beſchrittenen Wege
weitergehen. Die imperialiſtiſchen Mächte ſeien zwar
ſehr aufgebracht über dieſen chineſiſchen Streit und ver
ſuchten nun, ſich gegen China zuſammenzuſchließen.

Jn einer zweiten Rede vor dem Vollzugsrat der
Kuomintang befaßte ſich der Präſident eingehender mit
den ruſſiſch- chineſiſchen Beziehungen und
den Verträgen mit den ausländiſchen
Mächten. Er ſagte dabei, die Übernahme der chine
ſiſchen Oſteiſenbahn ſei nichts Ungewöhnliches geweſen.
Rußland habe bei verſchiedenen Gelegenheiten betont,
daß es die Eiſenbahn an China zurückzugeben wünſchte.

Wenn die Sowjetregierung die chineſiſche Souveränität
achte, und dem Abſchluß von Verträgen auf der Grund
lage vollkommenerGleichberechtigun g und
Gegenſeitigkeit zuſtimme, ſei die Nankingregierung be
reit, die diplomatiſchen Beziehungen wiederherzuſtellen.
Neben der Frage der chineſiſchen Oſteiſenbahn gehe es
noch andere, ſehr bedeutſame chineſiſch ruſſiſche Fragen,
die ihrer Regelung harrten. Vor allen Dingen müßten
die Fragen der äußeren Mongolei und der ſowjetruſſi
ſchen Werbung im chineſiſchen Staatsgebiet ſofort be
handelt werden. Bevor aber andere Fragen behandelt
werden könnten, müſſe die Nankingregierung die chine
ſiſche Oſteiſenbahn feſt in ihre Hand bekommen.

Der Präſident ging dann von der Sonderfrage der
chineſiſchen Oſteiſenbahn auf die ausländiſchen Bezie
hungen im allgemeinen über und wies darauf hin, daß
der erſte Schritt der Außenpolitik der Nationalregierung
darin beſtehen müſſe, die Hemmungen zu beſeitigen,
denen China gegenwärtig noch durch die Sonderrechte
der ausländiſchen Mächte unterworfen ſei. Die Belange
der Dritten Internationale ließen ſich mit denen der
Kuomintang nicht vereinbaren. Die Parteiintereſſen
der Kuomintang vertrügen ſich aber auch nicht mit
denen der Mächte mit imperialiſtiſcher Einſtellung.
Das chineſiſche Programm der Abſchaffung der unglei
chen Verträge werde durchgeführt werden, in angemeſ
ſenen und zweckmäßigen Abſchnitten

Die Außenmongolei
an der Seite Sowjetrußlands.

Peking, 19. Juli. (CU) Die Regie ung
een Geſandken krkla et daß n

ſowjetruſſiſch

Militärbündnis mit Rußland die Sowjel
union unkerſtützen werde. Die mongoliſche Regierung
erklärte weiter, daß ſie ſcharfe Maßnahmen zum Schutze
der mongoliſchen Grenze gegen mögliche Einfälle von
chineſiſcher Seite getroffen habe.

Die Außenmongolei hat bekanntlich im Jahre 1926
mit der Sowjetregierung ein Militärbündnis abge
ſchloſſen, nach dem das mongoliſche Heer von ruſſiſchen
Offizieren befehligt wird. Außerdem hat die Sowjet
regierung nach dieſem Vertrag das Recht, die Mongolei
im Falle eines militäriſchen Einmarſches von chineſiſcher
Seite durch ihre Truppen zu ſchützen. Das Militär
bündnis zwiſchen Rußland und der Mongolei wird noch
in dieſem Jahre verlängert werden.

Keine Kriegsbefürchkungen in amerikaniſchen Finanz-
kreiſen.

Neuyork, 19. Juli. Dem Neuyorker Vertreter
des WTB. wurde von Finanzfkreiſen erklärt, daß der
ruſſiſch chineſiſchen Spannung bisher wenig Bedeutung
beigemeſſen werde, da man erwartet, daß der Krieg
verhütet werden könne.

Hausſuchungen bei der „Humanite“
Militäriſche Geheimakten gefunden. Auf der Spur eines großen Spionage

netzes?

Paris, 19. Juli. (TU.) Auf Anordnung des
Pariſer Polizeipräfekten wurde in den Räumen der
kommuniſtiſchen „Humaniké“ eine Hausſüchung vor
genommen und milikäriſche Geheimaktken gefunden.
Mehrere Perſonen wurden verhaftek. Seit einiger
Zeit treffen die Kommuniſten große Vorbereitungen
für den 1. Auguſt, „den Roken Tag“. Die Uber-
wachung des „Humanité“ Gebäudes wurde angeordnet.
Am Mittiwochnachmikkag wurde ein, das Gebäude ver
laſſender Schriftleiter des Blakkes von Polizeibeamken
durchſucht.

Dabei wurden neben zwei, auf den Namen
Eaſſinot und Paillard lautende Preſſeausweiſen auch
militäriſche Geheimſchriftſtücke bei ihm gefunden. Bei
der daraufhin ſofort durchgeführten Hausſuchung in
dem kommuniſtiſchen Verlagsgebäude, das von der
Polizei umſtellt wurde, wurden verſchiedene Schrift
ſtücke beſchlagnahmt.

Unker ihnen befinden ſich verkrauliche Rund
ſchreiben des Kriegsminiſteriums und Generalſtabs-
pläne, Photographien von franzöſiſchen Rüſkungs-
gegenſtänden, Berichte über See- und Landſtreitkräfte
uſw. Man hat den Eindruck, der Hauptſtelle eines
groß angelegten Spionagenetzes zugunſten Rußlands
auf die Spur gekommen zu ſein, und rechnet mit der
Verhaftung zahlreicher Helfexshelfer.

Auf jeden Fall ſoll die Hausſuchung im „Humanité“-
Gebäude auch an den folgenden Tagen fortgeſetzt
werden. Auf der Redaktion des Blattes wurden zwei
Ausländer, der Pole Salomon Endenberg und der
Italiener Debelli, verhaftet, die ſich über ihre Be
ſchäftigung nicht genügend ausweiſen konnten, ebenſo
wie der Geschäftsführer des Blattes. Jm Verlaufe des
Mittwochabend wurde außerdem noch der Geſchäfts
führer der kommuniſtiſchen Vorhut wegen Aufreizung
von Militärperſonen zu Gehorſamsverweigerung feſt
genommen. Zu gleicher Zeit fanden Hausſuchungen

im Sitz der Kommuniſtiſchen Partei, eines kommuni
ſtiſchen Konſumvereins und bei mehreren Mitgliedern
der kommuniſtiſchen Jugend ſtatt.

Der Wert der Ruhrbeſetzung
Erklärungen Marſchall Fochs in der Kammer.
Paris, 19. Juli. Im Verlauf der heutigen Vor

mittagsſitzung der Kammer hat der Abgeordnete
Reibel, um auf Außerungen Herriots in der geſtrigen
Nachmittagsſitzung zu antworten, auf ein Gutachten
des Marſchalls Foch über den militäriſchen Wert der
Ruhrbeſetzung hingewieſen. Er hat Kenntnis von
einem Dokument gegeben, das am 30. Juli 1924 dem
Präſidenten der Republik übergeben wurde, in dem es
nach dem ſtenographiſchen Bericht heißt: 1. Vor dem
Dawesbericht ſteht der Verſailler Vertrag. Da er von
Deutſchland nicht ausgeführt worden iſt, wie zahl
reiche Feſtſtellungen beweiſen, kann keine Rede davon
ſein, daß die Alliierten Köln am 10. Januar 1925
räumen. (Artikel 429.) Die engliſche Regierung müſſe
das anerkennen und eine entſprechende Erklärung ab
geben. 2. Wir werden das Ruhrgebiet etappenweiſe
räumen in dem Maße, in dem die Beſtimmungen und
die Zahlungen, die der Dawesplan enthält, tatſächlich
erfüllt ſind (deſſen Staffelung wir angeben werden),
ohne bereits jetzt einen genauen Zeitpunkt für die
Räumung feſtzuſetzen in Anbetracht der Tatſache, daß
der Zeitpunkt, zu dem dieſe Realiſierungen und Zah-
lungen Wirklichkeit werden, nicht feſtſteht, ja nicht ein
mal bekannt iſt. 3. Eine rein militäriſche Beſetzung
des Ruhrgebietes, die in die Verwaltung des Landes
in keiner Weiſe eingreift, bildet kein Moment, das
geeignet iſt, die wirtſchaftliche Tätigkeit des Gebietes
zu behindern oder zu berühren. Infolgedeſſen ſteht
ſie der Anwendung des Dawesplanes nicht im Wege.
Es liegt kein Anlaß vor, mit der Frage der Ruhr
beſetzung die der Wiederaufnahme der Militär
kontrolle und der Durchführung der Entwaffnung zu
verbinden.

Kreiſe und der Sieg der Labour-Party in England gibt

i t t Grund m Mindoerhei
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ſailler Vertrags,

Der Kampf
um den deutſchen Oſten

Politiſche Hyſterie in Polen. Das Erwachen der Eng
länder. Oberſchleſien und der polniſche Korridor.
Die politiſche Konferenz der Mächte zur Regelung

der Reparationsfrage und vorzeitigen Rheinland
räumung hat es den Polen angetan. In ſchwungvollen
Leitartikeln müht ſich die nationaldemokratiſche Preſſe
ab, die deutſche Gefahr an die Wand zu malen und
durch tolle Hirngeſpinſte die Gemüter aufzupeitſchen.
So laſen wir dieſer Tage in der „Gazeta Warſzawſka“,
daß Deutſchland zur Liquidierung der Kriegsfolgen und
zur Annullierung des Vertrages von Verſailles es auf
die Teilung Polens abgeſehen hat. Alle ſeine
politiſchen Schritte und Aktionen ſtrebten dieſem Ziele
zu. Über die Geſchicke Polens wird auch die politiſche
Konferenz entſcheiden, die im Auguſt ſtattfindet. Nach
deutſchen Begriffen ſoll dies eine Konferenz ſein, die
über die vorbereitende Aktion zur Teilung Polens, ſo
mit zur Liquidierung des Sieges, entſcheiden ſoll.

Nach dem gleichen polniſchen nationaldemokratiſchen
Organ ſchlägt Deütſchland drei Hauptwege ein,
um zur Teilung Polens zu gelangen: 1. durch einen
Vergleich mit Frankreich, 2. durch den Pazifismus und
3. durch die Frage der nationalen Minderheiten. „Man
muß ſagen, daß die deutſche Politik in Europa und
darüber hinaus einen ſehr fruchtbaren Boden findet.
Frankreich ſtrebt mit einem immer größeren Schwung
einen Vergleich an. Der Vergleichsgedanke iſt heute das
Fundament und das Weſen des Programms des amt
lichen Frankreichs in der Außenpolitik. Die pazifiſtiſche
Jdeologie von Genf und Locarno zieht immer weitere

hr

n ſeiner Politik der Liquidierung des

bereitenden Politik, beabſichtigt Deutſchland in der be
vorſtehenden Konferenz einen großen Schritt vorwärts
zu kommen. Das Hauptergebnis dieſer Konferenz ſoll
die Räumung des Rheinlandes ſein. Dieſe Tatſache ſoll
das Symbol des deutſchen Sieges bedeuten, zugleich
aber auch der Ausgangspunkt für einen Angriff auf die
Ganzheit Polens ſein. Schröcklich!

Klaſſiſcher als es hier geſchieht, kann ſich ein
ſchlechtes Gewiſſen kaum offenbaren. Die
Polen, ſoweit ſie politiſch zu denken vermögen, wiſſen
ſehr wohl, daß das Unrecht, das im Verſailler Friedens
vertrag im Oſten unſeres Reiches an dem deutſchen
Volke begangen wurde, nach Reparationen ſchreit.
Dieſe Wiedergutmachung wird früher oder ſpäter er
folgen müſſen, je eher, deſto beſſer. Das wird heute
ſelbſt von der konſervativen Preſſe Englands eingeſehen
und iſt erſt vor wenigen Tagen im „Obſerver“ un
zweideutig ausgeſprochen worden, wenngleich dieſes
vornehme Londoner Organ Macdonald den Rat geben
zu ſollen glaubte, die brennenden Probleme des
Oſtens nicht anzutaſten, bevor die Reparationsfrage,
die Räumung der beſetzten rheiniſchen Gebiete und das
Problem der Abrüſtung gelöſt wären. Vor wenigen
Monaten erſchien erſt das Buch des engliſchen Oberſt-
leutnants Hutchiſon über ſeinen Beſuch in Schleſien
im Jahre 1929, das in der ganzen politiſchen Welt
großes Aufſehen erregte. Jhm folgte jetzt der frühere
Chefredakteur des „Daily Chronicle“, Sir Robert
Donald, mit einem Werke über den „Politiſchen Kor
ridor und ſeine Konſequenzen“. Beide Werke ſind nicht
nur hervorragend geeignet, die gut geleitete polniſche
Propaganda in England zu unterbinden, ſondern auch
die Engländer von der Unhaltbarkeit der Lage in
Oberſchleſien und im Korridor zu überzeugen. Gleich
wohl glauben wir nicht, daß die Reviſion auf eine An
regung von London her erfolgen wird, doch iſt ſchon
viel gewonnen, wenn ſich ein gründlicher Wandel in
der öffentlichen Meinung Englands vollzieht. Der
frühere engliſche Völkerbundsverkreter Lord Robert
Cecil glaubte noch vor wenigen Jahren, den euro
päiſchen Frieden ohne Reviſion der Friedensverträge
ſchaffen zu können. Man weiß, daß er ſeit Monaten
der Auffaſſung lebt, daß nur durch eine Reviſion dieſer
Verträge Europa ſeinen Frieden erhalten kann. Es
kann uns daher nur erwünſcht ſein, wenn der neue
engliſche Miniſterpräſident Macdonald Lord Eecil
wieder zum erſten engliſchen Völkerbundsvertreter
ernennt.

Sir Robert Donald ſchildert in ſeinem Buche ein
gehend die diplomatiſche Vorgeſchichte des Korridors
und die Zerreißung Sberſchleſtens. Er iſt von der
Unhaltbarkeit dieſer Grenzziehungenebenſo überzeugt, wie von der Notwendigkeit einer
baldigen Reviſion. Der Anſtoß dazu wird nach ſeiner
Auffaſſung ſpäteſtens im Jahre 1935 erfolgen,
wenn die oberſchleſiſche Konvention abläuft. Os es
dann zu erneuten Abſtimmungen kommen wird? Der
frühere Chefredakteur des „Daily Chronicle“ empfiehlt
ein Übergangsregime unter der Leitung des
Völkerbundes, und zwar derart, daß ganz Oberſchleſien
mit dem Deutſchen Reiche in Zollunion kommt, aber
freien Handel mit Polen zu treiben vermag.

Jm gleichen Jahre 1985 wäre auch mit der Auf
rollung der Korridorfrage zu rechnen. Sir
Robert Donald tritt dafür ein, daß das geſamte Gebiet
des Korridors wieder an Deutſchland zurückfällt, die
Weichſel aber in ihrem ganzen Unterlauf internationali
ſiert wird. Auch die Häfen von Danzig und Dirſchau
wären zu internationaliſieren. Überdies ſollte
Deutſche Reich den Polen in Königsberg, Elbißh,
Stettin und Hamburg Freihäfen einräumen, wie ſolche
die Tſchechen bereits in Hamburg beſitzen. Ein inter

alſo in der die Teilung Polens vor
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nationales Schiedsgericht hätte auftauchende Streit
an zu bereinigen. Kulturell wäre weitgehendſte

utonomie für die Polen und Kaſchuben zu gewähren.
Dieſe Vorſchläge werden gegenwärtig in Berliner poli
tiſchen Kreiſen lebhaft erörkert. Dabei wird beſonders
beachtet, daß Sir Robert Donald meint, alle Löſungs
verſüche und überhaupt jede Beſſerung an der deutſchen
Oſtgrenze werden ein Traum bleiben, „wenn nicht
England, Deutſchland und Frankreich zu wirtſchaft
lichem und politiſchem Zuſammenwirken gelangen“.
Dieſe Schlußbemerkung läßt die Ausführungen der
nationaldemokratiſchen polniſchen „Gazeta Warſzawſka“
in einem beſonderen Lichte erſcheinen.

Der Staatsrat für Dienstag einberufen.
Entſcheidung über Umgemeindungsgeſetz und

Polizeikoſtengeſetz.
Der Preußiſche Staatsrat iſt auf Dienstag nächſter

Woche zu einer Sitzung einberufen, um die Frage zu
entſcheiden, ob gegen das weſtliche Umgemeindungs
geſetz Einſpruch eingelegt werden ſoll. Es ſoll zu
gleich die Frage behandelt werden, ob der Staatsrat
gegen das Polizeikoſtengeſetz und die Novelle zum
Volksſchullehrerdienſteinkommensgeſetz gleichfalls Ein
ſpruch einlegen will. Am Dienstagvormittag werden
die Fraktionen und im Anſchluß daran die zuſtändigen
Ausſchüſſe tagen. Die Plenarſitzung ſoll um 1 Uhr
beginnen.

Die Landtagsfraktion der Wirtſchaftspartei wird,
wie verlautet, gegen das vom Landtag beſchloſſene
Geſetz über die kommunale Neugeſtaltung im rheiniſch
weſtfäliſchen Induſtriegebiet Klage beim Staatsge
richtshof einbringen mit der Begründung, daß das
Geſetz dem Artikel 70 der preußiſchen Verfaſſung zu
widerlaufe, wonach den politiſchen Gemeinden und
Gemeindeverbänden das Recht der Selbſtverwaltung
ihrer Angelegenheiten gewährleiſtet wird.

10 000 Polizeiverordnungen
aufgehoben

Ein preußiſches Polizeiſtrafgeſetzbuch.
Der vom preußiſchen Jnnenminiſterium zu Beginn

dieſes Jahres herausgekommene Erlaß, durch den die
r Regierungsſtellen angewieſen worden ſind,

ie vor dem 1. Januar 1890 erlaſſenen Polizeiverord
nungen außer Kraft zu ſetzen, hat, wie uns aus Berlin
mitgeteilt wird, zur Folge gehabt, daß bis jetzt ins
n 10 000 preußiſche Polizeiverordnungen aufge
oben ſind. Da in Zukünft nicht wieder, wie zur Zeit,

ſämtliche zum Erlaß von Polizeiverordnungen befugten
Behörden nachgeprüft werden können, ſo iſt in Ausſicht
genommen, daß die Zahl der Behörden, die zum Erlaß
von Polizeiverordnungen befugt ſind, beſchränkt werden
ſoll, und zwar ſollen Ortspolizeibehörden unter 5000

Einwohnern in Zukunft Polizeiverordnungen nicht mehr
erlaſſen. Eine ſolche Maßnahme wird zur Folge haben,
daß ſtatt der jetzt in Preußen verhandenen 11 500 Be
hörden, die zum Erlaß von Polizeiverordnungen be
fugt ſind, in Zukunft nur noch etwa 1500 Behörden ein
ſolches Recht haben. Dieſe Maßnahme wird inſofern
eine weitere Anderung der Geſetzeslage notwendig
machen, als den Landräten nunmehr auch das Polizei
verordnungsrecht für einen einzelnen Ortspolizeibezirk
zugeſtanden werden muß. Im preußiſchen Jnnen
miniſterium wird erwogen, weitere Polizeiverordnungen

aufzuheben, doch ſoll zunächſt abgewartet werden, wie
ſich die Außerkraftſetzung der 10 000 Polizeiverordnun
gen auswirken wird. Im preußiſchen IJnnenminiſterium
wird weiter geplant, einen Teil der Aufgaben, die die
Polizei jetzt innehat, den Kommunen als Selbſtverwal
tungs oder Auftragsangelegenheiten zu übertragen.
Es handelt ſich hierbei um Dinge, die vorwiegend den

Lharakter von Wohlfahrtspflege haben, z. B. um denMoorſchutz und um den Naturſchug

Schließlich hat das preußiſche
ſich bereits eingehend mit der Frage eines preußiſchen
Polizeiſtrafgeſetzbüches beſchäftigt. Es iſt auch bereits
eine Fühlungnahme mit den beteiligten preußiſchen
Miniſterien erfolgt, es beſteht aber keine einheitliche
Stellungnahme in dieſer Fräge, durch die Dinge ge
regelt werden müſſen, die in ganz Preußen einheitlich
ſind und die ſtabile Verhältniſſe betreffen. Wo das
letztere nicht der Fall iſt, wird eine miniſterielle Poli
zeiverordnüung in Frage kommen. Das gilt z. B. hin
ſichtlich der Verkehrsangelegenheiten. Vorausſetzung

dafür iſt allerdings eine Erweiterung des miniſteriellen
Polizeiverordnungsrechtes. Denn nach der heutigen
Rechtslage kann der Miniſter nur dann Polizeiver
ordnungen erlaſſen, wenn ihm die Befugnis hierzu
durch ein Geſetz ausdrücklich verliehen worden iſt. Für
die Polizeiverordnungen kommen die Übertretungskat-
beſtände in Frage, die zur Zeit im Reichsſtrafgeſetz
buch enthalten, im neuen Entwurf aber nicht aufge
nommen worden ſind.

Jnnenminiſterium

Her Stand der Reichsreform
Beſchluß über die Länderreſervate

Nachdem der bayeriſche Miniſterpräſident Held in
einer Münchener Preſſekonferenz Mitteilungen über
den Verlauf der Tagung der Unterausſchüſſe der
Länderkonferenz gemacht hat, werden nunmehr
weitere Einzelheiten bekannt.

Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ erfährt,
war die Tagung der Unterausſchüſſe deshalb von
beſonderer Bedeutung, weil ſie die Haltung der
Ländervertreter wiedergab. Denn auf dieſer Tagung
waren neun Miniſterpräſidenten der beteiligten
außerpeußiſchen Länder perſönlich erſchienen. Unter
den Reichsmitgliedern fehlte nur Reichsminiſter von
Guérard. An den Sitzungen wie ſich außer
dem Reichsminiſter Curtius und Miniſterpräſident
Deiſt, Anhalt.

er bayeriſche Miniſterpräſident ergriff nach den
vorgetragenen Berichten die Offenſive und erklärte
rundweg, daß die Gemeinſchaftsreferate auf den Ein
heitsſtaat zuſteuerten und nicht auf die Dezentrali-
ſation. Er wandte ſich gegen die vorgeſchlagene Auf
tragsverwaltung und erklärte, daß offenſichtlich eine
Aufſaugung der Länderverwaltung durch das Reich
mit der Pumpe der Auftragsverwaltung geplant ſei.
Weiterhin kündigte er ſeine Gegnerſchaft gegen die
Formulierung an, daß in den ſüddeutſchen Ländern
die Landtage mit einfacher Mehrheit die Sonder
rechte preisgeben könnten. Jn der anſchließenden
Ausſprache ergab ſich, daß, von Einzelheiten ab
geſehen, eine gemeinſchaftliche Plattform für die
kommenden Arbeiten gefunden war. Bayern blieb
in dieſer Ausſprache iſoliert und Held erklärte mehr
fach, daß durch dieſe Gemeinſchaftsreferate das ganze
Reich Preußen unterworfen würde. Alle Länder
würden Preußen ausgeliefert werden. Das wurde
von den Anweſenden lebhaft beſtritten unter dem
Hinweis darauf, daß Preußen im Reichsrat nicht
mehr einheitlich auftrete, daß ſüddeutſche Reichs
miniſter im Norden oft ausſchlaggebend mitregieren
würden, und daß im Reichstag Gruppen wie die
Bayeriſche Volkspartei den Ausſchlag geben könnten.
Gerade auf preußiſcher Seite hätte man angeſichts
dieſer Tatſachen Bedenken, ſolange weſentliche ſüd
deutſche Sonderrechte beſtänden.

Bei den Abſtimmungen wurde eine ganze Anzahl
von Vorſchlägen einſtimmig angenommen. Bei der
Frage der Finanzverwaltung widerſprach nur derMiniſterpräſident Held. Einſtimmig wurde ange

nommen u. a. der Satz, daß den neugebildeten
Ländern eine getrennte Geſetzgebung nur zuſtehen
ſoll, ſoweit ſie ihnen beſonders übertragen wird.
Für die Verreichlichung der Juſtiz ſtimmten neben
den Länderminjiſtern- Paulßen, Thüringen, und
Schroeder, Mecklenburg, Profeſſor Anſchütz, Reichs
tagsabgeordneter KochWeſer, Staatsſekretär Popitz
für den Reichsminiſter Hilferding und Miniſterial
direktor Brecht für Preußen.

Die Kernfrage dieſer Tagung drehte ſich um die
Sonderrechte der Länder Bahern, Sachſen, Württem
berg und Baden. Und hier wurden an Stelle des

urſprünglichen Vorſchlages folgende Faſſung bechloſſen: „Die Länder Vahenn, Sachſen Württem-

erg und Baden behalten die unter 12—15 genannten
Verwaltungszweige (d. h. Polizei Hoheitsaufſicht
über die Gemeinden, e kirchliche und
Schulangelegenheiten) in eigener rwalkung nach
Maßgabe des bisherigen Verfaſſungsrechtes. Uberdie n der Ausübung der Kriminal
polizei, Fremdenpolizei und Luftverkehrspolizei ſollen
beſondere Vereinbarungen angeſtrebt werden.

Die Verwaltung der Reichswaſſerſtraßen behalten
die Länder auftragsweiſe; eine beſondere Regelung
für Elbe und Rhein bleibt 'vorbehalten.“

Zu dieſer Frage hatten die Vertreter Bayerns
und Württembergs weitgehende Anträge geſtellt, und
zwar ſollten die Reſervate als e hen
aus eigenem Recht“ in der Verfaſſung unabhängig
von dem bisherigen Verfaſſungsrecht verankert
werden. Dieſe Anträge wurden aber abgelehnt. Hier
handelt es ſich nun um die 437 politiſche Frage,
die nach dem Abſchluß der Ausſchußberatungen in
der Länderkonferenz ſelbſt ausgetragen werden muß.
Es iſt dann noch ein Verſuch von ſeiten des thürin
giſchen Miniſterpräſidenten unternommen worden,
durch den die gleiche Sonderregelung ausgedehnt
werden ſollte auf „andere Länder alter Art“. Nach
eingehender Ausſprache, in der u. a. darauf hinge
wieſen wurde, daß bei einer ſolchen Regelung ledig
lich Preußen vollſtändig und reſtlos der künftigen
einfachen Reichsgeſetzgebung unterworfen ſein würde,
wurde der Antrag dann zurückgezogen.

Jn der weiteren Ausſprache wurde dann noch er
ren in welcher Weiſe die Sonderrechte der vier
großen
geſichert werden ſollten. Es wurde hier ein Vorſchlag
angenommen, der lautete: Verfaſſungsändernde Ge
ſetze, durch die den Ländern alter Art die ihnen ver
bleibenden Rechte oder einzelne von ihnen entzogen
werden ſollen, gelten im Reichsrat als abgelehnt,
wenn ihnen eine Stimmenzahl entgegenſteht, die der
Geſamtſtimmenzahl dieſer Länder entſpricht. Es
muß noch hervorgehoben werden, daß nach dem
jetzigen Vorſchlage das Reich in Zukunft auch gegen
über Süddeutſchland die Grundſatzgeſetzgebung über
den Verwaltungsaufbau und die Gemeindeverſaſſung
erhalten ſoll, ferner über das allgemeine Verwal

tungsrecht und das Prüfungsweſen.
Nach der neuen Tagung der Unterausſchüſſe, die
im September ſtattfinden ſoll und die vermutlich nur
ſehr kurz ſein wird, werden die Vorſchläge dann an
den Verfaſſungsausſchuß gehen, in dem vorausſicht
lich das gleiche Abſtimmungsergebnis vorhanden ſein
wird. Es iſt damit zu rechnen, daß der Bericht noch
im Spätherbſt an das Plenum der Länderkonferenz
eht. Jn dieſer Länderkonferenz wird es ſich dann
auptſächlich um die große politiſche Frage der Ge

währung von Sonderrechten an die vier Länder
Bahern, Sachſen, Württemberg und Baden handeln.

Um die Studentenkundgebungen an der
Berliner Univerſität.

Eine Anfrage im Preußiſchen Landkag.
Jm Preußiſchen Landtag hat der Abgeordnete

Dr. Chajes (Soz folgende Kleine Anfrage eingebracht:
„Der Rektor der Berliner Univerſität, Profeſſor His, hat
durch nachſtehendes, im „Berliner Tageblatt“ Nr. 322,
1929, abgedrucktes Schreiben dem Sozialiſtiſchen Hoch
ſchulausſchuß die Genehmigung verſagt, eine Verfaſ
ſungsfeier im Vorhof der Univerſität abzuhalten:

„An die freiheitliche i nnenſchait der Univerſität
erlin.

Jch ſehe mich zu meinem Bedauern nicht in der
Lage, Jhrem Antrage auf Genehmigung zur Veran
ſtaltung einer Verfaſſungsfeier am 10. oder 11. Auguſt
im Vorhof der Univerſität ſtattzugeben, da es nicht
den Gepflogenheiten der Univerſität entſpricht, in
ihren Räumen derartige von einer Gruppe veranſtal
tete Feiern zuzulaſſen. Bei der augenblicklichen Zu
ſpitzung der Lage würde eine ſolche Feier nur eine
Verſchärfung der Gegenſätze innerhalb der Studieren
den zur Folge haben. Schon aus dieſem Grunde halte
ich die Veranſtaltung der beabſichtigten Feier auf
dem Gelände der Univerſität nicht für angängig.

Der Rektor. (gez.) His.“
Derſelbe Rektor hat die nicht genehmigte Demon-

ſtration der völkiſchen „Allgemeinen Studentenſchaft“

Letzte Meldungen

London, 19. Juli. (TU.) Die Räumung des
Rheinlandes wird heute von dem diplomatiſchen Mit
arbeiter der „Daily Mail“ als bevorſtehend be
zeichnet. Wie der Mitarbeiter hört, ſind nunmehr
alle Vorbereitungen für die Räumung ſo weit fort
geſchritten, daß Vorſorge für die Unterkunft der
zurückkehrenden britiſchen Truppen bereits getroffen
wird. Jn verſchiedenen Landesteilen ſind Baracken
inſtand geſetzt und verſchiedene Unterkunftslager für
die zurückkehrenden Regimenter geräumt worden.

Schwere Exploſion in Amerika.
20 Tote.

London, 19. Juli. (TU.) Jn der Pulverab-
teilung der Aluminium Company in Kingſtone, etwa
25 Kilometer von Pittsburg entfernt, hat ſich in den
Spätabendſtunden des Donnerstag eine furchtbare Ex
ploſion ereignet. Nach den letzten Berichten beträgt
die Zahl der Todesopfer 20.

Länder gegen Anderungen in der Verfaſſung

Wieder eine Räumungsmeldung.

am 28. Juni 1929 an der gleichen Stelle nicht nur
nicht verhindert, ſondern dem Redner dieſer Veranſtal
tung nach ſeiner Anſprache oſtentativ zuſtimmend die
Hand gedrückt. Jch frage das Staatsminiſterium:
Was gedenkt es zu tun, um

1. die Abhaltung der Verfaſſungsfeier der freiheit
lichen Studentenſchaft Berlin im Vorhof der Univerſi
tät zu ermöglichen,

2. den Rektor der Univerſität, Profeſſor His, zu
veranlaſſen, die offenſichtliche, wiederholt bekundete Be
günſtigung der völkiſch eingeſtellten Teile der Studen
tenſchaft zu unterlaſſen, und eine gerechte und S
mäßige Behandlung aller ſtudentiſchen Gruppen durch
zuführen?“

Brüſſel, Oſtende, Spa?
Der Kampf um den Konferenzort.
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Tele

graph“, deſſen ausgezeichnete Beziehungen zum eng
liſchen Außenminiſterium bekannt ſind, will nunmehr
wiſſen, daß als neue Konferengzorte vorgeſchlagen ſind
Brüſſel, Oſtende und Spa. Allem Anſchein nach iſt
dies das Zugeſtändnis Poincarés, der nicht nach Lau
ſanne gehen will. Aber dieſes Zugeſtändnis iſt kein
Zugeſtändnis. Jm übrigen muß es merkwürdig be
rühren, daß ſoviel Eifer und ſoviel Bemühungen
um dieſen Konferenzort angewendet werden. Deutſch
land iſt einſtweilen an dieſen Auseinanderſetzungen
nicht beteiligt, aber darüber iſt kein Zweifel gelaſſen
worden, daß der deutſchen Regierung nur ein Ort er
wünſcht iſt, der in einem neutralen Lande gelegen iſt
und deshalb an ſich durch ſeine Atmoſphäre die Ga-
rantie dafür gibt, daß überflüſſige Zuſammenſtöße und
Zwiſchenträgereien vermieden werden. Wenn es zu
treffen ſollte, daß ein Ort wie Spa genannt iſt, ſo
müſſen wir allerdings wirklich ſagen, daß das Takt-
gefühl der Diplomaten die Nennung dieſes Ortes beſſer
vermieden hätte, denn Spa iſt mit Kriegs und Nach
kriegserinnerungen ſo belaſtet, daß für dieſe Konferenz,
auf der ja doch wohl ein Friedenswerk errichtet
werden ſoll, ſchon ein beſſerer Ort geſucht werden
könnte.

Aufruf an die radikale Jugend
Europas!

Berlin, 19. Juli. (WTB.) Der Reichsbund der
deutſchen Jungdemokraten erläßt einen Aufruf an die
radikale Jugend Europas, in dem es u. a. heißt: Wir
deutſche Jungdemokraten ſind entſchloſſen, mit allen
Kräften für die Verſtändigung der europäiſchen
Nationen zu arbeiten, um neuen kulturellen und wirt-
ſchaftlichen Niedergang von unſern Völkern fernzu
halten. Die europäiſche Demokratie darf ſich nicht mit
der Verteidigung des Beſtehenden begnügen, ſie muß
zum Angriff übergehen! Nur dadurch, daß ſie neue,
kühne und radikale Löſungsmöglichkeiten für die wirt-
ſchaftlichen und ſozialen Nöte aufzeigt und mit Mut
und Konſequenz an ihrer Durchführung arbeitet, wird
ſie ſich behaupten und verlorenes Terrain zurückge-
winnen können. Eine Ausſprache über die Situation
der europäiſchen Demokratie herbeizuführen und die
Möglichkeit zu einer gemeinſamen kameradſchaftlichen
und von dem tiefen Gefühl der Verantwortung für
die Zukunft Europas getragenen Zuſammenarbeit zu
ſchaffen, ſoll der Zweck eines Kongreſſes ſein, zu dem
wir deutſche Jungdemokraten unſere Kameraden aus
den radikalen liberalen und demokratiſchen Jugend-

organiſationen a e t mherzlichſte einladen. er Kongreß ſoll vom 13. bise eremered J. in Berlin ſtattfinden s u stb gen

Slchen Laſſen andere
Südweſtafrikas

Berlin, 19. Juli. Die Deutſche Kolonialgeſell
ſchaft teilt mit:

Wir erhalten aus Windhuk die telegraphiſche Nach
richt, daß außer den vier gewählten deutſchen Ab
geordneten zum Landesrat von Südweſtafrika drei
deutſche Verkreter vom Adminiſtrator ernannt worden
ſind. Die Zahl der deutſchen Vertreter im Landesrat
beträgt ſomit ſieben. Da ſieben Afrikaner gewählt ſind
und von den vom Adminiſtrator zu ernennenden ſechs
Mitgliedern des Landesrats drei deutſche Vertreter ſind,
iſt das Verhältnis der Deutſchen zu den Afrikarkern
ſieben zu zehn. Der gewählte unabhängige Abgeordnete
ſteht der deutſchen Gruppe in vielen Fragen nicht feind
lich gegenüber, ſo daß ſich das Stimmenverhältnis
häufig auf acht zu zehn ſtellen wird. Mit Rückſicht auf
die Einwanderungspolitik der Südafrikaniſchen Union in
Südweſtafrika darf man dieſes Wahlergebnis immerhin
als günſtig bezeichnen.

Lecder und Schuhmacher-
Bedarfsartikel e Lederhandlung J. DICKENS, Gotthardtstraße 32 0 Schuhpflegemittel, Leisten,

Einlegesohlen, Fensterleder

Bücher und Zeitſchriften

Jnari.
Eine Laypplandfahrk.

Die Büchergilde „Gutenberg“ (Buch
gemeinſchaft aller Werktätigen), Berlin SW 61, Drei-
bundſtraße 5, gibt für ihre Mitglieder in der Drei
markreihe ein neues Buch von Curt Biging heraus,
die Reiſebeſchreibung eines deutſchen Faltbootfahrers,
der Finnland, das Land der tauſend Seen, durch
querte bis in den höchſten Norden der Lappländer Ein
öden und darüber hinaus durch norwegiſches Gebiet
fuhr, dahin, wo die Wogen des Eismeeres die Küſte
beſpülen. Reiſebeſchreibungen ſind aus der Mode ge
kommen in unſerer raſchlebigen Zeit, die mit Radio
die fernſten. Länder miteinander verbindet und durch
Reiſebüros bequeme e en vermittelt.
Doch Lappland iſt ein Gebiet, das noch fremd, faſt
ſagenhaft anmutet, den meiſten nicht einmal in ſeiner
genauen Lage bekannt iſt, und eine Fahrt dorthin kann
wohl noch Entdeckerfreuden ſchaffen. Nicht mit der
Eiſenbahn und im bequemen Reiſeautobus hat Biging
ſeine Fahrt zurückgelegt. Jm Faltboot wiegten ihn die
klaren Waſſer der tauſend Seen, und auf dem Rücken

mußte er mit ihm ſeine Habſeligkeiten befördern, wenn
Wälder und Sümpfe den Waſſerweg verſperrten. So
kann man wohl Land und Leute kennenlernen wie
kaum ein zweiter Reiſender, und wenn man dann noch
ſo unterhaltend davon zu erzählen weiß, wie Biging
in lebendigen Bildern das unbekannte Land im fernen
Norden ſchildern kann, dann vertraut ſich der Leſer gern
ſeiner Führung an und folgt ihm durch alle Einöden
und Sümpfe, über reißende Skromſchnellen und ſtille
Seen, in endloſe Wälder und die einfachen Holzhäuſer
der Eingeborenen. Nicht weniger als 89 Bilder
unterſtützen das erzählende ort, hervorragende
Photographien, die auf dem guten Kunſtdruckpapier
vorzüglich wiedergegeben worden ſind. Eine Entdecker
fahrt mit Klepperboot und Kamera ſchildert Biging,
wie man ſie auf unſerem ziviliſierten Erdteil kaum mehr
für möglich hielt, und Sehnſucht beſchleicht den Leſer,s noch nicht in dem gleichförmigen Leben unſerer Zeit

vertrocknet iſt, gleichfalls den Ruckſack zu packen Und
hinauszufahren, nach Norden, ins Land der Lappen.

F. Alpine Monatshefte, München 39. Jede Aus
gabe dieſer führenden illuſtrierten Alpen und Reiſe
zeitſchrift gleicht dem Offnen einer Truhe, in der die
verborgenſten Schätze unſerer Heimat ruhen und die
nun unſeren Augen dargeboten werden. Welchen
Reichtum landſchaftlicher Glanzſtücke offenbart uns allein
das ſoeben erſchienene Heft 6 dieſer Zeitſchrift! Da iſt
zuerſt der Chiemſee, das „Bayeriſche Meer“, dem ein
großer Teil des Heftes gewidmet iſt. Wir finden unſere
bekannteſten Heimatſchriftſteller an dieſem Thema mit
arbeitend: Albert Hauſenſtein, Döra n
Auguſt Sieghardt uſw. Stimmungsvolle Lichtbilder und
Gemäldereproduktionen veranſchaulichen den Text.
Ein wenig bekanntes Juwel unter unſeren Heimat
ſchätzen bildet das „Oberreintal“ im Wetterſtein, das
uns Joſef Bogner in einem prächtig bebilderten Bei
trag in Erinnerung bringt. Zum Schluſſe erwähnen
wir noch das hübſche Bilderrätſel „Kennen Sie die
bayeriſchen Alpen?“ in dieſem Heft, das alle Beſucher
dieſes ſchönen Erdenwinkels zur Beteiligung anregen wird,
um ſo mehr, als der Verlag namhafte Preiſe für die
richtigen Löſungen ausgeſetzt hat. Das prächtige Heft
wird allen Leſern unſerer Zeitung gegen Einſendung
von 1 RM. (in Marken oder auf Poſtſcheckkonto München
24 370) in einer Verſandtaſche vom Verlag „Alpine
Monatshefte, München 39“, zugeſandt.

Neue Kunden finden. Das iſt die große Frage
aller im Geſchäftsleben ſtehenden Menſchen, ſie mögen
ſelbſtändige Kaufleute, Vertreter, Reiſende oder ſon
ſtige Angeſtellte ſein. Jm großen Wettkampf unſerer
Tage erlangt nur der viel Kunden und viel Abſatz,
der bei ſeiner Kundenſuche neue, originelle Wege be
ſchreitet. Viele wertvolle Anregungen und Jdeen, die
jeder Kaufmann anwenden kann, enthält wieder das
neueſte Heft der älteſten kaufmänniſchen Zeitſchrift
„ABC. des Kaufmanns“, Wien, VI., Marighilferſtr. 31.

F Der „Arzkliche Wegweiſer“, eine Zeitſchrift für
hygieniſche Volksbelehrung, dient durch Verbreitung
hygieniſch mediziniſchen Wiſſens in hohem Maße der
Hebung der deutſchen Volksgeſundheit. Die Zeitſchrift
will das Gebiet der Heilkunde und ſpeziell das der
Hygiene in allgemeinverſtändlicher Form den Leſern
näher und zum Verſtändnis bringen, um durch hygie
niſche Lebensweiſe nach Möglichkeit Krankheiten vor
zubeugen reſp. zu verhüten. Verlag Dr. Georg Maſchke,
Berlin V 8, Kronenſtraße 4/5, Abtlg. „Arztlicher Weg

F Berner Oberland. Eine neue Werbeſchrift in
geſchmackvoller Ausſtattung hat die Lötſchbergbahn
wieder herausgegeben. Ein kurzer, flüſſig ge
re Führer durch das Berner Oberland und
über die Lökſchbergbahn, der kg angenehm lieſt und
viele wertvolle Angaben für die Bereiſung dieſes
ſchönſten Teiles des Schweiz enthält. Ex wird von
über 50 Bildern begleitet, die von den Schönheiten
des Berner Oberlandes und des Wallis eindruck
volles Zeugnis ablegen. Der Führer wird jedem
Beſucher dieſer Gegenden wertvolle Dienſte leiſten
und kann gegen Einſendung eines Poſtantwort-
ſcheines von 85 Pfennig (bei jedem Poſtamt erhält
lich) koſtenfrei bezogen werden vom Verkehrsbüro
der Lötſchbergbahn in Bern (Schweiz).

F Weſtermanns Monatshefte. Das Juliheft bietet
wieder eine Fülle belehrender und unterhaltender Auf
ſätze. Es beginnt mit der Fortſetzung von Max Dreyers
neuem Roman „Der Weg durchs Feuer“. Otto Auguſt
Ehlers iſt mit dem Beitrag „Die neue Welt der
Jungen“ vertreten, der die geiſtige Haltung der jungen
Generation im Querſchnitt durch Bücher ihrer Erzähler
erfaßt. Eva Volckmann plaudert über den Raſenſport,
wobei ſie die Entwicklung von Tennis, Golf uſw. ſtreift
und im übrigen auch das Klubleben und alles, was da
mit zuſammenhängt, ſchildert. Der Artikel „Gattin oder
Geiſha“ von Marie Piper läßt uns in die näheren
Verhältniſſe der japaniſchen Frau und beſonders in den
Kampf zwiſchen Gattin und Geiſha einen intereſſanten
Einblick tun. Max Hahyek befaßt ſich mit den „Wiener
Volksbauten“. Otto von Leitgeb bringt die Novelle
„Wette des Herrn Kehmer-Lentz“. Einen der wich
tigſten Beiträge ſtellt der Aufſatz „Vererbung menſch
licher Krankheiten“ von Dr. Heſſe dar. „Reiſemode
und Reiſemodus“ von Magdalene Berall, Wien, be
titelt ſich ein mit fünf farbigen Bildern illuſtrierter
Aufſatz, der eine intereſſante Gegenüberſtellung der
Reiſen von früher und heute bringt. Ferner ſind in
dieſem Hefte noch Fritz Müller, Partenkirchen, mit dem
Beitrag „Jndizien“, Franz Fromme mit „Neue
ſchwediſche Maler Schwedens“ und Dr. Kötzſchke mit
„Aus der Geſchichte des deutſchen Männergeſanges“ ver
treten. Die literariſche Rundſchau und das Kapitel von
Kunſt und Künſtlern ſchließen das wieder über hundert
Seiten ſtarke buntfarbige Heft. Eine Neuerung, die ab
Juliheft zur Einführung gekommen iſt, ſtellen die

weiſer“, Probeheft auf Wunſch koſtenlos. monatlichen geographiſchen Kartenbeilagen dar.

G Stkudent und Hochſchule, Nachrichtenblatt für
deutſches Hochſchulweſen. Herausgegeben vom Vorſtand
des Deutſchen Studentenverbandes. Die mit ihrem
1. Heft am 1. Juli erſchienene Zeitſchrift hat ſich zur
Aufgabe geſetzt, eine gemeinſame Plattform im Kampfe
für die Schaffung neuer Grundlagen für die Ein
ordnung der Studentenſchaft und für die lebendige An
teilnahme an der Neugeſtaltung der Hochſchule ſelbſt
zu finden.

ahrpreiſe billiger iſt eine Hoffnung, die manan Die e ren Vorſchläge knüpfen darf, die Re

gierungsbaumeiſter a. D. Albrecht Nuſſ, Düſſeldorf,
unter dem Titel „Fließarbeit im Waggonbau“ ver
öffentlicht. Der Aufſatz erſcheint im 13. Heft des
3. Jahrganges der Zeitſchrift „Der Werksleiter“, Halb z
monatsſchrift für neuzeitliche Fabrikanlage, Betriebs
führung und Organiſation (Schriftleitung Dr.Jng.
Richard Koch und Dr.Jng. Otto Kienzle, Berlin, Ver
lag: Deutſche Verlagsanſtalt), und betont die Ver
billigungsmöglichkeiten in der WaggonbauJnduſtrie.
Dieſer alle Kreiſe intereſſierenden Veröffentlichung über
die Fließarbeit iſt eine Betrachtung von Dipl.-Jng.
G. R. Fiſcher, Berlin, „Kennzeichnung des Transpork
utes in der Fließfabrikation“ vorangeſtellt. Sehr guteLider die auch Beiſpiel und Gegenbeiſpiel umſchließen,

erläutern das Geſagte. Regierungsbaumeiſter J. So
kolowski, BerlinHalenſee, beſchäftigt ſich mit der Be
ſchaffenheit von „Werkſtattfußböden“ und gibt dem
Werksleiter eine Überſicht über die dem Charakter des
Betriebes ſich anpaſſenden Fußbodenbeläge. Abonne
ments in jeder Buchhandlung oder Poſtanſtalt erhält
lich, Probehefte auf Verlangen koſtenlos. Bezugspreis
bei 6 Heften vierteljährlich 5 Mark, Einzelheft 1 Mark.

P. Die „Materialblätter für Wirtſchafts und
Sozialpolitik“, herausgegeben vom Gewerkſchaftsbund
der Angeſtellten, Berlin-Zehlendorf, beginnen ihr
neueſtes Heft (Nr. 6/29) mit einer Betrachtung des
Ergebniſſes der Reparationskonferenz unter dem
Titel: „Von Paris doch etwas Neues“ bon Alexander
Vogel. Sachlich und nüchtern wird über den Young
Plan vom Standpunkte des Arbeitnehmers aus ge
urteilt. Uber „Das Genoſſenſchaftsweſen und ſeine
Bedeutung für Wirtſchaft und e e e
Prof. Dr. Ernſt Grünfeld einen inſtruktiven Uber
blick, und Frau Dr. Käthe Gaebel ſetzt ſich weiter
mit dem Berechtigungsweſen, insbeſondere der „Mitt
leren Reife“ auseinander
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daß wir dieſe Möglichkeiten für unbegrenzt halten
ſolange wir noch einigermaßen imſtande ſind? e

Für den Menſchen von heute, allermeiſt den Stadt
menſchen, ſind Ferien keine Freizeit mehr.

Merſehurg und Umgebung

19. Juli.

Das Gewitter.
Wenn die Leute ſagen: „Es iſt ſchwül“, ſo iſt das

Gewitter ſchon in Vorbereitung. Die Gewitterwolken
mit jener dunkeln Grundfläche, die bald darauf ſich
zeigen, machen es dem Menſchen klar, daß es nun an
der Zeit iſt, ſich unter Dach zu bringen. Manchmal
gelingt das nicht ganz. Jm Eiltempo rücken von allen
Seiten die drohenden Wolken heran und gehen ſofort
zum Gefecht über. Noch ehe die draußen im Grünen
weilenden Menſchen das ſchützende Dach erreichen, ſetzt
ein heftiger kurzer Sturm ein. Schon ſallen die erſten
dicken Tropfen herab, und dann gießt es in Strömen.
Blitze zerreißen die dunkle Wolkendecke, dröhnend und
lang nachpolternd fährt der Donner hinterdrein.

So war es auch heute früh, gegen 7 Uhr. Wer
keinen Wettermantel oder Regenſchirm initnahm,
mußte ſich einweichen laſſen. Der Wind fegte durch die
Straßen, ſpielte mit den Kleidern und Hüten der
Paſſanten, verhinderte, daß ſie ihre Regenſchirme auf
ſpannen konnten und goß ihnen dann die warme Brühe
auf die Häupter. Bindfadenregen klatſchte auf das
Pflaſter, gurgelte durch die Dachrinnen in die Kanäle.
Jeder verſuchte, noch einen Hauseingang zu erreichen.
Der wilde, ungebändigte Naturgeſelle, der alles in
ſzenierte, hatte ſeine Freude an dem Durcheinander.

Für den Städter bringt das Gewitter nur Unan
genehmes. Ausgenommen der Kleingärtner, der gleich
dem Bauern ſchmunzelnd in der Tür ſeiner Laube
ſteht und ausruft: Schöner Regen! Der iſt gar nicht
zu bezahlen! Die hellbraune Erde färbt ſich dunkel,
ſättigt ſich und die Pflanzen und Stkräucher recken
freudig ihre Blätter dem erquickenden Naß entgegen.

Andere aber ſchimpfen auf Petrus und ſämtliche
Apoſtel, wenn das Gewitter heraufzieht. Da haben
ſie nun die Ernte glücklich auf dem Wagen. Ob ſie
noch heimkommen? Natürereigniſſe nehmen auf die
Bitten und Flüche der kleinen Menſchen keine Rück
ſicht. Mit ihnen iſt kein Spaßen. Es heißt ſich fügen.
Immer haben die Menſchen ſich aufgelehnt gegen die
Naturgewalten, nicht nur mit ihrem Willen, ſondern
auch mit ſelbſt erdachten und erarbeiteten Gegen
mitteln. Aber dennoch tobt ſie ſich aus auf ihre Art.
Vor kurzem ſchlug ein reſpektloſer Blitz ſogar einen
Schornſtein auf dem Dache des Preußiſchen Landtags
in Berlin entzwei.

a

Vor Beſtellung eines kommiſſariſchen
Regierungspräſidenten

Vizepräſident v. Harnack in Ausſicht
genommen.

Von unſerem Berliner Mitarbeiter erfahren wir,
daß eine Entſcheidung über die Neubeſetzung des
Merſeburger Regierungspräſidiums ſchon in den
allernächſten Tagen zu erwarten iſt. Der Miniſter
des Jnnern wird vorausſichtlich Vizepräſident von
Harnack, Köln, einſtweilen zum kommiſſariſchen
Regierungspräſidenten beſtellen. Bis jetzt hatte der
Miniſter von dieſer kommiſſariſchen Beſtellung ab
geſehen, weil er der Anſicht war, daß der Provinzial
ausſchuß ſich bereits in der erſten Hälfte des Juli
über das geſetzlich vorgeſchriebene Einvernehmen
ſchlüſſig werden würde. Der Miniſter glaubt es
jedoch nicht verantworten zu können, den wichtigen
Regierungsbezirk Merſeburg bis Ende Auguſt, zu

welchem nkt der Provinzialausſchuß erſt
wieder zuſammentritt, ohne politiſche Leitung zu

aſſen.

Ein Neunzigjähriger.
Ein Veteran der Arbeit, der Jnvalide Friedrich

Brauer, Kreuzſtraße 2, begeht am Sonnabend ſeinen
90. Geburtstag. Er iſt geboren am 20. Juli 1839 in
Röſſen, wo er auch die Schule beſuchte Sein Leben
lang iſt Friedrich Brauer in den Merſeburgiſchen
Stiftslanden geblieben. 1854 kam er auf das Rittergut
Beunag zum Amtmann Geißler. Dann war er 1860
bis 1863 in Röſſen bei Auguſt Weniger und kam 1863
nach Trebnitz zu Karl Zeiger. Weihnachten 1865 hatte
er Hochzeit mit Emilie Hartung aus Spergau (geb.
3. Mai 1835, geſt. 19. Dezember 1904). Frühjahr
1866 kam er zu meinem Vater Robert Schwickert bis
1880. Dann war er ſechs Jahre beim Spediteur Chri
ſtian Müller in der Oberen Breiten Straße und 1886
bis 1897 beim Landwirt Louis Weniger in der Schmalen
Straße, 1897 bis 1903 bei Landwirt Friedrich Bohle
in der Sixtiſtraße, 1903 bei Schloßgärtner Wagner
und deſſen Nachfolgern Keil und Starke bis 1918.
Weihnachten 1918 trat er, 79 Jahre alt, in den wohl
verdienten Ruheſtand.

Manches Mal iſt er hinausgefahren au das Feld.
Seine Pferde waren ihm lieb und wert. anche Saat
und Ernte hat er mitgemacht. Als Sämann hat er
den Acker beſtellt und aus dem umhängenden Sätuch
mit kräftiger Hand den Samen auf das Land geſtreut.
Später hat er die Sämaſchine geführt. Manches
Fuder hat er eingefahren und in die Scheunen“ ge
bracht. Von Jugend auf war er eng verbunden mit
der Landwirtſchaft, und ſeine Ehefrau war ihm eine
treue Gehilfin.

Als er 1903 im Alter von 64 Jahren von der Land
wirtſchaft zum Merſeburger Schloßgarten überſiedelte,
hat er ſeine alte Liebe zur Landwirtſchaft auf den
Schloßgarten übertragen, der ihm ans Herz gewachſen
war. Die Arbeit dort war ihm eine Freude. Mancher
Merſeburger wird ihn von ſeiner Tätigkeit im Schloß
garten her kennen. Ich ſehe ihn noch, wie er dort
mit geſchickter Hand die Wege reinigte und für „Aku
rateſſe* ſorgte. Das ging alles flott wie einſt in
jungen Jahren draußen auf dem Feld.

Von jungen Jahren her iſt Friedrich Brauer ein
guter Kirchenbeſucher, das iſt ihm von ſeinem Ge
burtsort Röſſen her in Fleiſch und Blut übergegangen,
da die Röſſener von alten Zeiten her als gut kirchlich
bekannt ſind.

Unter der treuen Pflege ſeiner Schwiegertochter
Anna Brauer, der Witwe ſeines Sohnes, iſt der Neun
zigjährige in ſeinem Haus wohl geborgen. Möge es
beiden auf Erden ferner gut gehen. Herzlichſten
Glückwunſch zum 90. Geburtstag! A. Schw.

35 Grad Celſius.
Wir müſſen ſchwitzen. Und nicht zuwenig. 31

Grad erreichte das Thermometer geſtern nachmittag
im Schatten. Etwas iſt es ja heute geſunken, aber
29 Grad im Schatten ſind auch noch genug. Und in
der Sonne ſind es gar 35 Grad. Liebe, liebe Sonne

halt ein mit deinem Segen!

Kein Waſſer in der Siedlung.
Unter der jetzt herrſchenden Trockenheit macht ſich

ein allgemeiner Waſſermangel bemerkbar was ſich vor
allen Dingen bei den außerhalb des Stadtbezirks liegen
den Siedlungen am meiſten auswirkt. In der Siedlung
„Eigenheim“ konnten geſtern die in den oberen
Stockwerken wohnenden Mieter kein Waſſer erhalten,
da der notwendige Druck fehlte. Nur aus den parterre
n Leitungen kam das ſo rare Waſſer langſam
eraus.

werkſtätte geholt
der Straße Der Kaufmanns

Ein wichtiger Abſchnitt in der Entwicklung Merſeburgs

Die Einwohnerzahl Merſeburgs iſt in ſtändigem,
rapidem Wachſen begriffen. Am 1. Juli zählte ſie
noch 29600, am 15. Juli ſchon hatte ſie die Grenze
der 30000 überſchritten.

Anmtlich wird die Einwohnerzahl am 15. Juli
mit 30 170 angegeben.

Man wird zunächſt mancherlei Bedenken gegen
die amtliche Zählung haben, die doch immer mit der
Gefahr der Ungenauigkeit verbunden iſt. Man darf
der Zählung in dieſem Falle jedoch etwas mehr
Vertrauen entgegenbringen, nachdem man im Ein
wohnermeldeamt ſchon ſeit Wochen mit beſonderer
Sorgfalt die Bevölkerungszahlen verfolgt. Trotz
dem aber wird es ein Ding der Unmöglichkeit ſein,
genau feſtzuſtellen, wer denn nun der dreißig
tauſendſte Einwohner Merſeburgs iſt, ſo reizvoll es
auch ſein müßte, dieſe Feſtſtellung zu treffen. Hier
aber iſt die Gefahr des Jrrtums denn doch gar
zu groß.

Merſeburg ſteht nunmehr wieder einmal an
einem Markſtein ſeiner Entwicklung. Es iſt un
beſtreitbar, daß die Bedeutung einer Stadt in dem
gleichen Maße zunimmt, wie ihre Bevölkerungszahl
anwächſt. Wenn es auch nicht den Tatſachen ent
ſpricht, daß die einwohnerreiche Stadt, alſo die
Großſtadt, ein gewichtiges Wort in die Waagſchale
zu werfen habe, ſo iſt doch die wirtſchaftliche Be
deutung dieſer Städte unzweifelhaft größer. Aus
wirtſchaftlichen Gründen darf man ſich daher über
den ſtändigen Bevölkerungszuwachs in unſerer Stadt

freuen, und man kann von ihm ein noch größeres
Erſtarken unſeres Geſchäftslebens erhoffen und da
mit verbunden die Ausführung ſo manchen wünſ chens
werten Projektes auf ſozialem, kulturellem und
hygieniſchem Gebiet.

Es ſteht zu erwarten, daß die Steigerung der
Merſeburger Einwohnerzahl auch weiterhin anhalten
wird. Jn den nächſten Tagen werden die letzten
Wohnungen der GagfahSiedlung bezogen werden
können. Ein nicht unbeträchtliches Anwachſen der Be
völkerungsziffer wird die unmittelbare Folge hiervon

ſein.Man darf an einem ſolchen Wendepunkt nicht ver
ſäumen, auch einen Blick auf die Vergangenheit zu
werfen. Und da fällt die rapide, an amerikaniſche Ver
hältniſſe erinnernde Aufwärtsentwicklung ins Auge.
Die letzte Volkszählung vor dem Kriege am 1. De
zember 1910 ergab 21814 Einwohner, alſo einen Be
völkerungszuwachs von 1291 Perſonen ſeit dem Jahre
1905, alſo in fünf Jahren. Die ſodann einſetzende
IJnduſtrialiſierung, insbeſondere die Errichtung des
Leunawerkes, hatte einen raſchen Aufſchwung zur
Folge. Die Volkszählung vom Jahre 1925 wies be
reits 25 630 Einwohner auf, und wenn wir heute das
dreißigſte Tauſend überſchritten haben, ſo bedeutet das
eine jährliche Bevölkerungszunahme von mehr als
1000, oder insgeſamt von 20 Prozent ſeit 1925.

Möge dieſe erfreuliche Fortentwicklung auch weiter
hin anhalten zum Segen unſerer alken Stadt Merſe
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Feſtgenommener Dieb. Heute vormittag
wurde ein in Kötzſchen wohnhafter Arbeiter feſt
genommen, der beſchuldigt wird, am Weidenweg ver
ſchiedene dort aufgehängte Kleidungsſtücke entwendet
zu haben. Er wurde der Kriminalpolizei übergeben

Hungrige Diebe. Jn der Nacht zum
Donnerstag wurde in einem Kantjinenraum des
Schrebergartenvereins „Gute Hoffnung“ in der
Naumburger Straße eingebrochen. Die Diebe
müſſen anſcheinend großen Hunger gehabt haben,
denn ſie nahmen Büchſenwürſte, einige Büchſen
Sardinen, aber auch Schokolade und Wein, und da
ſie offenbar auch eine gute Zigarre zu ſchätzen
wiſſen, einige Kiſtchen des edlen Krautes mit ſich.
Sie entkamen unerkannt. Wer ſachdienliche Mit
teilungen machen kann, wird gebeten, ſolche der
Kriminalpolizei mitzuteilen.

Mit der Kraftdroſchke zuſammengerannt iſt
geſtern abend ein hieſiger Motorradfahrer Ecke
Leunger und Obere Breite Straße. Der Motor
radfahrer fuhr der Droſchke gerade in die Flanke.
Der Wagen wurde nur gering beſchädigt, dagegen
mußte das Motorrad mik einem Gabelbruch und
anderen Beſchädigungen abgeſchleppt werden. Und
dabei hatte es der Beſitzer eben von der Reparatur

e e
Das Kind auf de

lehrling W. G. von hier hatte geſtern nachmittag
das Unglück, das etwa Sjährige Kind Ruth Sch. zu
überfahren. Mit dem Rade vom Krummen Tor
kommend, lief ihm das kleine Mädchen an der Ecke
Schulſtraße-Domſtraße direkt in das Rad. Das
Mädchen ſtürzte, wobei es Verletzungen am linken
Knie erlitt. Die in der Nähe weilende Mutter trug
ihr Kind in die elterliche Wohnung auf dem Neu
markt.

Beim überholen der aus Mücheln kommenden
elektriſchen Fernbahn fuhr am Freitag vormittag ein
auswärtiges Perſonenauto, der Nummer nach aus
Brandenburg, an der Halteſtelle Nulandtplatz mit dem
Fernbahnwagen zuſammen. Da im gleichen Augen
blick ein anderes Auto aus der entgegengeſetzten Rich
tung kam, riß der Führer des fremden Autos dieſes
zur Seite und kollidierte dadurch mit dem Wagen der
elektriſchen Bahn. Das Malheur lief mit der Beſchädi
gung eines Kotflügels ſehr glimpflich ab. S

Aus Ubermut ſprang am Mittwochabend ein
junger Mann von der Waterloobrücke in die Saale.
Des Schwimmens ſchien er nur wenig kundig zu ſein,
und bevor er von der dort herrſchenden Strömung ab
getrieben wurde, ſprang ein Komplice ebenfalls ins
Waſſer und rettete den faſt Erſchöpften. Der Vorfall
hatte viele Zuſchauer angelockt.

Einem alten übelſtande wird mit der Reno
vierung des Roßmarktes abgeholfen. Während der
Bürgerſteig neu gepflaſtert wird, wendet man beim
eigentlichen Platze eine neueres Verfahren an. Das
alke, ausgetretene Steinpflaſter wird mit Steingrus
ausgefüllt, mehrmals mit Teer beſpritzt und mit Kies
und Sand verſehen. Es entſteht ſo in verhältnismäßig
kurzer Zeit eine glatte, haltbare Decke. Das Ver
fahren ſtellt ſich jedenfalls billiger, als eine Neu
pflaſterung. Außer den Anliegern werden am meiſten
die Hausfrauen die Inſtandſetzung begrüßen, welche
an Markttagen die Verkaufsſtände der dort ihre Waren
feilbietenden Fleiſcher besuchen.

Ins Land der Franken Die Merſebur-
ger Teilnehmer am 2. Arbeiter-Turner-
Bundesfeſt in Nürnberg, eine ſtattliche Anzahl,
marſchierten geſtern abend mit Muſik und unter zahl
reicher Beteiligung ihrer Angehörigen nach dem Bahn
hof, wo ſie mit dem 21.06 hier eintreffenden Sonder
zug abfuhren.

Geſperrt wird für den geſamten Fahrverkehr
wegen Vornahme von Kanalbauarbeiten vom Montag
ab bis auf weiteres die Schmale Straße und der
Rote Brückenrain von der Bismarckſtraße zur
Lauchſtädter Straße. (Siehe Anzeige.)

getr der Hypothek wegen unpünktlicher
Zinszahlung. Die Zinſen für eine Aufwertungs
hypothek müſſen unaufgefordert pünktlich gezahltwerden, ohne daß es einer Mahnung bedarf. Das

Reichsgericht hat wiederum einen Hypotheken
ſchuldner zur Zahlung der Hypother abzüglich der
Zwiſchenzinſen vperurteilt, weil der Gläubiger wegen
nicht pünktlicher Zinszahlung das Kapital friſtlos
gekündigt hat. Das ſollten alle ſäumigen Zinſen
zahler beachten.

Zur Bekämpfung
Regierungspräſident weiſt

der Haustierſchmarotzer. Der
in einer Verfügung vom

6. Juli 1929 darauf hin, daß das vom Reichsgeſund
heitsamt im Jahre 1926 neu bearbeitete „Haustier-
ſchmarotzermerkblatt“ auch mit neuen Abbildungen
ausgeſtattet wurde. Eine eingehende Bearbeitung er
fuhren dabei die im Vordergrunde des Intereſſes
ſtehenden Kapitel über die Leberegelſeuche und über
die Räude der Pferde, Rinder und Schafe, die in
knapper Form dem Dierhalter das Wiſſenswerteſte
über dieſe Seuchen übermitteln.

e

e

e Berufsfürſorge für Unfallverletzte. Der
Präſident der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung hat die Landesarbeits
ämter und Arbeitsämter die Aufgaben hin
gewieſen, die ſich für die Arbeitsämter aus der
Verordnung über Krankenbehandlung und Berufs
fürſorge in der Unfallverſicherung ergeben. Er
macht darauf aufmerkſam, daß für die Berufs und
Arbeitsberatung, die den Maßnahmen der Berufs
fürſorge für Unfallverletzte in der Regel voran
zugehen hat, die Verſicherungsträger die öffentliche
Berufsberatung in Anſpruch nehmen ſollen. Eben
ſo iſt für die Arbeitsvermittlung Verletzter, ſofern
dieſe nicht zu den Schwerverletzten gehören, das
Arbeitsamt in Anſpruch zu nehmen. Etwa er
forderliche Anlernzuſchüſſe oder r oder
Darlehen zur Beſchaffung von Ar eitsausrüſtung
können von den Verſicherungsträgern gewährt
werden.

Erſtes Sonderkonzert im StadtCafé.
Auch das Stadt Café hatte für Donnerstag abend

zu einem Sonderkonzert eingeladen. Kapelle Ravora
iſt bekannt. Jhr künſtleriſches e bewegt ſich auf

i Wie immer wartete ſie mit einemogramm a wären e et Geſchmag
Rechnung trug. Es war daher kein Wunder, daß dieſe
Veranſtaltung ihre Anziehungskraft nicht verfehlte, ſo
daß der Garten gut beſetzt war. Selbſtverſtändlich hatte
auch der geſtrige Konzertabend eine ſtattliche Anzahl
von Zaungäſten herbeigelockt.

Sonderkonzert im „Bürgerhof“.
Am Donnerstag veranſtaltete der rührige Wirt des

„Bürgerhofes“ wieder einen Sonderabend beliebteſter
Konzertſtücke, der ſich trotz der vorherrſchenden Hitze
eines guten Beſuches zu erfreuen hatte. Die Haus
kapelle W. O. H. Benndorf hatte ein hochwertiges,
künſtleriſches Programm zuſammengeſtellt und brachte
Roſſini, Verdi, Translateur, Suppé, Offenbach, Liſzt,
neben Kalman, Lehar u. a. mit viel Einfühlungsver-
mögen und techniſch einwandfrei zu Gehör, ſo daß auch
dieſer Sonderabend zu einem Genuß für die andächtig
lauſchenden Gäſte wurde.

Warnkreuze an Wegeübergängen
in Schienenhöhe.

An Stelle der Warnungstafeln vor Eiſenbahn
übergängen in Schienenhöhe werden neuerdings
Warnkreuze aufgeſtellt. Form und Farbe der
Warnkreuze ſind durch amtliche Bekanntmachung
vom 18. Februar 1929 und durch öffentliche Aus
hänge unterdeſſen allgemein bekanntgeworden.

Wie bisher die Warnungstafeln, bezeichnen
künftig die Warnkreuze die Stelle, an denen Fuhr
werke einſchließlich Kraftfahrzeuge und Tiere zum
Halten gekommen ſein müſſen, wenn die Schranken
geſchloſſen ſind, die Läutevorrichtung der Schranke
ertönt oder ein Zug ſich nähert.
Warnkreuze auf eine Entfernung, die als Brems
weg bis zum Standort des Warnkreuzes ausreicht.
In der Regel ſind die Warnkreuze ſchon auf
50 Meter Entfernung gut erkennbar. Die bis
herigen Warnungstafeln behalten
punkte des Erſatzes durch
Gültigkeit.

Die Aufſtellung der Warnkreuze geſchieht nach
Abſatz 4 der von dem Herrn Reichsverkehrsminiſter
genehmigten vorläufigen Richtlinien in einer 9
entfernung von 5 bis 19 Meter von der nächſten
Schiene. Ein gewiſſer Sicherheitszuſchlag kann in
Frage kommen, wenn es ſich um ſteil gegen die
Bahn abfallende Wege handelt. Daß Maß von
10 v ſoll aber tunlichſt nicht überſchritten
werden.

n bis zu dem Zeit
ein Warnkreuz ihre

Ferien verpflichten!
Ferien! Ferien vom Hauſe, vom Beruf Ferien

vom Jch, wenn es ſein kann!Aber es iſt nicht mehr ſo wie früher, als man nach
s Tagen ein neuer Menſch war und nun aufnehmen
konnte an Freude, an Abwechſlungen und Vergnü
gungen, was ſich immer bot. Manche Leute waren
darin unbegrenzt leiſtungsfähig.

Und manche Leute glauben, es auch heute noch zu
ſein. Sie verſuchen, die Freizeit auszufüllen bis zum
Überfließen mit Anregungen, Eindrücken und Erleben
„es muß doch nachher wieder fürs ganze Jahr reichen“!

Wir ſind Arbeitsſklaven geworden. Die Not unſeres
Volkes hat uns dazu gemacht; für niemand gibt es da
ein Ausweichen. Von zwölf Monaten läßt der Schraub
ſtock der Pflichten uns im beſten Falle auf einen Monat
los, gibt die Arbeit uns, an Uns ſelbſt zurück. Was
kann man da beſſeres tun, als reſtlos aufzugehen in den
Möglichkeiten dieſer Tage? Was iſt verzeihlicher, als

Regel.
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Sichtbar ſind die

dobeſſeren Vordringens der J ſiſchen SteinkohleUnd der mitteldeutſchen n

Die „Rationaliſierung“ des Lebens ſchließt mit un
erbittlicher Strenge auch die Ferien ein für jeden,
der die Verantwortung ſich ſelbſt gegenüber fühlt.

Es ſteht außer jedem Zweifel, daß das Berufsleben
von heute unſer deutſches Berufsleben nicht mehr
mit Zinſen unſerer Kräfte auszufüllen iſt. Es nagt am
Kapitkal. Und für jeden, der nicht auf den geſundheit
lichen Bankrott zuſteuern will, gibt es nur eine Forde
rung: Kapitalergänzung der Körperkräfte in den
Ferien! Reſerven auffüllen! Die Praxis ſieht für jeden

anders aus. zliche Aufgaben ſtellen, der Handarbeiter ausgleichende
Betätigung ſuchen. Und jeder ſollte den Arzt fragen,
ob für ihn See oder Gebirge das beſſere ſei, Bäder,
Trinkkuren oder Gymnaſtik. Experimente kann ſich
heute niemand mehr leiſten. Ferien verpflichten!

Wieder eine Fahrplanänderung.
Vom Montag, dem 22. d. M., ab erhält Zug 826,

z. Z. Halle (Saale) ab 21.07, Weißenfels an 21.56,
folgenden geänderten Fahrplan:

Halle (Saale) 21.05 abAmmendorf e 21.13--21. 14
Merſeburg e 21.23 21.24
Leung a a e e 21.30 21.33
Corbetha n n 21.42——21.44

Weißenfels 21.54 an
Die „unſinnige“ Männerkleidung.
Der Aufſtand gegen die Männerkleidung macht

jetzt in allen Teilen der Welt Fortſchritte, und be
ſonders heftig kämpft man gegen den „Wahnſinn“
der Herrentracht augenblicklich in den Vereinigten
Staaten, in denen eine andauernde Hitzewelle die
Herren der Schöpfung die ganze Schwere der Laſt,
die ſie auf ſich genommen haben, verſpüren läßt. Die
Gelehrten des Neuyhorker „Lebensverlängerungs
inſtituts“ treten für eine grundlegende Reform der
Männerkleidung ein und zeigen durch Zahlen wie
ſehr in hygieniſcher Beziehung die Toilette der Frau
er des Mannes überlegen iſt. Man hat die dürch
ſchnittliche Kleidung bei beiden Geſchlechtern gewogen
und die Ergebniſſe zeigen nach e
unwiderleglich die „Unſinnigkeit? der männlichen Be
kleidungsart. Das Gewicht der weiblichen Kleidung
ſchwankt von 1,5 engl. Pfund (1 engl. Pfund

158,5 Gramm bei einem Mädchen von 18 Jahren
bis zu 8,5 Pfund bei der „mehr altmodiſch gekleideten“
Dame von 61 Jahren. Die Männer dagegen tragen
Laſten“, die zwiſchen 654 Pfund und 1038 Pfund
liegen. Schon die Schuhe allein ſtellen eine größere
Belaſtung dar, als die ganze Kleidung einer Dame
ausmacht. Jn einem Fall trug eine Frau, die
174 Pfund wog, Kleidung im Gewicht von 2 Pfund,
während ein Mann mit einem Gewicht von
170 Pfund Kleider, die 954 Pfund ſchwer waren,
mit ſich herumſchleppte.

Brandenburg und
der Mittellandkanal

Der Bau des Mittellandkanals macht ſehr lang
ſame Fortſchritte. Das iſt nicht zuletzt zurückzu
führen auf die Konkurrenzbefürchtungen, die von der
ſchleſiſchen Steinkohleninduſtrie gehegt werden, gibt

der geplante Kanal die Möglichkeit eines

hle. Daher iſt ein
Bedeutung, welches die BerlinerGutachten von rlirBrandenburgiſchen ProvinzialHandelskammer dem

ausſchuß erſtattete.
Die Berliner Handelskammer tritt darin in eine

nähere Prüfung der Verſchiebungen im Wettbewerb
der Niederlauſitzer Braunkohleninduſtrie mit der
weſtfäliſchen Steinkohlen und Koksinduſtrie ein, die
ſich mit der Vollendung des Mittellandkanals er
geben können. Das Gutachten kommt zu dem Ex
gebnis, daß die ſchon jetzt von der Reichsbahn vor
genommene ſtarke Frachkermäßigung für Kohlen im
Großraumwagen dem Frachtvorſprung der Nieder
lauſitz vermindert. Für eine weitere Verringerung
der Bahnfrachten, die der Kanal nach ſeiner Fertig
ſtellung bringen ſoll, bleibt ein geringerer Spiel
raum übrig

Die Handelskammer betont r nBraunkohlenbrikett neben der Frachtkoſtenerſparnis

rovinz Brandenburg abſehen könne,
lehnung der verlangten Garantie durch die Pro
vinz Brandenburg

daß das erwähnte Gut
achten die Bedenken des Brandenburgiſchen Pro
vinziallandtages beſeitigt hat.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber
Nimmt die Redaktion nur die Lreßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifigziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen.
Als Folge der Trockenheit herrſcht in der Siedlung

„Eigenheim eine große Skaubplage. Vor allem die
Rheinſtraße, die zwar den ſtolzen Straßennamen trägt,
aber noch ein Feldweg iſt, wird infolge der Sperre der

CElobicauer Straße von allen möglichen Autos, Motor
radfahrern und Geſchirren benutzt, die natürlich dicke
Staubwolken entwickeln. Die Anwohner können daher
ihre Fenſter am Tage nicht mehr öffnen, und bitten die
Stadtverwaltung, den Sprengwagen auch dort täglich
arbeiten zu laſſen.

Tageskalender.
Freitag, 19. Juli.

„Alter Deſſauer“: Gemeindeverſammlung St. Viti.
„Tivoli“ und „Funkenburg“: Ball. „Burgſchenk“:

Konzert.
Sonnabend 20. Juli.

„Parkhotel“: Tanzabend. Blöſien: Steinſetzerball.

Der Kopfarbeiter ſoll ſich mäßige körper
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Neueinrichtung und Führung der ſtaat

lichen Melderegiſter.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,

hat der preußiſche Miniſter des Innern Pe- die Neu
einrichtung und Führung der ſtaatlichen Melderegiſter
neue Beſtimmungen getroffen, die am I. Auguſt d. J.
in Kraft treten und von denen nur mit Genehmigung
des Miniſters abgewichen werden darf.

Die Finanzlage des Staates geſtattet es nicht, alle
noch nicht neugeitlich eingerichteten Meldeämter zu
gleicher Zeit nach dieſen Beſtimmungn umzuſtellen,
vielmehr kann die Umſtellung nur nach und nach erfolgen und wird für jede in Frage kommende Polizei

verwaltung beſonders angeordnet werden. Die ent
ſtehenden Koſten ſind von den ſtaatlichen Poligeiver
waltungen aus den planmäßigen Fonds zu beſtreiten.
Soweit dies nich möglich iſt, behält ſich der Miniſter die
Zuweiſung weiterer Mittel durch beſondere Erlaſſe vor.
Bei allen ſtaatlichen Polizeiverwaltungen, die noch
keine neuzeitlichen Meldeämter haben, ſind jedoch ſchon
jetzt Maßnahmen zur Vorbereitung der Neuordnung
zu treffen. Der Miniſter hat daher beſtimmt, daß ſofort
eine außerordentliche Ausſonderung der Regiſterblätter
vorgenommen wird, und alsdann regelmäßige Aus
ſonderungen nach den neuen Beſtimmungen ſtattfinden,
ferner, daß neue Regiſterkarten ebenfalls nur nach den
neuen Vorſchriften anzulegen ſind.

r

Die Tätigkeit der Schtedsmänner 1928.
Einer Uberſicht des preußiſchen Juſtizminiſteriums

über die Tätigkeit der Schiedsmänner im Jahre
1928 entnimmt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
unter Beifügung der Vergleichsziffern des Jahres
1927 Angaben

Jm. Bereich der 18 Oberlandesgerichtsbezirke be
trug die Zahl der Schiedsmänner am Jahresſchluß
16 908 (18 196). An bürgerlichen Rechts e ort
betrug die Zahl der Sachen überhaupt 4988 (5876),
die Zahl der Sachen, in denen veide Teile zur
Sühneverhandlung erſchienen ſind, 4866 (4714). Die

ghl der durch Vergleich erledigten Sachen veliefich auf 2481 (2686). An See betrug die
hl der Sachen überhaupt 190 947 (191 719), die
ahl der Sachen, in denen beide Teile zur Sühne-

verhandlung erſchienen, 175 528 (171 078). Die Zahl
der Sachen, in denen der Sühneverſuch Erfolg hatte,
betrug 80 845 (78 511).

Vorausſichtliche Witterung

bis Sonnabendabend.
Zwiſchen den beiden Hochdruckgebieten,kleinen m höheren Luftdrucks, der ſich von Süd

ſchweden über das Odergebiet hin erſtreckt, und dem
umfangreicheren Barometermaximum, das ſich vom
Golf von Biskayg bis zum Rhein hin ausdehnt, be
findet 2 eine Rinne niederen Luftdrucks, in der
verſchiedentlich Gewitter zum Ausbruch gekommen
ſind. Jm Dienſtbezirk überſchritten bei teilweiſe
heiterem Himmel die Marimaltemperaturen wieder
vielerorts 80 Grad. Da ſich die e niederen
Drucks oſtwärts verlagern dürfte, ſo müſſen wir mit
einer Zunghme der Gewitterneigung rechnen.
Aus ſichten: Zunächſt noch ſehr warm, nach
örtlichen Wärmegewittern ein wenig kühler.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Zweckverband Leung.

n Karteffelſelat erkrantt
Leung. In Leung iſt eine dreiköp ige Familienach dem Genuß von Sarg er Der

Salat war aus neuen Kartoffeln bereitet, die bereits
einige Tage geſtanden hatten. Noch in der Nacht
mußte der Arzt gerufen werden, der ſchwere Ver
giftungserſcheinungen feſtſtellte.

„Die Verſchwörer.“ Film im Geſellſchaftshauſe.
NeuRöſſen. Der nächſte Filmabend am

Dienstag dem 23. FJuli, 202 Uhr, bringt den Groß
film Die Verſchwoörer“, ein Drama der Liebe und
des Aufruhrs aus den Tagen der Erhebung der
Niederlande, nach Motiven der Novelle „Leather
face“ u rt von Baroneſſe Orczy. In den
Hauptrollen wirken Vilma Banky und Ronald
Colman. Das Beiprogramm beſteht aus der
Groteske „Bubi im Zirtus“, dem Kulturfilm „Am
Memelſtrom“ und der 29. UfaWochenſchau.

Abendkonzert in den Saaleanlagen.
X NeuRöſſen. Das geſtrige Promenadenkonzert,

das als ren diesjährige Abendunterhaltung im
Freien geboten wurde konnte einen bisher nicht er
reichten Rekordbeſuch verzeichnen. Die „ganze
Siedlung“ und ihre Nachbarſchaft waren vertreten,
den Klängen der beliebten 25 Weißenfelſer zu
lauſchen. Die Muſikfolge gaben wir in unſerer
geſtrigen Ausgabe ſchon bekannt. Jhre Ausführung
fand lebhaften Beifall. Dem Vernehmen nach wird
noch ein Abendkonzert in nächſter Zeit ſtattfinden.

Dreimal 25 Jahre und Geburtstag.

S 5öſchen. Der weitbekannte und beliebte Gaſtwirt
Reinhold Franke kann am Sonntag, dem 21. Juli,
auf eine 25jährige Geſchäftstätigkeit im Gaſthaus
„Zum deutſchen Hof“ zurückblicken, gleichzeitig auch ſeine
Silberhochzeit feiern. Tags darauf, Montag, den
22. Juli, begeht er ſeinen 55. Geburtstag. Da Franke
auch 25 Jahre treuer Leſer unſerer Zeitung iſt,
ſchließen wir uns den Gratulanten an.

Fahnennagelung.
Am Mittwoch verſammelten ſich die

Mitglieder des Kriegervereins Zöſchen-Zſcherneddel
im Gaſthof „Zum roten Hirſch um die Nagelung
der neuen Fahne vorzunehmen. Der Vorſitzende des
Vereins eröffnete den Abend durch eine markige An
ſprache, und übertrug die Nagelung der Fahne dem
Vereinsälteſten. Es lag eine ſtattliche W von
32 Fahnennägeln vor, welche bei der Weihe der

ahne von auswärtigen Vereinen überreicht wurden.
er Abend wurde durch Muſik und Geſangsein

lagen verſchönt, um die Kameraden in gemütlicher
Stimmung beiſammenzuhalten. Auch waren ver
ſchiedene Gäſte geladen

Umgekippt.
S Papitz. Zwiſchen hier und Altſcherbitz werden

Pfbaſterarbeiten an der Landſtraße ausgeführt. Der
Anhänger eines Laſtautos kam der Pfaſterſtelle zu
nahe, fuhr in die aufgeriſſene Pflaſterung, kippte
und ſtürzte um. Die auf dem Anhänger verladenen

kollerten auf die Straße. Erſt nach längeren
emühungen gelang es, das Verkehrshindernis zu

beſeitigen.

Sitzung der kirchlichen Körperſchaften.
Röcken-Bothfeld. Am 12. d. M. fand in Hübners

Gaſthofe eine Sitzung der kirchlichen Körperſchaften der
Geſamtparochie ſtatt. Von 40 Mitgliedern waren 25
erſchienen. Die Gültigkeitsdauer der Haushaltspläne
der kirchlichen Kaſſen wurde verlängert. Beim Steuer
beſchluß wurden die Sätze der Gemeinde Vothfeld er
niedrigt, ſo daß in beiden Gemeinden jetzt die Kirchen
ſteuer 5 Prozent Zuſchlag zur Einkommenſteuer und

8 Zöſchen.

Zur Geſtaltung
des mitteldentſchen Urbeitsmarrktes

Dem letzten mitteldeutſchen Wirtſchaftsbrief des
Halleſchen Bankvereins entnehmen wir fol
gende Ausführungen:

Die Kurve der Arbeitsloſigkeit in Deutſchland erreichte im Februar des re 1929 mit nahezu
254 Millionen unterſtützten Erwerbsloſen einen deſe
unkt. Die langanhaltende Froſtperiode zu Beginn dieſes

Jahres trug neben den Auswirkungen einer abſinken
den Konjunktur zu einer Steigerung der Arbeitsloſen
iffern bei. Wie ſehr im erſten Halbjahr 1929 der Umſang der Erwerbsloſigkeit, der ein Maßſtab iſt für den

Stand der Wirtſchaftslage überhaupt, den des Vorjahres
übertraf, geht aus nachfolgender Zuſammenſtellung der
monatlichen Durchſchnittsziffern der Arbeitsloſigkeit in
Deutſchland hervor. Es wurden an unterſtützten Er
werbsloſen in den Monaten Januar bis Juni 1929 im
Durchſchnitt gezählt:

in 1000
1929 1928

Januar m e 2222 1333
Februar 2461 1237März e a a e e 1885 1011
April 1126 729Mai z x e e a 805 630
Jun t 1746 611Nachdem bis ehe März 1929 die außerordent

lichen Witkerungsverhältniſſe (entgegen der Entwicklung
in früheren Jahren) zuſammen init dem Konjunktur
rückgang die Arbeitsloſigkeit noch hatten anſteigen
laſſen, machte die jahreszeitliche Entlaſtung der Ar
beitsmärkte in Deutſchland raſche Fortſchritte. Die
Kurven der Erwerbsloſigkeit ſanken weiter und weiter
ab, erreichten aber nicht den Stand der entſprechenden
Zeiten des Vorjahres. Zwar verminderte ſich die Zahl
der unterſtützten Erwerbsloſen ſeit ihrem Höhepunkt im
Februar um rund 158 Millionen bis zum Mai dieſes
Jahres. Trotzdem war die außerordentliche Arbeits
loſigkeit dieſes Winters bis Anfang Mai noch nicht
ausgeglichen, obwohl vor allem die Außenberufe
Landwirtſchaft, Baugewerbe uſw.), welche in dieſem
Jahre länger als ſonſt durch den Froſt behindert
waren, ihre Arbeiten in beſchleunigtem Tempo in An

riff nahmen. Jm Juni verlangſamte ſich die Ent
aſtung des Arbeitsmarktes weiter. Der Grund dürfte

darin zu ſuchen ſein, daß die konjunkturelle Ent
ſpannung der Arbeitsmarktlage hinter der ſaiſon
mäßigen Entlaſtung, die ſtets das Frühjahr bringt,
zurückbleibt. Anfang Juli dieſes Jahres dürfte die Zahl
der Hauptunterſtützungsempfänger nach Schätzungen der
Landesarbeitsämter noch um etwa 110 000 über der
der Vorkriegszeit liegen. (720 000 gegen 610 000 und
540 000 in 1927.) Auf die Tatſache, daß die Zahl der
Hauptunterſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenver
ſicherung nicht die Geſamtlaſt der Arbeitsloſigkeit
wiedergibt, ſei ausdrücklich hingewieſen.

Der Arbeitsmarkt in Mitteldeutſchland bewegte ſich
ungefähr in den gleichen Linien wie der geſamtdeutſcheArheltsmartt Während in ſrüheren Jehren die Be

ſchäftigungsmöglichkeiten in Mitteldeutſchland bei
weitem günſtiger lagen als jn anderen deutſchen Wirt
ſchaftsgebieten, weil die heimiſche Jnduſtrie und vor
allem die Ausführung größerer induſtrieller Bauten in
vermehrtem Ausmaße Arbeitskräfte beanſpruchten, war
im Jahre 1929 die Arbeitsloſigkeit auch in Mittel

14 Prozent zur Grundvermögensſteuer beträgt. Zur
Erledigung der Reparaturen des Bothfelder Kirchturms
wurde eine Kommiſſion gewählt. Was den alten
Friedhof in Röcken anbetrifft, ſo entwickelte der Pfarrer
ſeine Pläne über die Inſtandſetzung und die Angelegen
heit der Nietzſcheſchen Grabſtätke. Es wurde beſchloſſen,
daß der Gemeindekirchenrat mit dem Pfarrer an Ort
und Stelle die Sache beſehen und beſchließen ſolle.
Die Kirche in Röcken hat gründliche Renovierung nötig.
Obwohl eine ſolche dürch den Schulneubau jetzt ſchwer
iſt, müß ſie doch im Auge behalten werden, weil jetzt
noch ein Patronatsbeitrag, das iſt zwei Drittel der
Koſten, von der Regierung zugeſagt iſt. Nach einem
von ihr vorgeſchlagenen Plane würde die Renovierung
2400 RM. koſten. Hinſichtlich der Pfarre einigte man
ſich dahin, daß eine Kommiſſion den baulichen Zuſtand
en und Anträge dem Gemeindekirchenrat vor
egen ſolle. Schließlich wurden noch kleinere Sachen,
wie Pachtzahlungen und dergleichen, beſprochen. Zur
Vereinfachung der Geldgeſchäfte wird die Parochie
Mitglied der Spar- und Darlehnskaſſe. Es wurde
auch noch verhandelt über die Zuweiſung der ver
ſchiedenen Wohnungen an die Lehrer.

Aus dem Geiſeltal.

Autofalle,
S Geiſelröhlitz. Ein über den Weg geſpannter

Draht, der jedenfalls als Autofalle dienen ſollte,
wurde von einem Motorradfahrer am Dienstag
abend auf der Straße Cämmeritz--Geiſelröhlitz in
en des Kaufmann Spindlerſchen Grundſtückes
noch rechtzeitig geſehen, ſo daß ein Unglück ver
mieden werden konnte. Der in der Nähe befindliche
Nachtwächter entfernte den Draht. e

Rund um Querſurt.
Die alte Unſitte.

O. Querfurt. Die alte Unſitte, Spiritus in den
noch brennenden Spirituskocher nachzugießen, brachte

eine Frau in der Bäckerſtraße in r.
Während die er damit beſchäftigt war, Brenn
ſtoff, nachzugießen, explodierte der Apparat. Die

Stichflamme ſetzte die Kleider der Unvorſichtigen in
Flammen. Glücklicherweiſe waren ſofort hilfsbereite

achbarn zur Stelle, die die Flammen mit Decken
gblöſchten, ſo daß die Frau mit einigen nicht gefähr
lichen Brandwunden davonkam.

bung der Sanikätskolonne Querfurk und Umgebung.
O Querfurk. Am Donnerstagabend fand hier eine

größere Übung der hieſigen Sanitätskolonne im Ver
ein mit den benachbarten Sanitätskolonnen ſtatt. Es
war ein größeres Unglück angenommen, bei dem es
viele Verletzte gab, ſo daß die auswärtigen benach
barten Kolonnen herangezogen werden mußten

Große Ubung der Pflichtfeuerwehr.
O Querfurk. Am Donnerstagabend fand die dies

jährige große Feuerwehrübung der Pflichtfeuerwehr
Querfurt auf dem Marktplatze ſtatt. Hydranten und
Spritzenübungen am Rathauſe, Ühungen an der fahr
baren Verſchiebeleiter und am Sprungtuche wurden
ausgeführt. Dieſes Schauſpiel hatte ſelbſtverſtändlich
eine große Zuſchauermenge herbeigelockt, die dann und
wann vor dem erfriſchenden Naß fluchtartig ſich verzog.

Teilweiſe Steuerſenkung in Schraplau.
Der Haushalksvoranſchlag angenommen.

S Schraplau. Jn der am Dienstag ſtattgefundenen
Stadtverördnetenſitzung wurde zunächſt Kenntnis ge
nommen von dem Kaſſenreviſionsprotokoll für den
Monat Juni 1929, Beanſtandungen erfolgten nicht.

deutſchland recht fühlbar. Jm Bezirk Mitteldeutſchland
waren am 31. Januar dieſes Jahres 201 757 Unter
ſtützungsempfänger vorhanden e 131 516 zur
gleichen Zeit des Vorjahres. Die Arbeitsämter erfaßten
am 29. Januar insgeſamt 253 951 Arbeitſuchende
(156 800 Ende Januar 1928). Wie ſehr das ſtarke An

en der Erwerbsloſenziffern im Reich nicht ohneinſluß auf die Provinz Sachſen blieb, geht daraus

hervor, daß allein in unſerer Provinz Mitte Januar
1929 an Arbeitſuchenden 147 153 gezählt wurden.

An Minderung der Erwerbsloſennot trugen ſchon
die Anſätze des neuen Haushaltsplanes der provinzial
ſächſiſchen Verwaltung, durch Beſchaffung von Arbeits
elegenheit durch Aufwendungen für kommunale
och und Tiefbauten, für den Wegebau oder für Melio

rationszwecke bei. Die Durchführung eines Not
ſtandsarbeitsprogramms für ganz Mitteldeutſchland
bietet außerdem eine wi i Aufgabe des Landes-
arbeitsamtes Mitteldeutſchland. So ſoll der Bau der

roßen Saaletalſperren der Beſchäftigung von Arbeits
oſen dienen. Zu dieſem Zweck ſoll eine große Zahl von

Arbeitsloſen aus den Überſchußgebieten angeſiedelt
werden.

Im Verlauf des erſten Halbjahres 1929 ſank die
Zahl der Arbeitſuchenden in Mitteldeutſchland auf
104 435 im Juni 1929. Jm April hatte die Abnahme
der Arbeitſuchenden von Woche zu n annähernd
20 000 betragen, während ſich im Mai der Rückgang
der Arbeitsloſigkeit weſentlich verlangſamte. Der
ſah an Arbeitskräften ſeitens der Landwirt
ſchaft, des Bergbaues und der Induſtrie der Steine
und Erden war bereits bis Anfang Mai in Mittel
deutſchland gedeckt. Nach dem Bericht des Landes
arbeitsamtes Mitteldeutſchland blieb auch im Mai der
induſtrielle Arbeitsmarkt angeſpannt, was in erſter
Linie auf die ſtarke Betriebsmittelknappheit zurück
zuführen ſei. Ende Mai 1928 betrug die Zahl der Ar
beitsloſen in Mitteldeutſchland rund 87 000 und Ende
Mai dieſes Jahres waren nach den Angaben der Ar
beitsämter noch ca. 31 500 Arbeitſuchende mehr ver
fügbar. Allerdings wurde in einem Bericht zu der
hohen Zahl der Arbeitſuchenden in Mitteldeutſchland
bemerkt, daß der Arbeiterbedarf in der Landwirtſchaft
nicht zu decken geweſen ſei. Denn die Abneigung vieler
junger Leute gegen landwirtſchaftliche Beſchäftigung ſei
vielfach ſo groß, daß ſie lieber auf weitere Unter
ſtützung verzichten, als die zugewieſene Arbeit an
nehmen.

Mitte Juni betrug die Zahl der Arbeitsloſen in
Mitteldeutſchland rund 109 500. In Anbetracht der ge
drückten allgemeinen Wirtſchaftslage, durch die die ge
ſamten Arbeitsmarktverhältniſſe in dieſem Jahr ſich
weſentlich ungünſtiger geſtalteten als in den beiden
Vorjahren, werden die augenblicklichen Beſchäftigungs
möglichkeiten in der mitteldeutſchen Jnduſtrie vom
mitteldeutſchen Arbeitsamt noch als verhältnismäßig
beſſer als in anderen deutſchen Bezirken bezeichnet.
Aber von normalen Verhältniſſen, wie ſie bei der Pro
duktionskapazität unſeres mitteldeutſchen Wirtſchafts
gebietes gegeben iſt, iſt die Lage des mitteldeutſchen
Arbeitsmarktes in einem Ausmaße entfernt, das durch
die Schwierigkeiten dieſer Wirtſchaftslage und durch
die Hemmungen einer kriegsverſchuldeten Volkswirt
ſchaft beſtimmt wird.

Eine Magiſtratsvorlage betr. Friedhofsordnung fand
„Annahme. Sie regelt die Beſtattung auf dem Urnen
hain und die Gebührenfrage und enthält außerdem
Beſtimmungen über den Erwerb von Erbbegräbniſſen.

Den Hauptteil der Sitzung nahmen die Beratungen
über den ſtädtiſchen Haushaltsvoranſchlag ein, die teil
weiſe ziemlich erregt waren.

Es wurden folgende Realſteuern beſchloſſen: 400
Prozent auf unbebaute Grundſtücke, 300 Prozent
auf bebauke Grundſtücke, 900 Prozent Gewerbe
en aus dem Erkrag und 1500 Prozent Gewerbe
keuer aus dem Kapikal. Gegenüber dem Vorjahre
erfuhr alſo die Gewerbeſteuer nach dem Ertrag
eine Senkung um 100 Prozent. Die übrigen Sätze
blieben unverändert.

Angenommen wurden der Voranſchlag der Käm
mereikaſſe für 1929 mit 27 100 Mark, der Wohlfahrts
kaſſe mit 13 500 Mark, der außerordentliche Etat mit
39000 Mark. Letzterer ſieht die Errichtung von drei
ſtädtiſchen Siedlungshäuſern am Oberröblinger Weg
vor. Zugeſtimmt wurde ferner dem Voranſchlag der
Elektrizitätswerkskaſſe, der in Einnahme und Ausgabe
mit 17800 Mark balanciert, während der Voranſchlag
für die Waſſerwerkskaſſe in Einnahme auf 17 730 Mark,
in Ausgabe auf 23 800 Mark, alſo auf einen Fehlbetrag
von 6070 Mark feſtgeſetzt wurde.

Meiſterprüfung.
O Schraplau. Der in der Herrenmühle beſchäftigte

Müllergeſelle Heinrich Hoppe aus Stolp legte vor der
Handwerkskammer in Halle die Meiſterprüfung mit dem
Prädikat „Gut“ ab.

Stuten- und Fohlenſchau.
O Spielberg. Die Pferdezuchtgenoſſenſchaft Spiel

berg und Umgebung hielt am Miktwoch eine Stuten
und Fohlenſchau ab. Es war die erſte in der
hieſigen Gegend, die nach dem Kriege veranſtaltet
wurde. Die Landwirte bemühen ſich jetzt wieder,

teriſche Erfolge zu erzielen. So war die erſte
ein voller Erfolg. Zahlreiches gutes Pferde

matevial wurde gezeigt und auch prämiiert. Be
ſondere Beachtung fand die zahlreiche ute Nach
kommenſchaft des Hengſtes Zuiber, im Beſitze des
Grafen von der Schulenburg. Preisgekrönt wurden
die Einzelzüchterſtämme der r Schnicke,
Spielberg; Noth, Gatterſtedt; Reinboth, Gatterſtedt;
Dietrich, Göhritz. er da Schwechten von
der Landwirtſchaftskammer alle verlieh den
ſilbernen Ehrenbecher für die beſte Stute der Schau
Gutsbeſitzer Bohne, Gatterſtedt. Zahlreiches Publi
kum hatte ſich eingefunden, ſo daß wohl die Schau
wieder eine ſtändige Einrichtung werden wird.

Aus dem Unſtruttal.
Krach in der Stadtverordnetenſitzung

Nebra.O RNebra. Zunächſt fand die Einführung, Ver
pflichtung und Vereidigung des Beigeordneten Kurt
Meitz und der drei unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder
Albert Franke, Karl Rammelt und Albert Hankel ſtatt.
Zur Vergebung der Anlage einer Waſſerleitung und
der Klempnerarbeiten für den Flachwohnhausbau
waren von den drei Klempnermeiſtern Koſtenanſchläge
eingefordert. Der Magiſtrat beſchloß, die Jnſtallation
der Waſſerleitung dem Klempnermeiſter Arthur Titt
mann und die Klempnerarbeiten Otto Gröſchler zu
vergeben. Die Verſammlung ſchloß ſich dieſem Be
ſchlüſſe an. Seilermeiſter Bickel, der ſeine Werkſtatt auf
das Gelände neben den Bahnhof verlegte, bot der
Stadt ſeinen Arbeitsſchuppen unter der Altenburg zum
Kauf an. Die Baukommiſſion hatte feſtgeſtellt, daß ſich
dieſe Baracke nur unter hohen Geldkoſten zu Wohn
räumen umbauen läßt, darum beſchloſſen die ſtädtiſchen

Körperſchaften, von einem Ankauf abzuſehen Bei der
Stellungnahme zu einer Abänderung der Geſchäfts
ordnung für die Stadtverordnetenverſammlung kam es
zu recht lebhaften Auseinanderſetzungen zwiſchen den
Bürgerlichen und den Kommuniſten. Die letzteren be
antragten, zwei See zu ſtreichen, welche eine
Beſtrafung der Stadtverordneten für unentſchuldigtes
Fehlen und einen Ausſchluß derſelben bei ungebühr
lichem Betragen ermöglichen. Ein Beſchluß konnte
nicht gefaßk werden, da die 7 Arbeitervertreter vor
der Abſtimmung geſchloſſen den Saal verließen und die
Verſammlung dadurch beſchlußunfähig wurde.

bers Ohr gehauen.
O Laucha. Eine Arbeiterfrau hat Stoffe, Bett

zeug uſw. für den Preis von 145 RM. in Auftra
gegeben und vhne Kenntnis des genauen Jnhalte
5 verſchiedene Scheine unterſchrieben, von denen ſie
a nicht einmal weiß, ob es Beſtellſcheine oder

echſel waren. Als der Ehemann ſeiner Frau des
wegen Vorhaltungen machte, hat ſich ein Beauftragter des betr. Händlers bereit erklärt, die ganze

Ware zurückzunehmen, wenn 82 RM. Abſtand ge
zahlt würden. Der Vorfall wird daraufhin unter
e werden, vb eine betrügeriſche Handlung vor
iegt. Feſt ſteht ſchon heute, daß die Ware weit über
den Wert bezahlt worden iſt und daß die betreffende
Frau in außerordentlich leichtſinniger Weiſe Unter
ſchriften gegeben hat, ohne ſich die Folgen zu über
legen. Das Vorkommnis muß Veranlaſſung geben,
gegenüber umherreiſenden Händlern mit Stoffen
u. dgl. außerordentlich vorſichtig zu ſein.

Verkehrsunfall.
O Balgſtädt. Am Mittwoch, gegen 8 Uhr abends,

ereignete ſich hier ein Unfall. Ein Laſtkraftwagen
mit Anhänger kam von Freyburg her und wollte
an der Ecke Gaſthof Mertens links nach Burkers
xoda abzweigen, während im gleichen Augenblick ein
Naumburger Motvorradfahrer den Laſtwagen links
überholen wollte. Es kam zu einem Zuſammenſtoß.
Beim Sturz des Motorrades wurde der Fahrer am
Fuße verletzt und konnte die Fahrt nicht fortſetzen,
das Motorrad wurde beſchädigt. Der Laſtwagen
fahrer will das Zeichen zum Einbiegen gegeben
haben, was die beiden Motorradfahrer beſtreiten.

Die Geſchäfte des Amksvorſtehers.
O Burgſcheidungen. Bürgermeiſter Lubkoll,

Laucha, iſt mit der Wahrnehmung der Amtsvorſteher
geſchäfte des Amtsbezirks Burgſcheidungen für die Zeit
vom 15. Juli bis 20. Auguſt beauftragt worden.

Weißenfels und Umgebung.
Die Lukherkirche bekommt Glocken

A Weißenfels. In der Stadtkirche ſtand bisher
eine alte Glocke aus der Kloſterkirche, die zwiſchen 1300
und 1400 gegoſſen worden ſein ſoll. Sie hat 123 Jahre
eſchwiegen, wird aber in wenigen Wochen ihrem
ienſt zurückgegeben, da ſie mit einer angekauften

neuen Glocke wieder Verwendung finden ſoll. Beide
Glocken ſind zur Lutherkirche gebracht worden und
werden vorausſichtlich am 2. Auguſt im Kirchturm der
Lutherkirche aufgehängt werden. Das Geläut hat die
Töne fkis a und bedarf einer in hoffentlich nicht zu
langer Zeit erfolgenden Ergänzung durch Beſchaffung
einer dritten tiefen Glocke.

Das Stkerben der Windmühlen.
K Poſendorf. Auch in unſerer Gegend kann man

die betrübliche Wahrnehmun r daß die Wind
mühlen im Ausſterben ſind. So iſt in dieſen Tagen die
ſog. Stiebeſche Windmühle vollſtändig abgeriſſen und

das Holz verkauft worden. Wenn auch die ſeit vielen
Jahren außer Betrieb geſetzte und ſtark verfallene
Krugſche Mühle verſchwindet, hat das reizvolle Bild,
da in dem engen Raume von Reichardtswerben,
Poſendorf, Tagewerben fünf Windmühlen ſtanden,
durch den Verluſt dieſer beiden Mühlen viel ein
gebüßt.

25 Jahre Gemeindevorſteher.
K Poſendorf. Gemeindevorſteher Müller konnte

ſein 25jähriges Amtsjubiläum begehen. Bereits am
frühen Morgen wurde dem Jubilar ein Ständchen
durch den Geſangverein n dem er etwa
25 Jahre angehört. Der Gemeinderat verſammelte
ſich am Nachmittag im Gaſthof zu Poſendorf zu
einer Feſtſitzung, zu der auch u. g. Landrat Zimmer
mann und Amtsvorſteher Berhold erſchienen waren,
die in herzlich gehaltenen Reden auf die lange Amts
tätigkeit ſowie auf die vieljährige gute Zuſammen
arbeit, die ſie mit dem Jubilar verbindet, hinwieſen.
Für die Gemeinde Poſendorf ſprach Landwirt
Wahren. Durch alle Reden klang der Wunſch hin
durch, daß es dem in den 70er Jahren ſtehenden
Jubilar vergönnt ſein möge, noch viele Jahre bei
vollſter Geſundheit zum Segen der Gemeinde tätig
ſein zu können.

Denkmalsweihe.

K Aupitz. Am Sonntag fand die Einweihung
unſeres n e ſtatt. Aus einheimiſchem
Granit gehauen von den Bildhauermeiſtern Gebr.
Weidner in Lützen, erhebt es ſich in ſchlichter,
aber gerade deswegen um ſo eindrucksvollerer
Schönheit am Eingange des Dorfes unter dem
Schutze der alten Dorflinde. e Vereine
mit ihren Fahnen waren der Ein et gefolgt, die
gefallenen Brüder bei der Denkmalsweihe zu e en.

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz
Sachſen.

Berufen: Pf. Zwitzers, Schinne (Stendal), zum
Pfarrer in Abbenrode (Oſterwieck). Beſtätigt:
Hilfspred. Becker Zieſar G an zum Pfarrer von
Vieſen mit Mahlenzien (Zieſar); Pf. Troſt, bisher
im Barnimslow in Pommern, zum 2. Geiſtlichen
an den Pfeifferſchen Anſtalten in Magdeburg Cracau.

Ordiniert; Am 28. Juni der Predigtamts
kandidat Karl Münzenberg.
Pfarrſtellenerledigungen in der Provinz Sachſen.

Zu den bisher von uns gemeldeten erledigten
Pfarrſtellen kommen noch hinzu: Nachterſtedt
Aſchersleben); Althaldensleben Neuhaldensleben
mmeringen (Oſchersleben); Schinne (Stendal);

Capelle (Bitterfeldſ; Webau en Blumberg (Liebenwerda); Süptitz (Torgau); Rippicha
G Etzelsrode (Salza); Günſtedt (Weißenſee);

iebſchütz (Ziegenrüch).

Urlisten
kür die Schöffen- Wahlen

(Titel- und Einlagebogen)

hält zum Preise von 10 Ptg. pro

Bogen vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg Kl. Ritterstraße 3
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Wohin Sie in die Sommerfriſche fahren
Je nach Beruf der paſſende Badeork.

Der Fiſchhändler fährt nach Heringsdorf.
Die Maſchinenſchreiberin nach Schreiberhau.
Der Rieſenmenſch (2,20 m) nach Langeoog.
Der Kriminalbeamte nach Greifswald.

Der Apotheker nach Pillau.
Der Farbenhändler nach Braunlage.
Der Friſeur nach Barth.
Die Friſeuſe nach Haarſtrang.
Der Salinenbeſitzer nach Salzuflen.
Der Bandagiſt nach Schivelbein.
Der Blumenbinder nach Kranz.
Der Pförtner nach Pforta.
Der Militärſchuſter nach Pinneberg.
Der Schweinehändler nach Swinemünde.
Der Fenſterputzer nach Blankenburg.
Der Vogelhändler nach Falkenſtein.
Der Hühnerfarmbeſitzer nach Hahnenklee.
Der Wildhändler nach Wildemann.
Der Schafzüchter nach Bockswieſe.
Der Zuckerfabrikdirektor nach Rübeland.
Der Briefträger nach Stiege.
Der Teppichklopfer nach Walkenried.
Der Reichswehroberſt nach Oberſtdorf.
Der Heldentenor nach Sangerhauſen.
Der Eisſchrankfabrikant nach Kaltenbrunn.
Der Weinhändler nach Sauerland.
Der Schnapsbrenner nach Neubrandenburg.
Der Brauereibeſitzer nach Bieringen.
Der Pfarrer nach Pfaffenhofen.
Der Bademeiſter nach BadenBaden.
Die Grünwarenfrau nach Kohlfurt.
Die brave Ehefrau nach Treuenbrietzen.
Und ich ſelbſt nach Kalau.

Das Baby im Sommer.
Sechs wichtige Regeln.

1. Halte das Zimmer kühl! Fleißig lüften! Fuß-
boden feucht halten! Schütze das Kind vor direkter
Sonnenbeſtrahlung durch Vorhänge und Läden!
Bei Nacht Fenſter öffnen! Das Kind muß das
kühlſte, zugfreieſte Plätzchen in der Wohnung
haben. Räume, in denen gekocht, gewaſchen oder
gebügelt wird, ſind ungeeignet!

2. Halte das Kind kühl! Leichte Kleidung und leichtes
Bettzeug (auch im Freien!). Bei großer Hitze kann
das Kind auch nackt liegen. Sonnenſchutz fürs
Köpfchen. Täglich mindeſtens einmal baden!

3. Bruſtkinder widerſtehen der Hitze am beſten. Unter
keinen Umſtänden darf jetzt abgeſtillt werden.

4. Größte Vorſicht in der Ernährung! Ja nicht über
füttern. Gegen den Durſt gebe man dünnen, lau
warmen Tee.

5. Die Milch muß friſch ſein, beim Bezug ſofort
abgekocht und gleich wieder gekühlt werden. Die
Milch muß immer kühl ſtehen.

6. Jedes mit der Flaſche ernährte Kind muß ärztlich
überwacht werden. Jn den Säuglingsberatungs-
ſtellen des Stadtgeſundheitsamtes erhält jede
Mutter und Pflegemutter unentgeltlich Rat und
Auskunft.

Bei der erſten Geſundheitsſtörung bringe das Kind
ſo raſch wie möglich zum Arzt.
G

Vordrucke zum Aushang
betr. Bestimmungen über die Arbeitszeit in
Kaufmännischen und gewerblichen Betrieben
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
Moerseburg a. S. K. Ritterstraße 8.

Weiße Wand
„Der Hafenjunge und die Fürſtin.“

„Kaltes Blut.“
Nicht nur wegen ſeines Umfanges (insgeſamt 15

Akte), ſondern auch ſeiner Qualität wegen vermag der
derzeitige Spielplan der Kammerlichtſpiele zu
re trotzdem der ſtändige Kinobeſucher ſeine

nſprüche höher und höher. ſtellt und Ausſchau hält
nach neuen Motiven. Nicht nur die ſogenannten
„WildweſtFilme“ ſind es, die immer wieder nach einer
gewiſſen Schablone, Gaunerei, Schießerei, Wettrennen
uſw., aufgezogen ſind. „Der Hafenjunge und
die Fürſt in“ heißt der Titel des erſten Bildſtreifens,
enthaltend in eigenartig feſſelnder Form die Schilde
rung der Schickſale eines armen Hafenjungens, eine
Zeichnung der im Menſchen ſchlummernden Wünſche,
Phantaſien und Begierden. Die Bilder ſind von ſel
tkener Pracht und Schönheit, zum Teil b unt. Nicht
immer haben Filme am Schluß dies befriedigend Be
freiende wie dieſer, der ſicher auch hier ein dankbares
Publikum finden wird. Der zweite Film nimmt
ſeinen Jnhalt aus dem abenteuerlichen Leben des
wilden Weſtens Amerikas. „Kaltes Blut“ heißt
er, ſein Hauptdarſteller Bili Codi. Darſtellung und
Filmbild wahren die ſenſationelle Note, die dem
Wildweſt als Eigenart innewohnt.

„Moderne Piraten.“
Siegfried Arno, ein neuer

Hauptheld des zur Zeit im

Hans Runge

Filmkomiker, iſt der

Unionthegter
ſaufenden Filmluſtſpiels „Moderne Piraten“. Eine
nach amerikaniſchem Muſter aufgezogene Handlung,

Die Ernlke in Silke und Brauch
Die Erntezeit eine Feſtzeit des Landmannes. Kirchliche und altheidniſche

Feiern. Das Anbinden. Unholde der Mißernte. Mancherlei Volksſpiele.
Die Erntezeit war einmal eine heilige Zeit. Zumal

unſere Vorfahren, deren Hauptberuf ja die Arbeit des
Landmannes erfüllte, wußten ihre Bedeutung gar wohl
zu ſchätzen. Gericht und Rechtſprechen ruhten, Hoch
zeiten und andere Familienfeſte wurden nicht gehalten,
weil man die Feſttage der Ernte nicht ſtören durfte.
Was Wunder, wenn eine ganze Reihe ſchöner, tiefer
Volksbräuche den Sinn des Erntewerkes noch heute
wiedergeben. Das ganze friſche, frohbewegte Gemüt
des Landvolkes erwacht in dieſer Periode zu vollem
Leben. Unter den Strahlen der Juliſonne werden die
Halme bleich und die ſchweren Ahren neigen ſich. Der
Jakobustag (25. Juli) wird allgemein als der erſte
Erntetag angeſehen und eröffnet die Feſtzeit der Ernte.

An vielen Orten Deutſchlands werden beſondere
Erntegottesdienſte gehalten. Jn der Goldenen Aue
gehen Schnitter und Schnitterinnen vor dem Anſchnitt
in das Gotteshaus, um den Segen des höchſten Ernte
r für ihre Arbeit zu erflehen. Jn Feiertagsgewän
ern geht es dann hinaus auf das Feld, wo die erſten

Streiche geführt werden. Auch die Hausfrau richtet ſich
auf eine beſondere Feſtlichkeit ein, indem ſie Kuchen
bäckt und eine Feſtmahlzeit herrichtet. Mit herzlichem
„Walt's Gott!“ wird der erſte Schnitt getan. In ver
ſchiedenen Gegenden Deutſchlands werden vom erſten
Tage der Ernke ab vier Wochen lang an jedem Abend
Choräle vom Kirchturm geblaſen. Mancherlei Bräuche
laſſen noch heute eine Herkunft aus altheidniſcher Zeit
erkennen. So ruft man z. B. „Wode, Wode, hal dei
nem Roß nu Vodder (Futter) Nu Diſtel und Dorn,
bring ander Juahr beter Korn.“ Dieſer Spruch läßt
eine Anlehnung an die altgermaniſche Verehrung Wo
dans als Erntegott deutlich erkennen. Der Dämonen
glauben freilich läßt mehr die ſtarke und rächende Macht
des Gottes erkennen als die milde ſegnende Liebe des
Chriſtengottes. Der Wendengott Vritra taucht hier
und da in den Erinnerungen auf, getreu der Natur der
Winde und Wolken, welche teils fördernd, teils vernich
tend auf das Wachstum einwirken, ſchreibt man ſeinem
Weſen jene doppelte Art zu. Einmal macht er die Ahren
taub, dann wieder beſchert er unendliche Fülle des Ge
treides. Wenn jemand während der Ernte krank wird,
dann hat Vritra ihn berührt und ſtraft ihn mit körper
lichen Unbilden. Sein Name hat ſich vielfach gewan
delt, iſt aber im Aberglauben erhalten geblieben. Man
nennt ihn „Roggenwolf“, „Erntebock“, „Kornſtutzer“,
„Kornnix“ oder ähnlich. Eine andere dämoniſche Er
ſcheinung iſt die pripoldnica (Mittagsfrau) oder ser
pownica (Sichelfrau). Beide Geſtalten werden wohl
auf eine Dämonin zurückgehen. Das geht daraus her
vor, weil man beiden das Verlangen zuſchreibt, daß in
der Mittagszeit nicht gearbeitet werde. Man muß ſich
hüten, ihnen zu begegnen, denn ſie ſind von geheimnis
vollem Grauen umgeben und dem Landmann nicht gut

eſinnt. Eine Unmenge anderer Schickſalsfrauen ſindhehte bekannt, aber ſie alle werden wohl auf eine Ur
erſcheinung zurückgehen.

Ein Brauch, der nichts mit religiöſen oder aber
gläubiſchen Vorſtellungen zu tun hat, iſt das ſoge
nannte Anbinden. Es ſoll ein beſonders enges Ver
hältnis zwiſchen dem Herrn und ſeinen Leuten dar

ſtellen. Wenn jener am erſten Tage der Ernte das
Feld betritt, dann geht der Vormäher ihm entgegen,
nimmt den Hut ab und begrüßt ihn mit einem Reim.
Die älteſte der Schnitterinnen ſpricht gleichfalls einige
Verſe und bindet dem Angeredeten einen kleinen
Ahrenkranz, geſchmückt mit farbigen Bändern, um den
Arm. Dieſe Ehrung heiſcht natürlich eine Spende
von ſeiten des Herrn. Vielſach beſteht ſie nur in be
ſonderen Erfriſchungen, etwa Bier oder Wein, zuweilen
auch in Geldgeſchenken. Jn Mecklenburg z. B. muß
der Herr ſich von der Feſſel des Erntekranzes durch
ein Geldgeſchenk löſen. Jn Sachſen wird jeder Fremde,
der das Feld betritt, mit einem Kornſeil angebunden.
Was er ausgibt für ſeine Löſung, bleibt ihm freige
ſtellt. Jn anderen Gegenden iſt der „Senſenſtrich“
bekannt. Dort wird verſchiedene Male im Takt auf die
Senſe geklopft, ein beſonderes Streichlied geſungen.

Gefürchtet waren die unholden Geiſter, die den
Menſchen nichts gönnen und eine Mißernte herbei
führen können. So geht z. B. das „Dengelmännchen“
über die Felder, und man findet ſeine Spuren dann
häufig an kahlen Stellen. Dort hat es ſchon vorher,
ehe die Reifezeit angebrochen war, gemäht. Jn
Thüringen und Sachſen iſt der „Binſen oder Johannis
ſchnitter“ bekannt. Jhm ſchreibt man ähnliche Un
taten wie dem Dengelmännchen zu. Eine merk
würdige Geſtalt unter den Dämonen iſt der Pilwiz,
den man ſchon im 12. Jahrhundert erwähnte. Heute
denkt man ſich ihn als einen ſehr mageren Mann, mit
langſchöſſigem Rock angetan und einem dreieckigen
Hütchen auf dem Kopf. Die knöchernen Hände hält er
immer in der Hoſentaſche, und ſein Gang iſt ſo heim
lich und leiſe, daß ihn niemand hören kann. Andere
wollen
Ziegenbock; um die große Zehe ſeines rechten Fußes
bindet er eine kleine, ſehr ſcharfe Sichel und geht dann
durch die Felder. Seine Spuren findet man dann in
den langen ſchmalen Gaſſen, und der alte Landmann
lächelt Ungläubig, wenn man behaupten wollte, das
wären die Haſen geweſen.

Aus den Erntebräuchen haben ſich mancherlei
Volksſpiele entwickelt und bis zum heutigen Tage er
halten. Bekannt iſt das „Hahnenſchlagen“. Man
nimmt einen leibhaftigen Hahn mit auf das Ernte
feld, und wenn die letzte Garbe des Winterkorns ein
gefahren wird, dann wird er geſchlachtet. Dieſe Hand
lung führt oft zu einer ſinnbildlich dramatiſchen Auf
führung auf dem Felde. Luſtiger iſt das „Mieren
oder Märtenſcheunchen“. Aus Freude über die voll
brachte Ernteärbeit ſpringen Schnitter und Schnitte
rinnen über einige Halme hinweg, die man inmitten
des Feldes ſtehen ließ. Die Bedeutung dieſes Namens
ſoll an einen alten Knecht, namens „Märten“ er
innern. Jn der Provinz Sachſen heißt das ſtehenge
bliebene Halmbüſchel der „Strauß“, in Thüringen
die alte Schuſel“, „Wichtelmann“ oder „Feldmann“.
Alle Schnitter und Schnitterinnen knien vor ihm
nieder und danken Gott für ſeinen Segen. Dann wird
es von dem Jüngſten abgeſchnitten. Um das Halm-
büſchel werden meiſtens fröhliche Feſte gefeiert und
Volkstänze aufgeführt.
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vollgeſpickt mit Senſationen, bei denen das Schickſal
an des Meſſers Schneide oder, wenn man will, an
der Mündung des Revolvers hängt Dazwiſchen
Epiſoden, von huſtigem, übermütigem Humor durch
rn die bei uns vielfach noch kein richtiges Ver
tändnis finden, drüben jedoch einen unumagänglichenBeſtandteil bilden. Eine Hnelenvonde, weitverzweigt

auf den Gewäſſern der Südſee und wohlorganiſiert
durch eine feindliche Groß macht, bildet den Schrecken
aller Dampfer Die Ziele dieſer Bande ſind nicht
Raub und Plünderung, vielmehr verbergen ſich hinter
dieſer Maske geheime Miſſionen. Nur durch Zufall
r es einem tüchtigen Kriminaliſten, in das Neſt
der Bande einzudringen und durch Entſchloſſenheit
den Sieg davonzutragen. In dem Programm läuft
ferner ein phantaſtiſches IJndianerahenteuer unter
dem Titel „Der Heldenjäger von Miſſouri“, der an
Realiſtik nichts zu wünſchen übrig läßt. Die Emelka
Wochenſchau vervollkommnet geſchmackvoll das Pro
gramm.

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 18. Juli.

Der Kulturbaumeiſter Karl Sch. aus Merſeburg
war polizeilich beſtraft, weil er beim Einbiegen in die
Gotthardtſtraße mit einem Kraftrad, ſtatt in weitem,
in kurzem Bogen gefahren und dadurch einen Verkehrs
unfall herbeigeführt haben ſollte. Das Gericht be
en Haſt Polizeiſtrafe in Höhe von 5 RM. eventuell

ag Haft.
Der Gasanſtaltsarbeiter Ernſt P. aus Merſe

burg war beſchuldigt, am 5. April 1929 in Merſeburg
unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen das Vermögen
des Wilhelm Horn um ein Fahrrad geſchädigt zu haben,
indem er das Fahrrad, das er unter Vorbehalt des
Eigentums kaufte, am 6. April 1929, alſo ſchon einen

S

Tag nach dem Kauf, weiterverkaufte. Seine Strafe
wurde auf 25 RM. eventuell 5 Tage Gefängnis feſt

ſtand unter der Ankläge, in der Zeit vom 4. Mai 1926
bis heute einen dem Reinhard Lucan aus Jngmühlen
gehörigen, von dieſem ihm anvertrauten Pelzmantel
im Werte von 1000 RM. ſich rechtswidrig zugeeignet
zu haben. Die Verhandlung wurde zwecks Beweis
aufnahme vertagt.

Der Arbeiter Emil H. aus Merſeburg war an
geklagt, am 4. November 1928 einen dem Okto Müller
gehörigen Ruckſack mit Jnhalt dieſem Eigentümer in
rechtswidriger Zueignungsabſicht weggenommen zu
haben. Mangels ausreichender Beweiſe erfolgte Frei
ſprechung.

Der Tiefbauunternehmer Heinrich Sch. aus Koburg
war angeklagt, am 4. Februar 1929 auf der Straße
Schkopal Merſeburg durch Fahrläſſigkeit die Körper
verletzung des Fabrikarbeiters Karl Engelhardt aus
Neukirchen verurſacht zu haben, indem er dieſen
mit ſeinem Perſonenkraftwagen anführ, ſo daß er zu
Boden ſtürzte und derartige Verletzungen davontrug,
daß er längere Zeit arbeiksunfähig war. Ein ſtraf
bares Verſchulden war dem Sch. aber nicht nachzu
weiſen, weshalb er freigeſprochen wurde.

Der Arbeiter Paul F. aus Merſeburg ſtand
unter der Anklage, im Jahre 1928 in Merſeburg eine
fremde Sache, nämlich ein der Firma Autofahrag ge
höriges Fahrrad, das er im Beſitz hatte, ſich rechts-
widrig zugeeignet zu haben. Seine Strafe wurde feſt
geſetzt auf 40 RM. eventuell 8 Tage Gefängnis.

Der Fabrikarbeiter Paul B. aus Oberbeun a
war beſchuldigt, am 4. Mai 1929 in Kötzſchen ein
Kraftrad unter Außerachtlaſſung gehöriger Vorſicht ge
führt zu haben, indem er nicht deutlich hörbare
Warnungszeichen gegeben, und die Fahrgeſchwindigkeit
nicht ſo eingerichtet zu haben, daß er in der Lage blieb,
ſeinen Verpflichtungen Genüge zu leiſten und an einer
Stelle, an der die Fahrbahn durch andere Wege

ihn geſehen haben auf einem ſchwarzen

genügende Vorſorge gegen

benutzer ngt war, überholte. Dadurch hatte er
fahrläſſigerweiſe die Körperverletzung des Walter Ba
aus Großkayng verurſacht. Das Gericht erkannte au
eine Geldſtrafe von 30 RM. eventuell 6 Tagen Ge
fängnis.Je Fleiſcher Wilhelm Sch. aus Merſeburg war
beſchuldigt, am 4. Oktober 1928 in Merſeburg mehreren
Polizei und Kriminalbeamten Widerſtand geleiſtet, der
Fleiſcher Michael Z. aus Merſeburg verſucht haben,
den feſtgenommenen Sch. mit Gewalt zu befreien
s wurde freigeſprochen, Sch. dagegen zu 1 Monat

fängnis verurteilt.
Der Feilenhauermeiſter Fritz Sch. aus Merſe

burg war angeklagt, in nicht rechtsverjährter Zeit
gewerbliche Arbeiter übermäßig lange ohne Ausgleich,
auch an Sonntagen, beſchäftigt und das vorgeſchriebene
Verzeichnis der Überarbeit nicht ausgehängk zu haben.
Seine Strafe wurde auf 25 RM. eventuell 5 Tage
Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Maler Fritz F. aus Merſeburg war beſchuldigt,
im Jahre 1927 einen Geldbetrag von 13,60 RM., dem
Drogiſten Joh. Marold gehörig, die ihm anvertraut
waren, ſich rechtswidrig zugeeignet und im eigenen
Nutzen verbraucht zu haben. Er wurde verurteilt zu
30 RM. eventuell 6 Tagen Gefängnis, welche Strafe
durch die erlittene Unterſuchungshaft als verbüßt er
achtet wurde.

Einſpruch gegen einen ihm zugeſtellten amtsrichter
lichen Strafbefehl hatte erhoben der Zimmermann
Richard St. aus Merſeburg, dem zur Laſt gelegt
war, am 13. April 1929 die Polizeiſtunde im Lokal
„Burgſchenk“ überſchritten zu haben. Die im Straf
befehl ausgeworfene Geldſtrafe von 5 RM. wurde er
höht auf 10 RM. eventuell 2 Tage Gefängnis.

Sriefkaſten der Redaktion

Allen Anfragen muß die laufende Bezugsguittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

mähr für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

K. E. Wenn Jhr Seitengebäude niedriger iſt, als
das des Nachbars, ſo gewinnt es allerdings den An
ſchein, daß von Jhrem Seitengebäude aus die Feuch
tigkeit nicht in das Seitengebäude Jhres Nachbars dringt.
Dann trifft nicht Sie die Verpflichtung, eine Zinkkehle
an ſeinem Seitengebäude anzubringen; vielmehr muß
ihm überlaſſen bleiben, Vorrichtungen zu treffen, daß
Einwirkungen der Feuchtigkeit ſich in ſeinem Seiten
gebäude nicht geltend machen. Wie das zu machen iſt
muß einem Sachverſtändigen überlaſſen bleiben.

F. L. Die Worte im Vermerk ſind allerdings nicht
glücklich gewählt. Jmmerhin laſſen ſie die Auslegung
zu, daß auch ohne Mahnung Verzug eintreten ſoll,
wenn nicht innerhalb 4 Tagen nach Zuſtellung der
Rechnung gezahlt worden iſt. Iſt aber Verzug ein
getreten, ſo iſt die Erhebung einer Mahngebühr ge
rechtfertigt. Weshalb das doch unterbleibt, wenn durch
Poſtſcheck reguliert wird, entzieht ſich der Würdigung.

O. F. Sie haben geſetzlichen Mietzins vereinbart,
es iſt alſo doch eine Feſtlegung des Mietzinſes erfolgt.
Hat der Vermieter ein falſche Friedensmiete genannt
und zugrunde gelegt, ſo können Sie auf Feſtſtellung der
Friedensmiete klagen und ſchließlich Erſtattung des zu
viel gegahlten Mietzinſes fordern. 2. Da der Vermieter
die Haustür durch ein modernes Sicherheitsſchloß ab
geſperrt hat, ſo hat er m. E. zur Sicherheit des Hauſes

Diebſtahl uſw. getroffen
und darf den Mietern nicht den Zutritt zum Haus
durch einen beſonderen Riegel erſchweren. Das ver
ſtößt gegen Treu und Glauben im Verkehr. Fordern
Sie Beſeitigung des Riegels und klagen Sie eventuell

auf Einräumung des unbeſchränkten Gebrauches Jhrer
Wohnung.

Der Kaufmann Hermann K. aus Merſeburg deſſen haben Sie keinen Anſpruch n Penſion Ein
F. Sen. Sie ſind freiwillig ausgeſchieden. Infolge

ſolcher Anſpruch entſteht erſt nach 10 Jahren Dienſt
zeit Jhre Dienſtzeit fällt nur in die Zeit vom 1. Febr.
1895 bis 5. November 1902, füllt alſo 10 Jahre nicht
aus. Helferzeit wird nicht angerechnet.

P. K. Die Anfrage iſt völlig unklar. Sie können
doch nicht der „Vater Jhres unehelichen Kindes“ ſein,
denn Sie verlangen doch Unterhaltsbeiträge. Um
gekehrt wollen Sie wohl wiſſen, ob der üneheliche
Vater noch Unterhaltsbeiträge zu zahlen hat. Jnſo
weit ſie länger als vier Jahre rückſtändig ſind, ſind
ſie verjährt. Wegen der ſeitdem rückſtändigen Bei
träge können Sie gegen ihn klagen Beantragen Sie zu
nächſt Erlaß eines Zahlungsbefehls.

Ssch. G. Da offenbar ein uneheliches Kind in
Frage kommt und es ſich um rückſtändige Unterhalts
beiträge handelt, können Sie in erſter Linie Erſatz
nur vom zum Unterhalt verpflichteten Kindesvater
oder in zweiter Linie von der unterhaltspflichtigen
Kindesmutter verlangen. Nach vorausgegangenemMahnverfahren bleibt Jhnen nur zwangsweiſes Vor
gehen im privatrechtlichen Wege möglich. Zuſtändig
iſt das Amtsgericht, in deſſen Bezirk der Erſatzpflichtige
wohnt. Das Jugendamt hat keine Verpflichtung zu
irgendwelcher Leiſtung. Vielmehr hat es nach S 19 ff.
des Reichsgeſetzes für Jugendwohlfahrt vom 9. Juli
1922 nur Aufſicht über die Pflegſchaft zu führen. Eine
Beſchwerde würde völlig zwecklos ſein. Würden Sie
mit 25 Mark monatlich Pflegegeld ſich einverſtanden
erklärt haben, ſo würde Jhnen das Kind geblieben ſein.
Darauf ſind Sie nicht eingegangen. Deshalb hat das
Jugendamt die Erlaubnis zurückgezogen und das
in einer Anſtalt untergebracht. Zahlt es dort Unter
haltskoſten, ſo beruht das auf öffentlichem Recht, bindet
es aber Jhnen gegenüber nicht.

Der Herrenschuh
für höchste Ansprüche
Einheitspreis Eine Umwälzung für den gesamten Herrenschuk-

ehurg zu haben
Handel und eine Sensation für die gesamte Schuhindustrie bedeutete die Einführung

des Lingel-Herrenschuhes zum Einheits-Verkaufspreis von M. 16.60, unbekümmert darum, ob derartige Qualitäten bisher mit Mk. 18.

Ob schwarz,

22. 24. und 27. verkauft wurden.
Diese ungeheuere Preissenkung konnte nur durchgefü
Diese Preissenkung wurde nicht auf Kosten des Materials vorgenommen
Qualität, rahmengenäht, geliefert, mit Garantie für Haltbarkeit.

hrt werden durch ein neuartiges Herstellungs- und Verkaufs-System.

Alle Schuhe werden in der bekannt guter Lingel-

ob braun, ob Boxcalf, ob Lack, ob Chevreaux, ob ein- oder mehrfarbig, ob Gebrauchs- oder Sportstiefel

Einheitspreis für jedes Paar MkR. I6“

Scruuſi

Der Lingel-Herrenschuh
ah heute auch in Mers

e
NNersehburg ficous Damiel

Sotthardtstraße
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Aus Mitteldeutſchland

Das Bild der Braut als Zielſcheibe.
F Halle. Jn der Nacht gab ein Student aus ſeinem

in der erſten Etage gelegenen Zimmer mit einer Piſtole
mehrere Schüſſe ab. Hierbei ſchlug ein Geſchoß durch
das Fenſter einer Wohnung des re
Grundſtücks, wo es ſich in der Steppdecke eines Bettes,in dem eine Frau lag, verfing. Perſonen ſind nicht
verletzt. Der Student gibt an, daß er in ſeinem Zim
mer dreimal auf das Bild ſeiner Brautgeſchoſſen habe. Die Waffe wurde ihm abgenom
men. Weitere Ermittelungen ſind eingeleitet.

Mißglückte „Sanierung“.
Halle. Der 27jährige Kaufmann Kurt Groß

mann und ſein Duzfreund Paul Grade hatten ſich
wegen Unterſchlagung vor dem halliſchen Schöffen
gericht zu verantworten. Großmann hatte für ein
hieſiges Schuhgeſchäft Waren auf Kreditſcheine bei Ver
einigungen, Belegſchaften uſw. vertrieben. Als die

Firma das wenig luükrative Unternehmen aufheben
wollte, verſchwand Großmann mit 400 RM. nach
Zoppot. Sein Freund kam mit 1000 RM. nach.
Vergeblich verſuchten beide, im Spiel zu Gelde zu
kommen. Ehe es glückte, kam die Polizei dazwiſchen
und brachte die beiden auf Veranlaſſung der um
6000 RM. geſchädigten Firma nach Halle zurück. Das
Gericht verurteilte Großmann zu 6 Monaten 2 Wochen,
Grade zu 3 Monaten Gefängnis.

Was eine Schiffsbrücke einbringt.
Brachwitz. Hier fand die Verpachtung der neuenSchiffsbrücke über die Saale für die Pahtget von Mitte

Juli dieſes Jahres bis 31. März nächſten Jahres ſtatt.
Dabei wurde ein Höchſtgebot von 7000 Mark
erzielt.

Die Sprengkapſel auf der Straße.
Landsberg (Kreis Delitzſch). Als ein Landwirt

mit ſeinem Ochſengeſpann aufs Feld fuhr, erfolgte plötz
lich eine Detonation und der Führer des Geſpanns
ſowie die Tiere wurden durch Sprengſtücke er
heblich verletzt. Es ſtellte ſich heraus, daß eine
Sprengkapfel, wie ſie in den benachbarten Steinbrüchen
verwendet werden, auf dem Wege gelegen hat. Man
weiß nicht, ob es ſich um ein Aktentat oder um einen
Zufall händelt. Es iſt möglich, daß mit Schotter aus
dem Steinbruch eine Sprengkapſel auf den Weg ge
raten iſt.

Ein „Geſchminkker“ in der Zelle.
Falkenberg. Gerade in dem Augenblick, als er

ſich ein vor einem Bäckerladen ſtehendes Fahrrad an
eignen wollte, wurde hier der ſteckbrieflich geſuchte Artiſt
Emil Wuſtrack von einem Polizeibeamten gefaßt.
Er hatte bei der Feſtnahme falſche Papiere bei ſich. In
der Gefängniszelle gebärdete er ſich wie ein Raſender.
Außerdem beſchmierte er ſich Geſicht, Arme und Beine
mit Schuhereme, ſo daß ihn der Polizeibeamte bei der
Verabreichung des Eſſens nicht wiedererkannte.

Gefärbte Badegäſte.
Jeßnitz Seit Jahren wird lebhafte Klage geführt

über die Je giftiger Abwäſſer in die Mulde
durch die Induſtrie im Bitterfelder Bezirk, ohne daß
bisher weſentliche Abhilfe erzielt werden konnte. Von

eit zu Zeit beobachtete man ein Maſſenſterben der
iſche bis hinunter nach Deſſau. Jetzt hat man eine

neue Erſcheinung dieſer Flußverſeuchung erlebt. Die
Beſucher der ſtädtiſchen Badeanſtalt konnten geſtern die
Entdeckung machen, daß ihre Badeſachen im Waſſer
eine grüne Färbung erhielten; natürlich wurde
a menſchliche Körper von der Farbe nicht ver

Brand im ſtillgelegten Kohlenbergwerk
Förderkurm und Maſchinenhaus eingeäſchert.

Koswig. Aus bisher völlig ungeklärter Urſache
geriet die Förderanlage des ſtillgelegten Kohlenberg
werks an der Zickoer Landſtraße in Brand. Der 15
Meter hohe Förderturm und das Maſchinen
hausbrannten bis auf den Grund nieder.
Die Anlage diente zur Beförderung des Abraums. Es
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß Brandſtiftung vorliegt.

Anſchlag auf den Kraftwagen.
Die Tanks unbrauchbar gemacht.

Baalberge. Ein Bubenſtreich wurde einem Ge
ſchäftsmann von unbekannten Tätern geſpielt. Er
hatte in ſpäter Abendſtunde ſein Auto vor einem Gaſt
hofe ſtehen. Als er den Wagen in die Garage fahren
wollte, ſprang der Motor nicht wieder an. Es ſtellte
ſich heraus, daß während der Abwesenheit des Beſitzers
ruchloſe Hände den Benzin und Sltank mit Sand und
Dreck n hatten, ferner waren die Siebe in den
Tanköffnungen und die Verſchraubungen unbrauchbar
gemacht worden. Die Täter offenbar Fachleute
ſind mit großer Sachkenntnis vorgegangen

Vom Förderkorb angefahren.
Polleben. Beim Legen einer Druckrohrleitung imFörderſchachte des Wolf ſchachtes wurde der Bergmann

Albert n von einem vorbeiſauſenden Förder
korbe angefahren. Dem Bergmann wurde der linke
Arm zerſchmettert. A.
Krankenhaus gebracht.

Rieſenbeträge.
Eisleben. Die Verpachtung des Kirſchenan

hanges der Gemeinde Neuplatendorf brachte den
reſpektabler Erlös von 8,50 RM. Ahnliche Ergeb
niſſe erzielten viele andere Orte der Umgebung.

Sangerhauſen. Ein Landwirt aus Sund
hauſen erhielt vom Finanzamt Sangerhauſen eine
Aufforderung zur Zahlung einer Steuerſchuld von
ſage und ſchreibe fünf Pfennig. „Rationaliſierung“,
lieber St. Bürokratius!

wurde ins Eisleber

Erweiterung des Kraftwerkes Harbke.
Helmſtedt. Das Kraftwerk Harbke, das für

die. mitteldeutſche Stromverſorgung von erheblicher
Bedeutung iſt, ſoll erweitert werden. Bisher be
trägt die Leiſtungsfähigkeit 36 000 Kilowatt. Durch
Einbau einer Turbinenanlage ſoll die Leiſtungs
fähigkeit auf 60000 Kilowatt geſteigert werden.
Jnnerhalb der nächſten zwei Jahre werden zwei
weitere große Turbinen mit etwa 80000 Kilowatt
folgen. Jm Zuſammenhang hiermit werden Er
weiterungsbauten in den Braunkohlenförder- und
Keſſelanlagen vorgenommen werden. Mehrere über
hundert eter hohe Schornſteine werden zum
Keſſelhaus errichtet werden müſſen. Das Schalt
haus wird für 100 000 Volt umgebaut, und das Um
ſpannwerk zur Erzielung von Spannungen bis
220000 Volt als Freiluftſtation im Freien errichtet
werden. Harbke gab bisher jährlich 80 Millionen
Kilowatt an die Eſag, an die UÜberlandwerke Wefer
lingen, Börde, Derenburg und das Elektrizitätswerk
Erottorf, durch die Überlandanlage Helmſtedt direkt
an Stromverbraucher, an das Überlandwerk Braun
ſchweig, und ſchließlich an die Stadt Magdeburg ab.

Die Sprengſtoffabrik endgültig ſtillgelegt.
Förderſtedt. Die Sprengſtoffabrik am Karlſee,

die im Winter vorübergehend ſtillgelegt wurde, iſt
durch Kauf an zwei Magdeburger Intereſſenten
übergegangen. Sämtliche mäſchinellen Einrichtungen

Durch Wald
Eröffnung der Thüringerwald-Bahn.

Gokha. Die feierliche Eröffnungsfahrt
der Thüringerwald-Bahn, zu der die Thü-
ringer ElektrizitätsLieferungs- Geſellſchaft AG. Gotha
8 reiche Gäſte geladen hatte, leitete den regelmäßigen

etrieb von Gotha nach Friedrichroda, Tabarz und
Waltershauſen ein. Die Bedeutung dieſer neuen elek
triſchen, ſtraßenbahnähnlichen Kleinbahn iſt für ganz
Thüringen gar nicht zu überſchätzen. Für die Sicher
heit iſt jede erdenkliche Vorſörge getroffen. Alle Weg
übergänge ſind ebenſo wie bei den Reichsbahn-
anlagen durch Vorſignale (Lokomotivzeichen) und
Warnkreuze gekennzeichnet. An drei beſonders gefähr
lichen Wegübergängen ſind außer den Warnfkreuzen
automatiſch arbeitende Blinklichtanlagen
eingebaut worden.

Aus der Vorgeſchichte der ThüringerwaldBahn iſt zu
erwähnen, daß hier endlich ein bereits vor 18 Jahren
gefaßter Beſchluß verwirklicht wurde. Vor Kriegsbeginn
waren auf der Hauptſtrecke bereits der Bahnkörper und
die Brücken gebaut worden. Die Arbeiten, die bis
dahin rund eine Million Mark Koſten verurſacht hatten,
mußten aber eingeſtellt werden und wurden erſt im
Herbſt 1929 wiederaufgenommen.

Die Bahn gehört der Thüringiſchen Elektrizitäts
Lieferungs Geſellſchaft AG. Gotha, das Land Thü-
ringen hat aber eine Wirtſchaftlichkeits
gewähr auf 25 Jahre übernommen. Die Ga-
rantieſumme beträgt jährlich höchſtens 100 000 Mark.

Jn 2 Minuten auf dem Burgberg.
Harzburg. Harzburg hatte einen großen Tag. DieSeil jhwehevahrn nach dem Burgberg

wurde eröffnet. Der Burgberg, der Bad Harz-

ſowie die dazugehörenden Ländereien und der große
Karlſee wurden mitverkauft und die bisher in der
Fabrik beſchäftigten Arbeiter entlaſſen. Uber die
weitere Verwendung der Anlagen iſt noch nichts
bekannt.

Gefängnis für falſche eidesſtattliche
Verſicherung.

Magdeburg. Mit eidesſtattlichen Verſicherungenwir oft Mißbrauch getrieben. Man denkt meiſt nicht

daran, daß die Abgabe einer falſchen eidesſtatt.
lichen Verſicherung mit Gefängnis beſtraft
wird. Bei dem Schloſſer B. war für eine Koſten
forderung einer Fabrik ein Herrenfahrrad
worden. Die Ehefrau R., die mit B. die ohnung
teilt, hatte gegen die Pfändung des Rades Jnter
ventionsanſprüche erhoben und behauptet, daß das
Rad für ihren minderjährigen Sohn gekauft worden
ſei. Frau R. hatte dieſe Behauptung durch eine
eides ſtattliche r r bekräftigt.Die Behauptung war falſch denn das Kind ge
hörte in Wirklichkeit dem Schuldner. Das Gericht
erkannte gegen Frau R. auf drei Monatée,

gen B. auf vier Monate Gefängnis.eiden wurde d s mit dem Denkzettel P
währt, daß Frau R. 75 RM., B. 150 RM. Geld
buße zahlen.

Menſchen und Tiere.
Unfug, der zur Sperrung des Tierparks führte.

Möſer. An einem ſchönen Svonntage herrſchte
n kürzlich ein überaus ſtarker Verkehr. Viele

usflügler waren gekommen, um ſich das Tieridyll
im Park anzuſehen. Es gab eine Enttäuſchung, denn
der Herr Direktor hatte ſich mit Recht veranlaßt

eſehen, den Tierpark zu Menet'vert UnvernünftigeBeſucher haben dieſe Maßregel veranlaßt, denn ſie

hatten die Tiere an das Gitter gelockt, ihnen zu
ſfammengeknülltes Papier zugeworfen und
in zwei Fällen den Tieren direkt in den Hals
geſteckt. Die Allgemeinheit muß nun wieder
wieder leider ſooft unter der Rückſichtsloſigkeit ein
zelner Perſonen leiden. Wie die Direktion mitteilt,
will ſie trotz der Vorkommniſſe einzelnen Ausflugs
gruppen, die ſich direkt an ſie wenden, die Beſichtigung
geſtatten.

Mit kochendem Waſſer verbrühk.
Arkern. Die Ehefrau des Kutſchers H. aus Ge

hofen trat verſehentlich in einen Eimer kochenden Waſ
ſers und verbrühte ſich dadurch das Bein ſo ſchwer,
daß ſich die Haut teilweiſe vom Fleiſch loslöſte. Frau
H. wurde in das Krankenhaus Artern gebracht.

Mühlhauſen bekommt eine landwirt-
ſchaftliche Schule.

Mühlhauſen. Das Hilfsprogramm für Land
wirtſchaft ſieht bekanntlich auch die Einrichtung weiterer
land wirtſchaftlicher Schulen vor. Die preußiſche
Staatsregierun hat zur Neueinrichtung vonSchulen erhebliche Mittel zur Verfügung ge

ſtelll, die für die Provinz Sachſen zurEinrichtung weiterer zwei Schulen ausreichen. Es
beſteht nun begründete Hoffnung, daß die eine der
beiden neuen Schulen im Kreiſe Mühlhauſen eingerichtet wird, und zwar bringen die hieſigen landwirſſchaft-

lichen Organiſationen das Gut im benachbarten
Felchta mit einem Landbeſtand von ca. 10 Morgen
Garten und Ackerfeld in Vorſchlag. Eine Beſichtigung
des Gutes durch den Direktor der Landwirtſchaftskam
mer, Dr. Asmis, hat bereits ſtattgefunden, ſo daß
man mit einer baldigen Entſcheidung durch die Land
wirtſchaftskammer rechnet.

und Wolken
burg beherrſcht, war von jeher das Hauptziel der
Kurgäſte, und es iſt mit Sicherheit anzunehmen,daß h der Verkehr nach ſeinem 477 Meter hohen
Plateau nunmehr noch erheblich ſteigern wird. Der
Burgberg trägt die Reſte der berühmten Harzburg und
die Eanoſſaſäule, eine 20 Meter hohe Granitſäule mit
dem Medaillon Bismarcks und der Jnſchrift: „Nach
Canoſſa gehen wir nicht.“

In 334 Monaten iſt die Schwebebahn errichtet
worden, einer außerordentlich kurzen Zeitſpanne, und
eine große Zahl geladener Gäſte hatte ſich nun zur
Eröffnung eingefunden. Bürgermeiſter Bode entbot
allen ein herzlich Willkommen und dankte denen, die
zum Bau beigetragen haben. Mit einem herzlichen
Glück auf und Glück ab übergab der Vertreter der Fir
ma Ad. Bleichert Co., Leipgig, die Burgbergbahn dem
Verkehr, und Miniſterialrat von Hantelmann
übernahm die Bahn für die Bergbahngeſellſchaft Bad
Harzburg.

Sodann erhob ſich die eine der beiden zwölfeckigen
Kabinen, die in den Harzburger Farben, Rot und Gelb,
gehalten ſind, zur Feier des Tages mit Kränzen und
Bändern geſchmückt, und

erreichte in 274 Minuten die Bergſtakion.
Die Wagen ſind durchaus modern ausgeſtattet. Glas
wände gewähren nach allen Seiten herrlichen Aus
blick. Langſam und mühelos löſt ſich der Wagen von
der Erde und fährt in ruhigem, erſchütterungsloſem
Schweben nach oben. Vor den Augen des Fahrgaſtes
entrollt ſich ein Geſamtbild von wogenden Tannen-
wäldern und Bergkämmen und ein herrlicher Rundblick
über den Harz. Auf dem Plateau des Berges war
eine Feſtveranſtaltung vorbereitet, welche die Gäſte
mehrere Stunden vereinigte und aus allen Kreiſen der
Stadt und Umgebung ſtark beſucht war.

Neubauten des Zeiß-Werkes.
F. Jena. Die Neubauten des Zeiß Werkes auf dem

Gelände des h Thüringer Hauſes und
der alten Optikerſchule ſollen demnächſt begonnen
werden. Nach dem von Profeſſor Fahrenkamp,
Düſſeldorf, ſtammenden Entwurf ſoll hier ein Neu
bau von 30 Meter Höhe entſtehen.

„Wiſenta“ iſt der Name.
Schleiz. Die verſchiedene Schreibweiſe unſeres,

bei Walsburg (Kreis Ziegenrück) in die Saale
mündenden Heimatfluſſes e auch Wiſent
tal uſw. genannt hat der Regierung Veranlaſſung
gegeben, dem et des Namens nachzugehen und
eine einheitliche Bezeichnung feſtzulegen.
Jm Einvernehmen mit dem thüringiſchen Juſtiz
miniſterium und dem thüringiſchen Volksmini
ſterium hat jetzt das Miniſterium des Jnnern ver
fügt, künftighin das Flüßchen amtlich mit „Wiſen
t a“ zu bezeichnen

Verhängnisvoller Steinwurf.
Sondershauſen. Als einige junge Burſchen

nachts lärmend durch Weſtgreußen zogen und ein
Einwohner um Ruhe bat, warfen ſie mit Steinen
nach den Fenſtern des Wohnhauſes. Der erſte Stein
traf die in der Stube ſitzende Ehefrau auf den Fuß,
der zweite ins Geſicht, ſo daß die Naſe voll
kommen geſpalten wurde. Die bedauernswerte
Frau mußte ſofort nach dem Sondershäuſer Land
krankenhaus geſchafft werden.

Der Großvater als Bienenſtock.
Zeulenroda. Merkendorf nahm ein 82 jähr.

Bienenzüchter die Königin aus dem Stock, um ein
Schwärmen der Bienen zu verhindern. Die Königin
ſetzte ſig aber auf den Rücken des Mannes, und das
ganze Volk e ſeinem Beiſpiel, ohne daß es der
alte Mann bemerkte. Entgegenkommende Leute
machten ihn erſt auf die ſtachelige Belaſtung auf
merkſam.

Gerichtsverhandlung gegen
einen ehemaligen Fremdenlegivnär.
F Leipzig. Vor dem Vierten Strafſenat des Reichs

erichts hätte ſich wiederum ein ehemaliger Fremden
egionär, der 44 V alte Büroangeſtellte Georg
Holzapfel aus Eſſen, wegen Landesverrats zuverantworten. Der Angeklagte ar ſich, wie die anderen

Fremdenlegionäre, die bisher vor dem Reichsgerichtangeklagt waren, während des Krieges neu verpflichtet

und ins geſamt 15 Jahre beider Fremden-
legion gedient, um ſich den Penſionsanſpruch
zu ſichern. Der jetzt verhandelte Fall iſt jedoch inſofern
anders gelagert, als der Angeklagte nach Ablauf der
erſten Verpflichtung am 19. September 1918 nicht ent
laſſen werden konnte, da ſeine Kompagnie ſich in
Marokko auf Vorpoſten befand. Durch die ſchrift
liche Verpflichtung wurde dann dieſer Zuſtand lediglich
ſanktioniert. Das Gericht kam daher zu der Annahme,
daß der Angeklagte nicht bei einer feindlichen Macht
während des Krieges Dienſt genommen, ſondern ledign in dieſer verblieben iſt (8 88, Abſ. 3 Sir
eſetzbuch). Ein Notſtand, d. h. eine gegenwärtige Geſahr für Leib oder Leben wurde vom Gericht verneint,

jedoch wurden dem Angeklagten in weiteſtgehendem
Maße mildernde Umſtände zugeſprochen. Das Urteil
lautete auf vier Monate Feſtuüngshaft, die
durch die Unterſuchungshaft verbüßt ſind. Der Reichs
anwalt hatte ein Jahr Feſtungshaft beantragt.

We

Liebestragödie auf der Straße
Die Braut erſtochen. Selbſtmord

verſuch des Täters.
Leipzig. Jn der Nacht zum Donnerskag ſpielte

ſich in L.-Gohlis eine blutkige Eiferſuchtstragödie ab.
Der 1904 geborene Schmied Walter Thurm hakle mit
der 1902 in Helfta (Regierungsbezirk Merſeburg) ge
borenen Helene Fricke ein Verhältnis und war ſeit
Oſtern mit ihr verlobl. Am letzken Sonnkag hat die
Braut ihrem Bräutigam Vorwürfe gemacht, weil er
mehrfach mit anderen Mädchen geſehen wurde. Es kam
zu heftigen Auseinanderſetzungen und ſchließlich zu
einem endgültigen Zerwürfnis. Bei einem neuen Zu
ſammenkreffen geriet Th. ſo in Wuk, daß er mit dem
Taſchenmeſſer blindlings auf ſeine Braut einſtach und
ihr dabei den Hals bis auf den Wirbel durchſchnitk.
Darauf verſetzte er ſich ſelbſt einen Stich in den Hals.
Paſſanten fanden das Liebespaar in einer großen Blut
iache liegen. Das Mädchen war bereiks kok, während
der Mann noch Lebenszeichen von ſich gab. Thurm
wurde mit einem größeren Schnitt am Hals und zwei
Stichen in der Herzgegend nach dem Krankenhaus ge
bracht. Soweit ſich bis jetzt feſtſtellen ließ, ſind die
Verletzungen des Täkers nicht lebens gefährlich

Auf der falſchen Seite gefahren.
Zwickau. Ein ſchwerer Motorradunfall ereignete

ſich bei Lichtentanne. Ein unſicher fahrender Rad
fahrer geriet auf die falſche Seite der Straße und
wurde dort von einem ihm entgegenkommenden
Motorradfahrer überfahren. Der Rad
fahrer, ein Arbeiter aus Zwickau, erlitt einen
ſchweren Schädelbruch. Der Motorradfahrer,
ein Arzt aus Lichtentanne, Dr. Kalbe, erlitt u. a.
Schädelquetſchungen und eine Gehirnerſchütte
rung. In ernſtem Zuſtand mußten beide ins Zwickauer
Krankenſtift eingeliefert werden.

An der Drehbank.
Chemnitz. Eine von einer Drehbank abſprin

gende Scheibe traf den 50 jährigen Eiſendreher Hof
mann an die Bruſt. Hofmann ſtürzte und ſchlug mit
dem Hinterkopf ſo heftig auf, daß er im Kranken-
haus ſtarb.

Beim Straßenrennen verunglückt.
Oberlungwitz. Bei dem Straßenrennen eines

Radfahrervereins kam ein 16 jähriger Teilnehmer
hier an der Ecke der Herrmann und Hoferſtraße
zum Stürzen und fiel unmittelbar vor einen Kraft
wagen, der nicht mehr rechtzeitig abſtoppen konnte
und dem Geſtürzten über den Unterleib fuhr.
Schwerverletzt mußte der Verunglückte dem Rabena
ſteiner Bezirkskrankenhaus zugeführt werden.

über den Kopf gefahren.
Dresden. Auf dem Biſchofsweg wurde ein fünf

Jahre alter Knabe tödlich überfahren. Er
d ſich mit einem anderen Jungen auf das Tritt

rett des Anhängers einer Straßenwalze geſetzt, an
den ein weiterer 160 Zentner ſchwerer An
hän ger angekuppelt war. Als der Beifahrer die
beiden Knaben herunterholen wollte, ſprang der
Junge ab und geriet unter den zweiten Anhänger,
deſſen Räder ihm über den Kopf gingen, ſo
daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Mit kochendem Zucker verbrüht.
F Bautzen. Mit kochendem Zucker verbrüht hat

ſich in einer Konſervenfabrik in Sohland die aus
hrsdorf. ſtammende Arbeiterin Gäbler. Sie hatn heben len ſtarke Brandwunden zügezogen

und mußte durch Krankenwagen in das Krankenhaus
gebracht werden.

Durch Funkſpruch gefaßt.
Bautzen. Jn der Nacht zum Sonntag hatte

der 17 jährige Fleiſcherlehrling Erich Göbel aus
Glauchau, ein ehemaliger Fürſorgezögling, ſeinem
Lehrmeiſter in Leutersdorf unter räuberiſcher Er
preſſung 1000 Mark entwendet, außerdem
hatte er noch das Fahrrad mitgenommen. Durch
Funkſpruch wurde dies der Kriminalpolizei mit
eteilt. Es gelang ihr, den Jungen in Dresdenfeſts unehmen. Von dem Gelde hatte er nur noch

500 Mark, für 200 Mark hatte er ſich neue Sachen
gekauft, das Fahrrad hatte er verſetzt. Göbel iſt
wieder dem Erziehungsheim zugeführt worden.

RadioEcke
Sonnabend, 20. Juli.
Mitteldeutſcher Sender.

Zeipzig (Oresden). Wellenlänge 259 Meter.
12.00 Uhr ocord. und OrcheſtrolaPlatten.
15.45 Uhr: Glückwunſchruf, der Mirag.
14.00 Uhr (ca.): plattenkonzert.
15.00 Baſtelſtunde für die Jugend (Sprecherin: Suſanne
16.00 Uhr: gurrſga Schachmeiſter R. M. Blitmich, gtrie
16.50 Uhr: Kurkonzert aus Bad Dürrenberg a. d. Std.e Weißenfels a. d. S. Dirigent: Muſikdirektor

Thiede.

18.05 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 819.00 e d ger Dichter auf Reiſen. T. Der Dichter
u ie Badereiſe.19.30 ühr: Dei eſſor Dr. Hi nun Schundliteratur.

20.00 Uhr: in. Ausgeführt von der elle desII. Batl. 11. (Sächſ.) Jnf.-Regts. Dirigent: er,
22.30 Uhr: Funkbrettl mit Tanzſchlagern. Lene Eichler, heitere

eder; Fritz Kaulvers, Schlager; Hedda Wardegg,
roſa und Verſe; Oscar Wehle, Humor und Chanſon
Sprecher Oscar Wehle). Während und anſchl. an

Tanzmuſik: Meldungen von Bord des Dampfers „Bremen“,

Deutſche Welle,
Königswuſterhauſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

12.00 Uhr: Künſtleriſche e für die Schule: „Muſiker
Reiſen“ Geber itation; Piag van Hoeven,en e. er érnt Wont un ine s a. Wer

Vortrag).
r: K. HGraef: Sprechtechnik.

15.40 Uhr: e lehaſts waſer Brix: Wichtige Alltäglichkeiten
1I): Die Wi e.16.00 Uhr. Min. Rat Ottendorf: Die neuen Richtlinien für den

Tuürnunterricht, an den preußiſchen Volksſchulen.
16.30 Uhr: David Stetter: Dienſtliche Gemeinſchaft der Per
L. h ch on en und Verwaltungen.r: skonzert von Hamburg.13.00 Uhr: Dr. t e Das Schlichtungsweſen.
18.30 Uhr: Dr. Funke Sommerreiſe durch e (II.).18.55 d Richard Stahl: Deutſche Meiſter der Karikatur (I.).
19.20 Uhr: Dr. L. Herz: Theatererinnerungen eines alten

Mannes ele
20.00 Uhr: Anekdoken. Fritz Kampers, Rezitation. Mitw.

Konzertmeiſter Mariks van den Berg, Violine, und Georg
Szell, gel.

Anſchl. bis 00.30 Uhr: Ubertragungen von Berlin. Nach den
Abendmeldungen bis 00.80 Uhr: Aus dem Hotel Eſpla
nade: Tanzmuſik Kapelle Erichs-Alberti.Während der Pauſe: Bildfunk.

Leitung: Franz Rößner.
Poft en Dr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; i. V. Geo Dorſch für Koinmunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſ 4 für den allgemeinen lIokalenTeil ſowie Kreisnachrichten; Paſu k. Kunde für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Ausaller Welt; Paul Keh litz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die e nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuftript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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1] (Nachdruck verboten.)
„Eins?“ r Lieſel äugte ihren Papa

zornig an. „Wir behalten doch natürlich alle, nicht
wahr Du wirſt doch auch keines hergeben wollen,
Papa? Schau nur, wie hübſch ſie ſind, und paß
ſrrie hübſch ſie ſein werden, wenn ſie erſt groß
ind!

„Wir werden ſehen, Lieſel“, erwiderte der bereits
im voraus r te Papa und legte die Kleinen zur
Mutter zurück, die ſie W abſchleckte und über
zählte. Dann warf Je ſich zurück ſtreckte die Beine
weit aus und überließ ſich ihren Pflichten

„Papa, du biſt heute ekelhaft. Erſt willſt du über
haupt nichts von Mucki und ihren Kindern hören,
dann willſt du ſie ihr noch wegnehmen. Jch weiß
gar nicht, was mit dir los iſt.“

„Nichts iſt mit mir los, Lieſel. Es gehen mir
nur verſchiedene Gedanken e Kopf. Aber da
mit du mir nicht mehr böſe biſt, ſoll meinetwegen
Mucki ihre Jungen behalten.“

Jn größter Eintracht kehrten ſie auf die Terraſſe
zurück, wo Frau Norten, die Gpuvernante, Lieſel
in Empfang nahm und mit ihr in die Schulſtube ab
s

n genehmigte ſich noch eine Taſſe Kaffee,
trank ſeinen Korn, der den alltäglichen Schlußpunkt
ſeines Frühſtückes bildete, zündete ſich eine Pfeife
an und ſchlenderte in die Ställe hinüber.

Das Geſtüt war durch ein hohes t vom
Schloß und ſeinem Park geſchieden. Seine Ställe,
Schuppen und Scheunen breiteten ſich auf dem
Wieſengelände aus, das ſeinen Urſprung dem erſten
Herrn don Rote Erde verdankte und ſich tiſchgerade
bis an den in der Ferne aufſteigenden Wald hinzog.

Als Reiffenberg durch das Gittertor in den rings
von den Ställen umſchloſſenen Geſtütshof trat, ſtürzte
aus allen möglichen Türen eine wildheulende Meute
auf ihn los. Terriers, Airedales, Wolfshunde und
Dackel, acht bis zehn Mann hoch, veranſtalteten einen
fanatiſchen Wettlauf, wer als der erſte ihm ins Ge
ſicht ſpringen könnte. Jm Nu war er von einer
wedelnden, winſelnden und quirlenden Maſſe um
r die ihn frenetiſch an allen Stellen, deren ſie

abhaft werden konnte, abſchleckte. Zum Schluß ent
ſtand zwiſchen einem Terrier und einem langhaarigen
Dackel eine wütende Beißerei, die Reiffenberg dadurch
ſchlichtete, daß er jeden der beiden erbitterten Neben
bühler auf den Arm nahm. Er liebte die Hunde alle,
und ſein Töchterchen wußte ganz genau, daß ihr
Vater nie eins der Kinder Mückis weggeben würde.
Er konnte ſich von keinem der Tiere trennen. Nur
Gott allein wüßte, wie ſchwer es ihm war, die Pferde
zu verkaufen, die auf ſeinem Geſtüte geboren und

Schützt Herz ur
„Wen haben Sie da?

rungewarhſen waren. Wie Kinder waren ſie ihm
al e.

Kläffend, übereinander ſtolpernd und ſich gegen
ſeitig neidiſch anfletſchend, folgte ihm der ganze Troder Hunde, als er jetzt zum en ſchritt.
Hier waren die jungen Tiere untergebracht, die eben
e den Ernſt ihres Daſeins kennenzulernen.

„Wo iſt Herr Ludwig fragte er einen der Stall
burſchen, die damit beſchäftigt waren, die Boxen zu
reinigen„Er iſt mit Jſabel auf der Bahn draußen, Herr
Baron“, lautete der Beſcheid. „Er muß bald zurück
e ehe hinneeehge dern awerde hinausgehen“, ſagte Reiffenberg. Aberin derfelben Minute bog Ludwig in d Hof Jm
Schritt fuhr er zum Skall hin, ſtieg ab und begrüßteſeinen Herrn mit einem halb kewmiſchen, halb ernſten

Kopfſchütteln.
„Aus der Jſabel wird nie was werden, Herr

Baron“, brummte er. „Das Vieh iſt zu nervös
Jetzt plage ich mich ſchon über ein halbes Jahr mit
ihr und kann noch immer nichts mit ihr anfangen.
Sie wiſſen es ja ſelbſt.“

Jſabel war ein auffallend ſchönes Tier. Den
Namen hatte ſie von ihrer Färbung, die bei Traber
pferden äußerſt ſelten iſt. Wie geſponnene Seide ihr
Haar, hellgelb Schweif und Mähne; grazibs und ſtolz
hielt ſie das Köpfchen, doch das ungaufhörliche Spiel
der Ohren verriet ihr unverläßliches Temperament.

„Die wird nie ihr Futter verdienen“, fuhr der
Trainer fort. „Sie ſollten ſehen, Herr Baron, daß
wir ſie ſo ſchnell wie möglich los werden. Vielleicht
findet ſich ein Eſel, der ſie uns abkauft.“

Reiffenberg wußte, daß der Mann recht hatte.
Jſabel, ſo ſchön und blendend ſie ſich dem Auge
präſentierte, war eine Niete. Der Spritzer Ludmilla
blut, den ſie in ſich hatte, verdarb ſie. Ludmilla war
eine öſterreichiſche Traberkönigin geweſen, die aber
erſt vierjährig zur Geltung gekommen war. Bis
dahin hatte ſie ſich beinahe in jedem Rennen ver
galoppiert, und in Jſabel trat dieſe en Erb
ſchaft doppelt ſtark hervor. Es war regelmäßig ein
Kampf, wenn es galt, ſie in den Sulky zu ſpannen
Und Reiffenberg erinnerte ſich noch des Höllen
ſpektakels, den die Stute vollführte, als man ihr zum
erſtenmal den Scheck anlegte. Auf der Bahn war ſie
nur in Trab zu halten, wenn kein anderes Pferd in
der Nähe war. Sie konnte gehen, ſogar gut gehen.

Reiffenberg ſelbſt hatte ſie einmal in 1,27,8 ge
fahren, aber der Verſuch, ſie gegen andere Pferde
rennen zu laſſen, ſcheiterte jedesmal kläglich.

Doch Reiffenberg liebte ſie; gerade wegen ihrer
Schwäche hatte er ſie ins Herz geſchloſſen. War ja
ein Tier, das nichts für ſeine Veranlagung konnte
und Gott weiß, wie es behandelt wurde, wenn es
in unrechte Hände geriet! Nein Jſabel kam ihm
nicht aus dem Stall.

„Wir wollen es noch nicht aufgeben, Ludwig“,
ſagte er zu dem Trainer, der ſich eben anſchickte, ein
anderes Pferd zur Arbeit in den Sulky zu ſpannen

Blaubart? Laſſen Sie ihn

mit einem der Burſchen ren Jch möchte mit
Jhnen etwas beſprechen. Die Pferde ſind ja ſchon
alle draußen

„Alle, Herr Baron!“
„Nun, dann wollen wir hingausgehen“, ſagte

Reiffenberg und ſchlug den Weg zu den Koppeln ein.
Hinter den Ställen folgten die Scheunen, Wagen

und Geräteſchuppen. Dann trat man auf die Wieſen
hinaus, auf denen die Koppeln abgeſteckt waren. Mehr
als hundert Pferde waren in ihnen verteilt, Mutter
ſtuten, Fohlen, Jährlinge und Zweijährige, alle zu
fünf und ſechs in ihrem Gehege. Drei, vier
Mutterſtuten, die noch ihr Fohlen bei ſich hatten,
waren für ſich untergebracht. Und ganz vorn, gleich
in der erſten Koppel, weidete Jdung, die blinde
Matrone des Geſtütes. Über ſechzehn Jahre war ſie
alt, auf beiden Augen ehe und zur l nicht
mehr zu gebrauchen. Aber Reiffenberg hätte jeden
ſeiner Leute auf der Stelle entlaſſen, der den Vor
ſchlag gewagt hätte, Jdung töten zu laſſen. Er blieb
an der Koppel ſtehen und rief ſie. Sie warf den Kopf
in die Höhe und lauſchte einige Minuten lang.

„Jdung, komm komm!“ wiederholte er.
Da wieherte ſie hellauf und kam im zackigen Trab

zu ihm. Sie war blind, aber jeden Grashalm kannte
ſie in der Koppel, in die ſie ſeit Jahren Tag für Tag
geführt wurde. Dicht vor dem Zaune blieb ſie ſtehen
ſtreckte den Kopf darüber Zwei graue, lebloſe Flecken
waren ihre Augen. Reiffenberg reichte ihr ein Stück
Zucker und ſtreichelte ſie auf der ſamtweichen
Schnauze. Sie ſtieß und mahnte ihn, bis ſie ihr
zweites Stückchen hatte. Dann gab er ihr einen
Klaps und wollte ſie fortſchicken. Sie blieb jedoch
auf ihrem Platz ſtehen und ſtreckte den Hals in die

ichtung nach, in der er mit Ludwig weiterging.
Lange ſtand ſie ſo.

„Hören Sie an, Ludwig“, begann Reiffenberg,
„ich bin und bleibe feſt entſchloſſen, auf der Renn
bahn mein Glück zu probieren. Wiſſen Sie, wie ich
geſtern Rosmarin durchs Ziel ſpazieren ſah, hat's
mich im Herzen gewurmt!“

„Mich wurmt's ſchon lange“, knurrte der Trainer.
„Wenn Sie mir ein offenes Wort verzeihen wollen,
Herr Baron, möchte ich Jhnen ſagen, daß Tradition
etwas ſehr Schönes iſt; aber in unſerer Zeit kann
man davon nicht leben. Wir haben hier hundert-
dreiundzwanzig Pferde. Seit drei Monaten haben
wir nicht ein Stück verkauft. Hat ja kein Menſch
Geld. Wie wollen wir ſie ernähren Sie verzeihen,
daß ich offen ſpreche, Herr Baron, aber Sie wiſſen,
wie ich es meine.“

„Natürlich weiß ich es, und ich weiß auch, daß Sie
recht haben. Aber Ludwig, es iſt halt doch eine ver
dammt ſchwere Sache, ſo einfach etwas durchzu
ſtreichen, was einem bis jetzt heilig war, nicht wahr
Jetzt muß ich es tun. Wenn ich zum nächſten
Quartal die Hypotheken bezahle, bin ich blank, ſo
blank, wie man nur irgend ſein kann. Vielleicht, daß
uns Gott irgendeinen Käufer ſchickt.“

„Wäre wirklich ein Wunder Gottes, Herr Baron
Aber das möchte ich gleich ſagen Wenn wir auf die

T Nerv S
Gebet ihr

Rennbahn gehen, dann behalten wir die beſten
Pferde für uns ſelber. Maikönig möchte ich nicht
hergeben, unter keinen Umſtänden.“

„Jch denke nicht daran. Mit dem will ich das
nächſte Derby gewinnen. Aber eins, Ludwig, wer
ſoll für uns fahren

Der alte Traäiner zuckte mißmutig die Achſeln.
„mne kitzliche Frage Herr Baron. Wer ſoll für

uns fahren Einm kleinen Pintſcher möchte ich
unſeren Maikönig nicht in die Hand geben, und die
großen die ſind alle beſetzt. Und ich ſelber bin
nicht viel wert im Rennen.“

Sie waren während des Geſprächs zu den Koppelnder Zweijährigen gekommen. bhlich ſpratugen die

jungen Tiere in der milden Frühlingsluft umher. Als
ſie die beiden Männer erblickten, kamen ſie an den
Zaun und ſtreckten begehrlich die Köpfe ihrem Herrn
entgegen, denn ſie wußten, daß er immer und für
jeden ein Stückchen Zucker in der Taſche hatte. Mai
könig war unter ihnen der größte und ſtärkſte und
ſchönſte, ſchwarz wie alle Kinder Dave Kings, mit
einem weißen Stern auf der Stirn; den Kopf ein
bißchen größ, aber edel geformt. Mit bewundernden
und liebevpollen Blicken betrachteten ihn Reiffenberg
und Ludwig.

„Wiſſen Sie, wie er Samstag gegangen iſt?“
ſagke der letztere. 27, Keinen Zucker, keinen
Mucker! Wie eine Maſchine geht er. Der gewinnt
das Derby am Start!“

Reiffenberg nickte, über das ganze Geſicht Stolz
und Freude ſtrahlend. Er rief den Hengſt, der
ſchnaubend und mit übermütigen Sprüngen heran
ſpritzte, ſeinen Zucker in Empfang nahm und gnädigſt
geruhte, ſich ſtreicheln zu laſſen.

„Herr Baron Herr Baxpon Wetter,
der Futtermeiſter, kam auf ſeinem Rade in höchſter
Geſchwindigkeit angeſtrampelt und ſchrie ſchön von
weitem: „Sie werden am Telephon gewünſcht, Herr
Baron aus Berlin.“

Reiffenberg ſetzte ſich auf das Rad und fuhr ins
Schloß zurück. Eine ihm unbekannte Damenſtimme
begrüßte ihn. Voll und tief war ſie. Und ein fremd
ländiſcher Akzent gab ihr eine bezaubernde Färbung.

„Dört Baron Reiffenberg? Hier iſt Frau Kitty
Roh! Der Name ſagt Jhnen wohl nichts, Herr
Baron Aber meinen Stall kennen Sie doch
Madame Adele Sie kennen ſicher auch meine
Pferde

„Gewiß, gnädige Frau. Jhr Elfchen kommt ja
aus meinem Stall.“

„Ja, ich habe ſie voriges Jahr von Herrn Gräfe
gekauft, aber ich möchte jetzt, wenn Sie vielleicht das
eine vder das andere Pferd abgeben wollen, etwas
bei Jhnen direkt kaufen.

Reiffenberg hielt den Atem an.
Gottes war geſchehen

„Gewiß, ich habe immer gute Pferde, und wenn
Sie mich vielleicht mit Jhrem Beſuche beehren
wollten, gnädige Frau, hoffe ich, Jhnen manches
zeigen zu können, das Sie zufriedenſtellen wird.“

(Fortſetzung folgt.

Das Wunder

Se e. J
Jäger ſchienen verloren. Der Weiße ſchoßni wer Er verſuchte ſich durch eil Der kleine Kaxl wird vor dem Beſuch bei

Flucht der Gefahr zu entziehen Tata dagegen
ergriff die Repetierbüchſe und feuerte wie
raſend. Doch Flußpferde haben ein zähes Leben.
Schon war das raſende Tier nur noch zwei
Schritte von Tata entfernt. Jeht mußte der
entſcheidende Schuß kommen. Da verſagte
das Gewehr, und das Flußpferd ſenkte das
hornbewehrte Haupt und rannte gegen Tata
gn. Doch dieſer rettete ſich im allerletzten
Moment mit einem geſchickten Seitenſprung,
wie ein ſpaniſcher Stierkämpfer. Hochauf flog
das Erdreich, tief bohrte ſich das Horn in den
ſchlammigen Grundboden. Nun ſtürmte das
Tier gegen den Weißen an. Da ſprang Tata
auf des Ffußpferdes Rücken. Zwei-, dreimal
S er dem Flußpferd den Dolch in die Augen.

etzt kannte die Wut des ſo ſeines Augenlichtes
beraubten Tieres keine Greyze. Es drehte ſich
wie raſend infolge des beißenden Schmerzes
Doch Tata war ſchneller. Jn weitem Bogen
en ab. Da ſtürzte r das e aufihn. Doch mitten im Lauf brach es zuſammen.
Tot! Mit unzähligen Wunden bedeckt! Tata
ging friſch ran. Er mußte ſich überzeugen, ob
es tot war. Jag, einer ſeiner Schüſſe war
hinterm Ohr hineingegangen und hatte dem
Tier den Garaus bereitet. O, wie ſtolz fühlte
ſich Tata! Wie würde man ihn im Dorf emp
en Dieſe Ehre! Nun ging er ſeinenMaſter ſuchen. Der lag vor Schreck ohnmächtig
im Gebüſch. Sein Leben war nur dem tapferen
Eingreifen des Schwarzen zu verdanken. Er

igſte Bekannten ermahnt, ja nicht um etwas zu
bitten, ſobald er was zu, eſſen ſieht. Als ihn
die Mutter ſpäter fragt, ob er auch ihre
Weiſung befolgt habe, ſagt er ganz ſtolz: „Nein,
Mutti, ich habe keinmal um etwas gebeten
Wie ich immerzu vor mich hingeſagt habe:
„Gott, hab ich nen Hunger“, da haben ſie mir
von ſelber was gegeben.

Jm Familienkreiſe wird ein Witz von dem
Papa erzählt. Pflichtſchuldigſt bricht alles in
ein großes Gelächter aus, nur das Kinder
räulein bleibt ernſt ſizen. Da wendet ſt
lein Elschen vorwurfsvoll an ſie: „Aber

Träulein, warum lachen Sie denn nicht mit?
Sie haben doch hier Familienanſchluß!“

Auflöſung der letzten Rätſel.
Silbenrätſel: Sahara, Udo, Sorau, Eltern, Laſſo, Jl

menau, Eliſe, Butter, Eule, Sues, Urchriſten, Seſſel,
Die en Auſter S Suſe, liebe Suſe, was raſchelt
im Stroh.

Es gingen nur zwei richtige Löſungen ein,

und zwar von Fritz Reiter und von Hans- Ge
org Becker, der es in ſeinem Feriengufenthalt in
ne nicht verſäumte, das Rätſel mitzuöſen.

Die geringe Beteiligung an den Rätſeln veranlaßt
mich, während der jetzt ſo heißen und ſchönen Ferienzeit

Morgen in der Sommerfriſche
Wie ganz anders iſt das, als daheim! Wenn kleine Senſation bedeutet. Dieſe unverdorbene,

man zu Hauſe einmal ungewöhnlicherweiſe in reine, duftbeladene Morgenluft der Sopmmer
aller Frühe aufwacht, noch ehe der unerbittliche friſche!
Wecker vaſſelt, um an die Schulpflicht zu Dann ſteigt die liebe Sonne über den
mahnen, ſo dreht man ſich nach einem kurzen Bergen auf, und da hält es uns nicht mehr im
Blick auf die Uhr halb emtpört auf die andere Zimmer. Hinaus ins Freie, wo Milliarden
Seite und ſchläft weiter. Hier draußen in ſchimmernder Tautropfen an jedem Blatt, jedem
der Sommerfriſche lärmt kein Wecker, und keine Gräschen hängen, wo die Wieſen dampfen. Und
im Unterbewußtſein wachende Angſt. die Zeit nun iſt auch ſchon allgemach das dörfliche Leben
zu verſäumen. Und doch Es iſt noch erwacht. Kühe brüllen, Ziehbrunnen kreiſchen,
kaum Tag, eben erſt beginnt der noch nächtlich ſchnatkernd und gackernd kommt uns daserholte ſich bald.

Ja! Jm Dorf ehrte man Tata. Es wurde
ein Tanz abgehalten zu Ehren des kühnen
NegerJägers Tata. Das Horn und die Haut,
die Zähne und die Beine bekam Tata als
Ehrenabzeichen und für Lebensrettung viel Geld
für ſein ganzes Leben.

ſoll

keine ätſel mehr aufzugeben.

Feriengrüße
ſandten mir wiederum ein: Ruth aus Apollendorf, aus Sangerhauſen Gerhard Hofe

e ſo m m er und Tante. Gerhard ſchrieb mir auch aus demSeebad n am Süßen See, wo es ſo ſchön ſein
ich kann es be ſtätigen), daß man ſich wie an der

Nordſee fühlt. Auch die kleine Erli Beutel ſandteDer n in der Schule den kleinen mir auf dem Wege nach Helgokan d aus Bremen
Jungen einen
den Weg nach der Schule.“
haben auch die Jungen alle den Aufſatz fertig,

ufſat auf. Thema Beſchreibt ar
auf der Werra und der Weſer (490 Kilometerl) in Bremenm nächſten Tage angekommen. Nun geht's mit dem Dampfer nach Helgo.
land. Naturgemäß freut ſich Erli hierauf beſondersbis auf einen einzigen Der Lehrer fragt den Anſchekarte dung S unnſhe ac Wenterha,

eriengruß. Erli iſt nach 12tägiger Faltbootfahrt

Ich wünſche Euch weiter dasweshalb er den Aufſatz nicht gemacht ſelbe ſchöne Wetter wie bisher. Vergeßt nie, Euch zu
habe. Da erwidert der Junge treuherzig: „Jchbin doch der Sohn vom Swaldlenes
Herr Lehrer!“

Lehrer: So, jetzt ſpricht jeder einenSatz und dann ſetzen wir die

form!“ Michel:agen!“ Lehrer; „Nun, Michel, ſage die
ſein

erholen!

Wieder warket ein Hündchen auf ſeinen neuen
Beſitzer!

5 r n P S hübſches, kleines Hündchen
e en haben ie ien in die Befehls Her neue Beſitzer oder die neue Beſitzerin muß Hunde

„Der Ochſe zieht den rer haben. Das kleine Hündchen verträgt nämlich nur
i iebe volle Behandlung, es verlangt auch regelmäßig

Bedingung iſt aber:

utter. Wenn es zufrieden iſt, wird es ſtets gernſern von dieſem atz. ichel: nd ſols mit ſeinem Kelen Herrn oder ſeinem neuen
Frauchen aufs „Gäßche n 9 en.Alſo: wer will das Hündchen haben? Bewerber mögen

bei mir melden, es muß aber die Einverſtändnisu ſiWarum weinſt du denn Weil ich meinem Scharen der Eltern mitgebracht werden.

Zwillingsbruder ſo ähnlich ſehe! Der Herzliche Grüße!
Euer Onkel Hutzelmann.macht immer die Streiche und ich kriege die

Prügel dafür! Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.
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farbloſe Himmel ſich zart zu erhellen, da iſt
man wach und zugleich ſo ausgeruht und
quietſchlebendig, als habe man bis in den
Mittag hineingeſchlafen. Es iſt ja ſo anders,ſo vielfaltig und lockend, hier den jungen Tag

heraufkommen zu ſehen, als daheim in der
Steinwüſte der Stadt!

Mit den Vögeln fängt es an: Leiſe und ver
einzelt erſt und dann immer lauter und zahl
reicher probieren ſie ihre Stimmen, bis ein
jubelnden Chorf uns die ſchönſte Morgenmuſik
gratis und franko ins weitgeöffnete Fenſter
ſendet. Und zugleich mit den Tonwellen
kommen die Duftwellen vom Flieder, von der
blühenden Linde, kommt der reine, morgen
friſche Atem von Gras und Korn und Blumen
zu uns herüber. Tief, tief ziehen ihn unſere
großſtadtvergifteten Lungen ein gibt es das
daß man die Luft förmlich ſchmeckt, ſo köſtlich
und würzig iſt ſie? Es iſt dies vielleicht, was
wir Städter am meiſten und ſtärkſten
empfinden, was für uns jedesmal wieder eine

Hfaris, der Eskimohund
Von Kaleiho (14 Jahr

Schneeſtürme brauſten über Grönlands
Küſten. Große Eisſchollen trieben daran vor
bei. Doch feſt ſtanden die Hütten der Eskimos!
Tief in den Schnee waren ſie gebaut. Doch
eines Tages hörte auch der Schneeſturm auf
Auf zur Jagd! Panto, der alte Eskimovater,
nahm Ofaris, ſeinen guten Hund, an die
Leine. Er wollte mit ihm das Lager einiger
Walrvoſſe aufſuchen. Pankoto der Junge des
Panto bettelte. „Papa, mitgehen! Nach den

Enten und Hühnervolk entgegen Rauch
kräuſelt ſich über den Ziegeldächern und ſteigt
kerzengerade in die klare Morgenluft. Männer
und Frauen mit Hacken, Harken oder Senſen
kommen uns entgegen und bieten uns freund
lich die Tageszeik. Wird es ein ſchöner Tag
heute werden Hoffentlich! Das wünſchen
nicht nur wir, ſondern auch ſie, die um die
Ernte bangen Und es gibt einige efreundſchaftlich-beſorgte Wechſagreden zwiſchen

uns und ihnen. Dann aber kommt die gute
Wirtin gelaufen und ruft zum Morgenbrot in
der Fliederlaube mit friſcher Milch und Land
bitter und Landſchinken und was weiß ich noch!
Wie anders iſt dies geruhſame Frühſtücken in
Luft und Sonne unter Aſſiſtenz von allerlei
Getier gegen das haſtige Schlucken daheim,
immer in der Angſt, die Bahn zu verſäumen.

Ach ja, es iſt eine Luſt zu leben an einem
ſonnigen Morgen in der Sommerfriſche und
nan wünſchte nur, daß das Schlaraffenmärchen
länger dauern möchte.

Walfiſchen!“ Bettelte, bis Panto nachgab.
Pantoto jubelte und machte ſich ſchnell fertig.
Die Hunde wurden vor den Schlitten geſpannt
Ofaris lief frei voran als Wegweiſer.

Hei! Los ging die luſtige Fahrt. Kreuz und
querl Uber Schneeberge und Täler! Dort
ſprang erſchreckt ein Schneefuchs auf und flüch
tete eilends. Ein paar Schneehühner erhoben
ſich ſchwerfällig. Doch das alles intereſſierte
heute Panto nicht, höchſtens, daß die Hunde den
Hühnern ſehnſüchtig nachblickten. Aber weiter
mußten ſie, hinter ihrem Führer her. Der
kannte kein Halt. Er ſtürmte vorwärts. Doch
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Aus aller Welt
Die „Bremen“ auf dem Atlantik.

Der Schnelldampfer „Bremen“
deutſchen Lloyd erreichte am 17. Juli, um 22.45 Uhr,

Das Schiff verließ Cherbourg am
18. Juli, um 0.45 Uhr, und paſſierte um 8 Uhr
Biſhop Rock.

Die ſittlichen Verfehlungen
des Hamburger Ehepaares Vizens.
Am Mittwoch begann vor dem Hamburger

Amtsgericht die Verhandlung gegen den 64 jährigen
Architekten Ernſt Julius Vizen z aus Stargard,
der beſchuldigt iſt, an ſeiner jetzt erſt 16 jährigen
Stieftochter unzüchtige Handlungen vorgenommen zu
haben und ſpäter mit ihr in intimen Verkehr ge
treten zu ſein. Die Aufdeckung des Verbrechens,
deſſen Bekanntmachung in der Hamburger Geſell
ſchaft, wo der Angeklagte eine große Rolle ſpielte,
ungeheures Aufſehen erregte, geſchah durch die Mit
teilungen eines Kellners aus BadenBaden, den das
Mädchen von den Verfehlungen ſeines Stiefvaters
Mitteilung gemacht hatte. Der Kellner berichtete die
Vorfälle dem Berliner Rechtsanwalt Samter, der
die Gerichte benachrichtigte. Vizenz, und ſeine Frau
befinden ſich ſeit dem 1. Dezember letzten Jahres in
Unterſuchungshaft. Für die Dauer der Beweisauf
nahme iſt die Offentlichkeit und eigenartigerweiſe
auch die Preſſe ausgeſchloſſen.

Schweres Verkehrsunglück in Steglitz.
Ein ſchweres Verkehrsunglück ereignete ſich in der

Bergſtraße in Steglitz. Eine Autodroſchke, die
in ſchnellem Tempo die Bergſtraße entlang fuhr, ſtieß

mit einem Privatauto zuſammen. Durch den Zu
ſammenprall verlor der Führer des einen Wagens
die Gewalt über ſein Gefährt und fuhr auf den
Bürgerſteig. Mehrere Perſonen, die teils an der
Halteſtelle ſtanden, teils auf einer daneben befind
lichen Bank ſaßen, wurden von dem raſenden Auto

erfaßt. Die Bank wurde umgeriſſen, und von den
daraufſitzenden Perſonen wurde eine Frau ge
tötet. Sechs weitere Perſonen erlitten z. T.
ſchwere Verletzungen

Das brennende Schiff
Drama auf dem 5Schwarzen Meer. Die

Matkroſen meutern; die meiſten
umgekommen.

Ein entſetzliches Schiffsunglück wird aus Konſt an za gemeldek. Ein ägypkiſcher Dampfer,
der in Batum Petroleum geladen hatte, explo
dierte plötzlich aus bisher nicht bekannter Arſache.
Der Tank geriet in Flammen, die mit unheimlicher
Schnelligkeit um ſich griffen, ſo daß bald das ganze
Schiff ein einziges Flammenmeer bildete
Die Matroſen des Dampfers fingen in ihrer Angſt
plötzlich zu meutern an, was das Anglück noch
verſchlimmerke. Die Rekkungsmaßnahmen wurden nun,
wo eine Kommandogewalt fehlke, überſtürzt und ſinn
los vorgenommen. Der größte Teil der Mannſchaft iſt
ertrunken oder in den Flammen umge-
kommen. Nur wenige Mann von der Beſatzung,
darunter der Kapitän des Schiffes, konnten ſich in die
Boote retten. Ein ruſſiſcher Dampfer fiſchte ſie auf

des Nord
25 Tote. Ein Zug

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück ereignete ſich nahe
der 100 Meilen öſtlich von Den ver liegenden Skadk
Stratton. Unter einem in voller Fahrk befindlichen
Schnellzug brach mik donnerndem Geköſe eine
Brücke zuſammen, deren Fundamenke durch
Hochwaſſer infolge ſtarker Regenfälle unkerſpült waren.

Der Zug ſtürzte in die Tiefe.
Das Eiſenbahnunglück ereignete ſich dadurch, daß

der ſonſt ſeichte Bach durch die Regengüſſe der letzten
Tage ſich in einen reißenden Skrom verwandelt hat,
und daß die Eiſenbahnbrücke. durch das Hochwaſſer
unkerſpült war. Die Lokomokive und der Tankwagen
des aus zwölf Stahl und acht Pullmanwagen be-
ſtehenden Zuges entgleiſten auf der Brücke. Die
neun folgenden Perſonenwagen raſten
ineinander. Die drei letzten Wagen blieben auf
den Gleiſen ſtehen. Die Lokomokive, der Packwagen
und vier Perſonenwagen ſtürzten von der Brücke in
die Tiefe.

Für Deutſchlands ne

Schweres Eiſenbahnungkliück
in Colorado

ſtürzt in die Tiefe.
Ein Perfonenwagen geriet völlig

unter das Waffer,
das die Automobilſtraße an der Bahnſtrecke und die
ganze Umgebung der Anglücksſtätke um ekwa 2 Meker
überflutete. Auch die benachbarken Straßenbrücken
waren überſpülk. Das Hochwaſſer behinderke das
Rektungswerk erheblich. Die Bergung der Verun-
glückten dürfte mehrere Stunden dauern, da man ab
warten muß, bis das Waſſer zurückgehk. Auf die
erſten Nachrichten von dem Anglück eilten die Arzke
aus den zahlreichen umliegenden Orken an die Unglücks
ſtätke. Ein Krankenzug wurde von der nächſtgelegenen

Station entſandt. Unker den 500 Paſſagieren des ver
unglückken Zuges, die faſt alle im Schlaf überraſcht
wurden, befindet ſich auch der Neuyorker Theaker
unternehmer Morris Geſt. Man rechnet mit
25 Token und 20 Verletzken. Es befanden ſich
350 Perſonen in dem Schnellzuge.

ue Zeppelinbauten

Bogen der Halle, der nunmehr fertiggeſtellt iſt, zeigt
und brachte ſie nach Bakum zurück.

ſetzt ſtand er einen Moment auf einem beſonders
hohen Schneehügel und ſchaute unverwandt nach
einer großen Eisſcholle. Wie Panto genauer holten ſie noch eine
hinſah, bemerkte er einen dunklen Punkt auf
ihr. Oh, das waren ſie, die
Welche Ausſicht auf eine gute Beute!

ſte

bauten der Zeppelinwer

Als nun das Auto ſoweit fertig war, holten
ſie die Bienen und ſteckten ſie hinein. Dann

ine Kanne Waſſer und ſchütteten

hinein, ſo wie es damals der Chauffeur ge
tan hatte. Dann ſetzten ſie ſich hinein und

anto wollten abfahren. Es ging aber nicht. Da riet
ſpannte die Hunde aus und befahl Pantoto einer: „Wir ſpannen zwei Pferde davor. Die
beim Schlitten und den Hunden zu bleiben und bringen den Wagen in Gang.“ Als ſie das getan
zu wachen, was dem jagdluſtigen Eskimojungen
gar nicht paßte. Dann nahm der
Harpune, die Pfeile und noch andere Jagd

Waſſer. Er wollte die Walroſſe von einer an
deren Eisſcholle aus angreifen.. Auto ſo ſchön fuhr.

hatten, guckte noch mal einer in den Kaſten. Da
Vater die ſurrten alle Bienen heraus. Sie ſtachen die

e r Pferde und die Menſchen.
waffen mit und begab ſich mit Ofari zu dem aus.

Die Pferde riſſen

Aber die Schildbürger freuten ſich, daß ihr
och das Auto mit den

Pantoto hatte ſich unterdeſſen bei die Hunde Pferden und den Menſchen kam nie wieder nach
eſetzt. Er hatte aber keine Ruhe. Und plötzlichfort er hinter ſich ein tiefes Brummen, das

ſich wie das entfernte Grollen eines nahenden
Gewitters anhörte. Pantoto wagte ſich nicht
umzublicken. Er tat nach dem Jnſtinkt der
Natur das Beſte: er ſprang zur Seite. Sein
Glück, denn im nächſten Augenblick ſprang ein
mächtiger Eisbär dahin, wo er bis jetzt ge
ſtanden hatte. Nun beſann ſich auch Pantoto

ſein beſſeres Jch. Er lief, haſtdunicht
ehen, dahin, wohin ein Vater gegangen war.
och nicht weit kam er. Schon hatte ihn der

Eisbär erreicht. Da erklang ein ſcharfes,
wütendes Geheul hinter Pantoto Ofaris,
der treue Hund, hatte die Gefahr, die dem
Eskimojungen drohte, gewittert und war zu
Hilfe geeilt. Panto, der Vater, hatte ſich aller
dings gewundert, aber war doch dem Hund ge
folgt und kam gerade noch zur rechten Zeit, dem
Ofaris zu helfen. Doch da ſprang Ofaris mit
letzter verzweifelter Kraft dem Tier an die
Gurgel und biß ſie durch. Da ſank der Eis
bär tot zur Erde. Der Hund war aber auch
ſehr erſchöpft und legte ſich auf die graue Erde
und ruhte ſich von dem heftigen Kampf aus.
Der Bär wurde abgezogen und das Fell bekam
Ofaris für immer als Lager.

Noch viele andere tapfere Taten verrichtete
der Hund, bis er doch eines Tages von einem
Streich eines gewaltigen Bären tot zu Boden
eſtreckt wurde. (Wer an der Geſchichte etwas

Auffallendes bemerkt, teile es mir mit. Der iſt
beſonders ſcharfſinnig!) Der Verf.

Schilda zurück.

Der Knabe
Es ſpielten auf der Blumenau

Die Kinder allzumal,
Die Sonne ſank, der Mond ſah hell

Herab ins ſtille Tal.

Da nahte eine Mutter ſich
Und winkte ihrem Sohn.

Der Knabe ſah ſie bittend an:
„Ach, liebſte Mutter, ſchon

Die Mutter ging mit ihm nach Haus
Und zog ihm aus das Kleid

Der Knabe trotzte: Fern von mir
Sind Schlaf und Müdigkeit!

Die Mutter brachte ihn zu Bett,
Das kränkte ihn gar tief;

Sein Auge war noch tränenfeucht,
Als er ſchon ruhig ſchlief.

Jch frug: Warum muß euer Kind
So früh zu Bette gehn
Die Mutter lächelte mich an:

„um fröhlich aufzuſtehn!“

„Mein Pech dabei iſt
Von Mulla Mallu (14 Jahr.

Frühmorgens hatte es mich ſchon beim
Wie ſich die Schildbürger ein Auto bauten. Shhlafittchen, mein Pech. u aller Frühe fing

Erdacht von Rudolf Thurm, NeuRöſſen
(8 Jahre.

an Die Zeit verſchlafen! Eben ging ich um die
Hausecke (wir wohnen an der Straßenbahn
halteſtelle), Proſit Mahlzeit! Die Elektriſche

Einſt fuhr ein Auto durch Schilda und hielt hatte vergeſſen, mich mitzunehmen. Jch laufe
am Wirtshauſe. Die Schildbürger kamen und ins Haus, hole das Rad. Will wegfahren
ſtaunten. Sie fragten den Chauffeur, wo er Himmel, da iſt gar keine Luft drauf! Jch laufe
ſeine Pferde hätte. Der antwortete: „Jch wieder ins Haus, Luftpumpe geholt, aufge
brauch' keine Pferde, das iſt ein Auto, das humpt. Nun geht s los im Sturm. Die ſchwere
fährt von ſelbſt.“ Sie verwunderten ſich auch Büchertaſche ſtört, ſie zieht andauernd nach der
noch über das, was da ſo brummte. Ehe das linken Seite. Gräßlich. Son Handwerk! End
Auto abfuhr, ſchüttete der Mann noch aus einer lich bin ich auf der Weißenfelſer Straße. Da
Kanne etwas in den Kaſten. Dann fuhr er ab. iſt im Radfahrweg eine Vertiefung. Jch fahre

Am Abend kamen die Schildbürger im Rat quietſchvergnügt hinein, verliere die Gewalt über
hauſe zuſammen. Da überlegten ſie, wie ſie auch das Rad, und meſſe die Erde mit meiner
ſo ein Auto bauen könnten. Da ſagte einer: ganzen Länge, weil es noch niemand vor mir
„Wißt ihr was, das iſt nicht ſo ſchwer. Ein getan hat. Die Schrammen, die ich davonge
ſolches Auto können wir bauen. Wie machen tragen habe, ſtören mich aber gar nicht.
wir es aber nur, daß es brummt? Da müſſen habe der Wiſſenſchaft gedient. Jch mußte doch
zweie ihre Bienenſtöcke hergeben, die ſtecken wir ganz genau nachmeſſen, ob das Meter tatſäch

in den Kaſten, die werden ſchon ſummen.“ lich der vierzigmillionſte Teil eines Erdmeri

Die neue Luftſchiffhalle von Friedrichshafen im Bau.
In Friedrichshafen iſt mit dem Bau einer neuen großen Luftſchiffhalle begonnen worden. Schon der erſte

18 Tote bei einem Bvotsunglück.
Ein Mann, der dabei ſeine Frau ver
lorenhat, erſchießt den Booksbeſitzer.

Auf dem Kaſtoriaſee bei Saloniki ging ein
Mokorboot unker. Das Unglück, das durch den Leichk

ſiun des Beſitzers hervorgerufen worden war, koſteke
achtzehn Perſonen, zumeiſt Frauen, das Leben. Wie
aus Athen gemeldet wird, hat jetzt einer der Männer,
der bei dieſem Booksunglück ſeine Frau verloren hat,
den Bootsbeſitzer erſchoſſen und ſich dann ſelbſt das
Leben genommen.

Waſſermangel in England
Jn einer vom engliſchen Geſundheits

miniſterium verfaßten Denkſchrift werden die
Munizipalbehörden in England auf die Gefahr
einer unzureichenden Waſſerverſorgung hingewieſen,
die in dieſem Jahre infolge eines ungewöhnlich ge
ringen Niederſchlages bereits ziemlich groß iſt. Jn
einem Begleitbrief des Geſundheitsminiſters zu der
Denkſchrift heißt es, daß die Regenfälle auch in den
nächſten Jahren vielleicht unter dem Durchſchnitt
bleiben können und daß es daher dringend not
wendig ſei, Maßnahmen nicht nur zur Behebung
des geganwärtigen Notſtandes, ſondern auch zur
Sicherung der Waſſerverſorgung in der Zukunft
zu treffen. London ſelbſt iſt vorläufig nicht be
troffen, dagegen beſteht in zahlreichen anderen Be
zirken bereits ein empfindlicher Waſſermangel. Am
ungünſtigſten liegen die Verhältniſſe in Lancaſhire
und Yorkſhire, wo der Waſſerverbrauch bereits ein
geſchränkt werden mußte.

Das Geſpenſterauko.
Seit Monaten inſerieren norwegiſche Zeitun

gen, daß ein gutes Tourenauto für 100 Kronen zu ver
kaufen iſt. Trotzdem findet ſich in ganz Skandinavien
kein einziger Menſch, der den zu einem Spottpreis
angebotenen Wagen erwerben will. Nicht einmal ge
ſchenkt möchte man dies berühmt gewordene Nitedals-
auto haben. Es iſt nämlich ein Auto, in dem ſich ein
Kriminaldrama abgeſpielt hat. Räuber eine höchſt
ſeltene Erſcheinung in einem nordiſchen Lande haben
vor einigen Jahren das Auto in den Bergen Norwegens
überfallen, die Jnſaſſen ermordet und ausgeraubt. über
das Auto werden unheimliche Geſchichten erzählt. Ein
Chauffeur, der im Mordauto eine Tour unternommen
hatte, behauptet, daß eine kalte Hand ſich auf das
Steuerrad gelegt habe, weshalb er nicht rechtzeitig
bremſen konnte. Andere Leute, die das Auto betreten
wollten ſchwören, daß ſie von einer unſichtbaren Gewalt
herausgeſchleudert wurden. Fährt man im Nitedals
auto des Nachts, erzählen die Leute weiter, ſo bleibt
es Punkt 12 Uhr ſtehen, und keine Macht der Welt kann
das Geſpenſterauto vom Fleck bringen. Die Norweger
ſind ſonſt ſehr nüchterne Leute wenn aber ähnliche
Geſchichten erzählt werden, ſo ſagt man ſich im ſchönen
Lande der Fjorde: es muß doch etwas dahinter ſtecken.
Deshalb will niemand etwas von dem Auto wiſſen.
Schließlich wird dem Beſitzer nichts anderes übrig-
bleiben, als das Auto neben dem Wikingerſchiff im
Nationalmuſeum in Oslo unterzubringen.

über 2500 Tote bei dem Erdbeben
in Teheran.

London, 19. Juli. (TU.) Die perſiſche Regie
rung gibt amtlich bekannt, daß bei den Erd
erſchütterungen im SchirwanBezirk 2500 Perſonendie rieſenhaften Ausmaße des Gebäudes, das den Neu

ke Unterkunft geben ſoll. ihr Leben verloren haben.

dians iſt. So halb hab' ich es jetzt herausge Zwiſchendurch machte ich Gehverſuche. Endlich
rechnet. Aber ich ſage euch, es wird was ganz ging's, das Laufen, das heißt Humpeln. 6.30
anderes herauskommen. (Jch gehöre nämlich zu Uhr ungefähr machte ich mich auf den Weg zur
den Leuten, von denen man ſagt: „Kopfrechnen Elektriſchen. Endlich kam ich in Röſſen an.
ſchwach, Religion abergläubiſch!“) Jch ſtieg aus, ging um die Ecke. Meine Mutter

Jch fuhr weiter, komme endlich in der ſtand in der Tür, und als ich herankam, ver
Schule an. Gerade noch zur rechten Zeit. ſetzte ſie mir eine wohlgezielte Ohrfeige. Es
Mathematik! ipackt! Herrgott, mein Mathematikheft!Schnell die Bücher ausge ſo klaVer Moralpredigt folgte. Dann ging's ins Bett.

war dann ſo klar wie Kloßbrühe, daß noch eine

fl. Natürlich vergeſſen. Na, nun war mir Der Fuß mußte hochliegen. Alle halbe Stunde
aber alles wurſcht.

MNochte kommen, was da Umſchläge mit eſſigſaurer Tonerde machen! Zum
wollte. Da hörte ich, wie „Trotzköpfchen“ ſang Auswachſen!! Jch verſtauche mir meinen Fuß

„Was nützt das alles, mein Pech dabei iſt
ſobald nicht wieder. Zu guter Letzt flog noch

Sa, das war's, mein Pech war heute dabei. die Taſſe Milch, die Mutter heraufgebracht
Jch bekam eine Ubungsarbeit wegen Vergeßlich hatte, um, und die koſtbare Flüſſigkeit ergoß
keit. Für Engliſch ſollte ich etwas anſchreiben; ſich fröhlich, aber ſchwanenweiß, über den erſt
natürlich habe ich das verſchwitzt. Kriegte alſo vor drei Tagen geſtrichenen Fußboden. „Au ja,
eine neue Standpauke. Nach der Schule kam Scherben bringen Glück“, dachte ich und ſummte
ich glücklich ohne Schaden wieder zu Hauſe an. für mich hin: „Was nützt das alles, mein Pech
Bei Tiſch machte ich eine ungeſchickte Bewegung, dabei iſt wofür ich noch mal eine Maul
klatſch, der Suppenteller flog ſchwungvoll her ſchelle erhielt, die ich dankend quittierte. Jch

unter. Vierkötter hätte ſich, rieſig gefreut,
der mal einen Kanal durchſchwimmen zu können.

i Gardinen da
predigt. „Mein Pech dabei iſt“, dachte ich und ſchlafen.
ſegelte die Treppe herunter, von oben bis unten,

Selbſtverſtändlich ſetzte es eine

wie knipſte das Licht aus und dachte: „Mein Pech
dabei iſt, mein mein Pech

und warbei. war eingenog usböjebagg 8apv
16 Stufen. Mühſam rappelte ich mich wieder svg Hng) ar nnvſgz v)n v Hueg uuvg
empor und guckte na

voll, und ich mußte ein neues haben!
Läden waren nach geſchloſſen. Was jetzt machen
Hm ging einfach ohne Notenheft. Jch dachte
wieder an mein Pech und ſpielte kis ſtatt k und

„Aber G. paß doch auf, du Wellen. Der Mond verſchwand hinter einer
Verſtanden ſ ſchwarzen Wolkenwand.

ſehr ärgerlich. Nilpferde drang vom Rohr herauf. Da ſprang
R ſtatt h.
mußt unbedingt mehr üben.
Meine Klavierlehrerin war

t ch der Uhr. Allmächtiger al wut Hnv
Strohſackl!l 5 Minuten nach 2 Uhr. 2.45 Uhr

hatte ich Klavierſtunde. Mein Notenhbeft war

n s uusat a30utD u
De Tata, der ſchwarze Jäger

Von Kaleiho (14 Jahr).
Vom Fluß herauf drang das Gemurmel der

Das Schnauben der

Dann fragte ſie die Durtonleiter ab. Jn meinem eine ſchwarze, ſehnige Geſtalt vom Brotbaum
Kopfe war alles ſo verwirrt, und als ſie mich und verſchwand in Richtung des Negerdorfes.
fragte, wieviel Kreuze Fis- Dur habe, antwortete Dort rannte er in ein großes Zelt. Der weiße
ich friſch drauflos“ „Z Mie fiel ein Stein Maſter wohnte dort. Jn geläufigem Engliſch
vom Herzen, als ſie ſagte, daß ich nach Hauſe ſprach er dieſen an: „Its time, eir
gehen könnte.

Zu Hauſe angekommen, mußte ich

Dürrenberg. ound galoppierte ſeelenvergnnügt los.
Jch ſetzte mich alſo aufs

The river-horsesars in the great river! Come, mister!“
nach Es iſt Zeit, Herr. Die Flußpferde ſind im
Rad Fluß! Kommen Sie!) Der Herr gab dem

Nanu, Schwarzen ſeine ſchwere Repetierbüchſe zum
was war denn mit dem Sattel los Er hatte Tragen. Angekleidet war er ſchon. So ſchlichen
wohl den Drehwurm gekriegt, denn er drehte ſich die beiden aus dem Lager. Dem „Victory
ſich nach allen 18 Himmelsrichtungen kennt ihr zu. Des Schwarzen Taka Augen glühtem
alle achtzehn 2). Jch ſchraubte ihn alſo feſt und vor Jagdeifer. Als ſie an den hartgetretenen

fuhr weiter. Jn Dürrenberg bei
Fleiſcher gab's keinen „Braten mit der Schwarte

unſerm Wechſel der Flußpferde kamen, graute bereits
der Morgen. Die Flußpferde mußten gleich

drauf“ mehr. Alles ausverkauft. Sogar die zurückkommen. Schneller liefen die Jäger. Bald

gute Schinkenwurſ
gefreut hatte, war alle.
mit meinem wenig gemäſteten Ruckſack wieder gebaut.

t, auf die ich mich ſo rieſig hatten ſie den See erreicht.
Nun machte ich mich der Neger, ſchon einen gutverdeckten Anſtand

Hier hatte Tata,

Hier nahmen die beiden auch ihre
auf die Heimfahrt. Jn Daspig mußte ich noch Stellung ein. Jetzt drang von der Ferne ein
bei Bekannten etwas abholen. Jch ſtieg des Brüllen zu den Wartenden. Gleich darauf
halb vom Rade ab, gehe die Treppe hinauf, trete konnte man ein Stampfen vernehmen. Die

zu kurz un
d verſtauche mir meinen Fuß, Flußpferde kamen zurück. „Master! The Leader

daß ich ihn weder regen noch bewegen kann. goes bevor the others! Master! Now! Short!
Jch klingele, gehe hinein ins Haus! Verflixt, Now!“ (Herr, der Leitbulle geht vor den an
kat der Fuß aber weh, und dick war er, dick deren! Schieß jetzt, Herr!) Und der Herr ſchoß.
unten am Knöchel. Wenn er in Wirklichkeit Seine Hand hatte vor Jagdeifer gezittert. Nach
ſo geweſen wäre, ich hätte mir (weeß Knebbchen)

dem rechten Auge hatte er gezielt. Die Kugel
einen Punktroller angeſchafft. Da ſaß ich nun hatte aber gefehlt. Jetzt wurden die Tiere un

und blies Trübſal.

meinem Leben noch nicht geſehen. J

Mein Rad hatte Eva in
den Stall gehängt. Dann korrigierte ich Evas
Aufſah. Kinder, ſo was von Fehlern hab' ich in z d ech nahm mir ſchoß und traf! Noch in raſendem Lauf ſtürzte
dann auch das kleine Fräulein ordentlich vor. der Leitbulle, Erhob ſich wieder und die beiden

ruhig. Das Repetieren der Büchſe verriet
ihnen, wo der Feind ſteckte. Wutſchnaubend
ſtürzte ſich der Führer auf den Angreiſfer. Der
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246 Slunden in der Luft
Die Bedeutung des Fluges des „Culver City“.

Der in der letzten Sur am häufigſten angegriffene
Flugrekord iſt die Höchſtleiſtung im Dauerflug. Aber
die Dat der beiden amerikaniſchen Flieger Reinhart
und Mendel ſtellt alles bisher Dageweſene in den
Schatten. Als der Flug der „Queſtion Mark“, die
mit dem mehrmaligen Tanken in der Luft einen
Flug von über 150 Stunden ausgeführt hatte, erſt
vor kurzem durch die neue Leiſtung von faſt 176
Stunden überboten wurde, glaubte man, die äußerſte
Grenze eines ſolchen Dauerflugs ſei erreicht. Aber

gegenüber dem Fluge von Culver City“, der übe
I Woche gedauert hat, erſcheint ſelbſt dieſe Groß
tat gering.

Es iſt zwar richtig, daß für die ſpätere Entwick
lung des Flugweſens der Dauerflugrekord vhne Zu
fuhr von Brennſtoffen in der Luft weſentlich iſt
weil dadurch NonſtopFlüge über den Ozean mögli
werden. Und immer noch iſt die Leiſtung der deut
ſchen Flieger Riſticz und Zimmermann mit 65

tunden vom Auguſt 1928 unübertroffen. Aber
trotzdem en wir die Tat der amerikaniſchen
Flieger anerkennen die nicht allein der Beweis füreine hochwertige Maſ ine, r einen tadellos funk
tivnierenden Motor iſt, ſondern die vor allem der
Energie und dem Einſatz der Perſönlichkeit der beiden
n das ſchönſte rer ausſtellt. Man muß
ich nur einmal vorſtellen, was es heißt, 138 Wochen

hintereinander Tag und Nacht das Geräuſch von
Motoren zu hören, ſich in der ſchmalen Flugzeug

r z r

kabine aufzuhalten, 13 Wochen lang die Spannkraft
aufzubringen, um ſtändig alle Apparate genau zu
kontrollieren, da jede Unachtſamkeit zum Verderben
führen kann. Viele Male die Aufregung des Tankens
in der Luft mitzumachen, da von dem Funktionieren
der Brennſtoffzuführung die Durchführung des
Fluges im weſentlichen abhängt. 128 Wochen die Ein

des Fluges, der im weſentlichen immer überdieſelben Gebiete führt, 138 Wochen des kurzen
Schlafes und der e h Energieentfaltung. Ein

iſt beim Zugrundelegen der für
olche Zwecke noch ſehr beſchränkten techniſchen Hilfs

mittel als eine ges perſönliche Leiſtung zu werten.
Eine Leiſtung, die zum Teil zwar der Rekordfuchtunſerer Zeit zuzu Sreihen iſt, die aber zweifellos
auch praktiſchen Wert hat, weil zum erſtenmal in
bisher noch nicht durchgeführter Weiſe die Kann
motoren erprobt werden können, und das raſche
Tanken in der Luft, das vielleicht einmal für den
intereuropäiſchen und interamerikaniſchen Verkehr,
vielleicht aber auch für den Transozeanverkehr von
r Bedeutung werden kann. Bekanntlich haben
die Amerikaner ſchon ſeit langem den Plan erwogen,
im Ozean ſchwimmende Jnſeln zu e von denen
aus Flugzeuge neuen Brennſtoff zugeführt erhalten
können. Da für die Ubertragung des Brennſtoffes
nicht ſo große Apparate benbötigt werden wie vorausichtli für den n gewinnt dieſes

rkojekt immer mehr an Bedeutung; denn es erſcheint

nicht ausgeſchloſſen, daß ſo große künſtliche Jnſeln
e werden, daß dort zumindeſt ein oder zwei
leinere Flugzeuge ſtationiert werden können.

Allerdings iſt die Entwicklung des geſamten Flug
weſens noch nie ſo ſtark in Fluß e vlre wie in dem
letzten und in dieſem Jahre. Es beſteht auch die

öglichkeit, daß in Kürze Flugzeuge mit ſo großem
Aktionsradius gebaut werden, daß die Überwindung
von Flugſtrecken von 6 bis 7000 Kilometer, wie ſie
der Transozeanverkehr erfordert, kein Riſiko mehr
in ſich birgt. Deutſchland ſelbſt ſieht mit größter
Spannung den erſten Flugverſuchen des Flugzeuges
„Do X“ entgegen, s eine phantaſtiſche Leiſtun
der Technik unſerer Zeit. Denn wer hätte es no
vor wenigen Jahren für möglich gehalten, daß in ſo
kurzer Zeit Flugzeuge gebaut werden können, die
über 100 Paſſagiere zu befördern vermögen Das
allein zeigt, daß die Entwicklung des Flugweſens ſich
im Augenblick genau nicht vorausſagen läßt. Das
Tanken in der Luft kann ebenſo für den Trans
ozeanverkehr von ausſchlaggebender Bedeutung ſein.

Aber ſelbſt wenn das Tanken in der Luft und
der auf dieſe Weiſe erreichte Dauerflug-Weltkrekord

leiſtung vielleicht noch durch andere erheblich heraufgeſchraubt wird. e e ehe Bedeutung kann
ein ſolcher Flug dann nicht mehr gewinnen. Denn,
nachdem die Amerikaner durch die Länge der Strecke

ihres Fluges bewieſen haben daß es durchaus mög
lich iſt, mit Hilfe von Tanken in der Luft bei ge
nügender Unterſtützung von Zwiſchenſtationen, den
ganzen Exdball in ununterbrochenem Fluge zu um
kreiſen, hätte die Verwirklichung eines ſolchen Planes
nur noch den Wert einer Jdee, die eines Jules
er würdig iſt, die aber keinen praktiſchen Nutzen
at.

Der Menſch der Zukunft

Eigentlich intereſſiert es uns viel mehr, zu er
fahren, wie unſere Vorfahren ausgeſehen haben.
Aber da ſich die Gelehrten doch nicht darüber einig
werden können, ob wir vom Affen abſtammen oder
der Affe von uns, iſt der amerikaniſche Gelehrte
Pem Wilkins hingegangen und hat ausgerechnet, wie
Perde Nachkommen in 10000 Jahren ausſchauen
werden.

City“ beſteht durchaus die

zu einer vriginellen Sportleiſtung wird,
e Tat der beiden ſee Reinhart undt Sie haben alsendel bleibt deswegen beſtehen.
erſte Menſchen einen ununterbrochenen
vielen Tauſenden von Kilometern zurückge
anerkennen in vollem Maße die Leiſtung
rikaner.

Aber nachdem nun der „Culver City“ nieder

gegan i e rwünſchen wir nicht eine weitere Wiederho

Verſuche n Erxfolöglichkeit, daß

n iſt, ein neuer Weltrekord aff

Nach dem großen i des „Culver

die per

s von und ſchwache Hände (Boxkamp
egt. Wir den ſich die Augen
der Ame das

es allen
braucht.

eſtellt iſt,
ung dieſer

die Höchſt

Schön iſt anders, wenn er recht behält. Denn
unſere Enkel bekommen infolge Uberhandnehmens
der Technik und ihrer Erfindungen ganz kleine Jüße

adel) Dafür wer
u den Naſenlöchern nähern weil

hirn von vielem Denken ſo groß wird, da
Da von der Glatze bis zum Oberkiefer

ie Naſe wird ſehr groß, die Zähne fallen

Welt zu ſetzen.

aus, da man nur noch kondenſterke Nahrung zu ſich
nehmen wird. Jch habe mir diesMaler malen I und daraufhin beſchloſſen, keine
Kinder in die

Gebilde von einem

Mariechen Hedler
Walter Liebscher

Verlobte

Merseburg 19. Juli 1929
C

Oberbeuna

Zwangsverſteigerung

e ich in Memittags 11 Uhr, verſteiger rſeburg,Vomſtraße 1 Mats en
ranzen, Einkaufsbentel, 1 Ausziehtiſch. 1 Spiegel.I Schreibtiſch 1 Reg aſeé

jacken und andere Sachen öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 19. Juli 1929.

Statt besonderer Anzeige.

Schwiegersohn, Bruder und Sohwager,

Chemiker im Ammoniakwerk Merseburg

Neu-Rössen, den 19. Juli 1929.
Kaberstrabe 84.

der Kapelle des Südfriedhofes Leipzig statt.

Unser Ueber Gatte und Vater, unser lieber Sohn,

Herr II. I. Not deren

ist nach schwerem Leiden im Alter von 28 Jahren
am Mittwoch abend unerwartet rasch von uns ge-
gangen. Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Cecilie Moegenburg geb. Rüdiger.

Die Trauerfeier mit anschließender Pinäscherung
findet Sonnabend, den 20. d. M. vorm. 11 Ubr, in

Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigetung.

Kugel, hier:
1 Einſpänner, 1 Schreibmaſchine, 1 Akten

ſchrank, 1 Diplomatenſchreibtiſch, 1 Steh
lampe,

e ſchrank, 1 Bett, 1 Friſeurtovilette u. a. G.
N vffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
GBorn, Ober-Gerichtsvollzieher.

Am Sonnabend, dem 20. Juli 1929, vor

1

1Standuhr, 1 Rühmaſchine, Aktentaſchen, Schul

erkaſſe, Stoff- undSportſtrümp e e, Wind

Sonnabend, d. 20. d. Mts., mittags 12Uhr,
verſteigere ich im Gaſthof zur goldenen

ſchrank, 1 Schreibmaſchinentiſch, 1 Bücher

1 Chaiſelongue 1 Möbelwagen,
1 Kaſtenwagen, 1 Waſchtoilette, 1 Kleider

Wegen Vornahme von Kanalbauarbeiten
werden für den geſamten Fahrverkehr geſperrt:

a) de Schmale Straße

Breite Straße Roßmartkt.

bis zur Lauchſtädter Str. vom 22. d. M.
bis einſchl. 5. 8. 1929. Umleitung: Bis
S Roter Teldweg, Lauchſtädt

raße.

Nachruf

Dienste geleistet.
Ehren gehalten werden.

Merseburg, den 19. Juli 1929.

Der Generaldirektor

der Provinz Sachsen.

Am I8. Juli d. J. verschied der Hauswart der Sozietat

Herr Emil Bielig
Ueber 40 Jahre hat der Verstorbene dem Feuer-

versicherungs- Verbande in Mitteldeutschland und der

Stadte-Feuersozietat der Provinz Sachsen treue
Sein Andenken wird von uns in

und die Beamten der Städte-Feuersozietàt

Merſeburg, den 18. Juli 1929.
Der Polizeipräſident i. Weißenfels.

Polizeiamt Merſeburg.

ommer-
prossen

auch in d. hartnäckigſt. Fällen werden in einig.
Tagen unter Gar

M beſeitigt. Keine Schälkur.

ſtraße 31.

Bauch Herren Burschen- Anzüge
Kellneranzüge, Paletots Gummimänte!

erhalten Sie auf bequeme

TellzahlungMleto 4baitzvch Nacht. Ambeumarktstor?

Anzeigen. 7
Anzeigen an beſtimmt
dorge ebenen Tagen
oder Plätzen können wir
ine ger über85 men, jedoch werden die

nſche der Auftrag
na Möglichkeitberückſichtigt

Schait m 2 betten

ſrei. Lindenauſtr. 38.

Saubere Schlafstelle

mit Mittagstiſch frei.

geber

Hauswart

Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl. e jn tiefer Trauer

krel. Schlatzimmer W. Pauline Bielig
frei. Hüterſtr. 6. e Minese

r Merseburg, d. 19. Juli 1929.Einfach mödl. Jiwmmeſ Beerdigung findet Sonnabend,

zum 27. Juli frei. S
Halleſche Straße 27.

Gestern früh entschlief sanft

mein lieber Mann, Bruder,
Schwager und Onßkel,

Emil Bielig
im 75. Lebensjahre

Vm stille Teilnahme bittet

den 20. Juli, nachmittags 3 Unr,
vom Stadtfriedhof aus statt.

Farben
Firnis

Lacke
Pinsel

Schablonen

Frlahlfeldt
Ritter Drogerie n

der

Der Siegeszug
der Schützen- Qualität
ist nicht aufzuhalten. Die, Schützen-

Technik und rastlosen PErfinder-
Gleichgältig, ob

Motorräder v. RM. 416. an
geistes.

2 kl. Dimmer
z. T. möbl. a.j. berufstät.

Ehepaar ſof. zu verm.
Ang. u. 897 a. d. Geſch.

Sauh möbl. Immer

mit 2 Betten frei.
Wagnerſtr. 8, 1. Etage. e

Die Beerdigung unseres lieben
Verstorbenen findet Sonnabend,

nachm. 82 Ubhr, Von der Kapelle
des Stadtfriedhofes aus statt.

Im Namen der Hinterbliebenen
Wwe. Lina Herrich

Fahrräder v. RM. 39.50
Nähmaschinen 98.
Sprechapparate

Waschmaschinen
Wäschemangeln
Metallbetten 9

8 9524. 99
48. 99
39.50
26.50

die „Schützen-Qualitäten“ sind preis

Zentralhzg., Warmw.,

Qualität ist heute ein festumrissener
Begriff für Bestleistungen deutscher

von 22. bis einſchl.
d. M. Umleitung: Obere Breite Str.

Roter Vrüchenrgain von der Bismarck

e durch das echte unſchädl.
Teintverſchönerungsmittel Venus Stärke B.

Pr. 2,75. Nur
zu haben bei: Gotthardtdrogerie, Gotthardt

Auch Sie
herrichten!

Ich bringe IhnenII

zum Einheitspreis von

nür noch 8 Tage lang.

Ida

billiges Angebot aus.

am Stadttheater

können für wenig Geld Ihre Wohnung wieder neu

2000 Rollen
Tapeten (Regte)
ohne Unterschiecd auf Qualität u. Muster

0.50 Mk. p. Rolle
Nutzen Sie in dieser kurzen Zeit mein

cteusslng, wen und linoleunhan

alle a. S., nur Uniwersitätsring 1
Tel. 21346.

Achtung Haben Sie ſchon Achtung!er eſtchiüchenen Seſuoeren genoſtet 7

Empfehle prima:
Rot u. Leberw. 409 reines Schweine

1 ſchmalz 889ren Wurſtfett 259Schwartenw. 38 Rippchen 120
Knackwurſt 459 Eiebein 1104
Zungenwurſt 459 Salzknochen 60
h. brendels Racht, 0. Aerian

ſüünden.

erke-lerhauf

Vom I19. 7. bis 26. 7. 1929

Möbelhaus
Merseburg, Domstraße 7

Betten billiger

2 Schlager
aus meinem Saison Ausverkauf

chcqcuchheeOberbemd t Bayernaus gutem Zephir nür 2.50

Simnm 19
Louis Engelhere

Schmale Straße 15.

Empfehle wieder einen friſchen Transport
hochtragend. u. friſchmilchend.

i s eIhnen trell e e ne Kühe u. FärſenFriedrichſtr. 11. Sommers ro un Ich erwarte Sie ſowie Läufer u. Jerkel preisw. u

e pichar Telephonn et ämne ne rosgen an S Bichard Schwidt, kranblehen Scoſiinia i

mit 2 etten frei, ekannte SMerseburg Bahnhofstr. 8 Zigarettenfabrik
inkl. Wäſche pr. Woche

Weißenfelſer Straße 2

Frucht-Schwanenweiß
t. 3.50. Frau Maaß, Hlederlage: Werner Mahlteldt, FAiiter-Drogerle

Elnes d. ded Gesch. seln. Apt In Deutschland.
Gllnst, Bezugsquelle für Wiederverhäuſer. Gergiüht Vertretung

Avalun, Leipzig W 38

für ſofort Ang. u, 893
an d. Geſchüftsſt. d. Bl.

Gehrauchter basherd

(nit Ständer) zu verk.
Leunag, Sattlerſtr.661T I.

J führerſcheinfrei

Merſeburger Str. 19.

Verkaufe
Schreibtiſch, rund. Tiſch

Herr in leit. Stellung

Himbeerſaſt

Welzenmehl

Na Sagertonl

Pfd. 20 Pfg.
O. Traxgorf

h Reumarkt 6. Ruf 1048.

Einpfehle dieſe Woche

a fette Bochtlels
Pfd. 1,00 1.20 M.

I Fleivcheref Sternherg

Heidelbeeren

BälliM. Sagkkenach.

685

Pfo. 1109
Kartoffelmehl

Ia. Qualität

Ciswaffeln
Pfd. 305

A. Speiſer
ſucht gut möbliertes
Wohn u. Schlafzimm.

ſofort od. 1.8. Ang. m.
Preisang. u. 899 a. d. G.

Jg. Ehep. ſ. z. 1. 8. o. ſp.

Angeb. m. Preisang. u.
896 a. d. Geſch. d. Bl.

Jung., kinderl. Ehep. ſ.
Iiwwer und Küche

Tausche
meine 5 Z. Wohn.

eg.e. 4.-3.- Wohn.
ng. u. 895 a. d. G. d. Bl.

DRotorrad
2 PS ſteuer und

ſowie
Herren und Damenrad
gut erhalten zu verkauf.

Zöſchen 14.

l Oldenburger
geſ. u. zugfeſt zu verk.

Gr Kayna

leere immer

Breite Str. 13.

ftewden

AMeldetormulare

nach neueſter Vorſchrift
ür Ken und Gaſt
häuſer hält vorrätig

Pucht un höherII

Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 3,
Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1.

Monatsgarderobe

Nur von beſſeren Herr
ſchaften wenig getrag. 4
Herren ünd Damen

www (arderohe m

Weg ele, Pelzſachen un
Damenmantel, 1 Poſten

Lederjacken, Lüſter
Jachetts u. Windjacken,

verkaufe zu ſehr billigen
Preiſen. enſwaſts
anzüge werden billigſt
verliehen. Auswärtige
Käufer erhalten Jahrt

vergütung.
S. Friedmann, Leipzig,
Ranſtädt. Steinweg 18,

I. links.

(Eiche), ſehr gut erh.
Klubſofa und Seſſel,
Korbmöbel u. a. Bürger
garten 2 rechts Brauerei

Gohr. brammophon und

Petttelle m Hatr. verk.

Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

od. Mubsofa m. Se
weg. Platzmangel, ſpott
billig zu verkaufen.
Reinefarthſtr. 61, lks.

ſie fit ſno börgt för uoſte

eppichee 2W Monsfsrefen

e AnPro
Grnen re

DrSch. OLSO-ZENTR.
Block 316 Bertin V 8

e e 113.Veriangen Sie sofortdemus terte See
e Diskretion.

z

SCHULBUCHER
SCHULBEDARF

hält vorrätig

LIELEUNA
DES MERSEBURGER
KORRESPONDENT

Geschaäftszeit 7.30 bis 18.30

n
Suce56 Mondſcheinf.

iehe DonnerstagZ3tg.

Maſchinenhobelſpänegibt ergehen
Gödecke, Röſſen,

Juduſtrietor 9.

lohnbüche

für bauhandwerer

nach Vorschrift der
Berufsgenossensohaft

liefert in jeder ge-
wünschten Stärke

Bachdructerei d. Röbner

Merseburg
Kl. Ritterstraße 3.

Empfehle mehrere gute

Taugchpferde
H. Heydenreich,

Crümpa, Telephon 239.

Gänſefedern
direkt ab Fabrik zu
Engrospreiſ. in ſaub.
gewaſch. und ſtaubfr.
Ware: Geriſſene graue
p. Pfd. 2,50 M., ger.
weiße P. Pfd. 3,20 u.
4,20 M., geriſſ. Halb
daunen p. Pfd. 6 M.,
weiße Schleißdaunen

Pfd. 7,50 M. und
„00 M., weiße Voll

daun p. Pfd. 11,50 M.,
Rupffedern, Ia weißer
Gänſerupf, per Pfd.
Zolbd M., Ia

albdaunen per6 M., Alerbeſe ſchnee

weiße dreiviert. Daune,
p. Pfd. 8 M., verſende
per Nachnahme ab

5 Pfd. portofrei.
Daunenſteppdecken

v 30 M. an p. Stück.
Nichtgefallende Ware
nehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſter
und ausführl. Preis

liſte gratis.
Pommerſche

Bettfedernfabrik
Otto Lubs

StettinGrabow 172.

Kräftiger Hausburſche
geſucht. 15 bis 16 J.
Robert Krauße, Fein
bäckerei, Gr. Ritterſtr. I.

Kleinknecht
geſucht Atzendorf 1.

Friseuse
ſ. Stell. a. ſtänd. Aush.
für Freitag u. Sonnbd.
Ang. u. 894 a. d. Geſch.

Dienſtmädchen
a nicht unt. 17 Jahr. geſ.
Bäckerei Müllnerſtr. I.
Weißenfels (Saale)

Mädchen
14——16 J., arbeitſam u.
ordtl. als Aufwart. t
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Kräftiges
Schul mädchen
z. Kindausfahren geſ.

Gödecke, Leung,
Jnduſtrietor 9.

Schäferhund
aufgegriff. Abzuhol. b.

Hausmſtr., Burgſtr. 1.
V. b. /29. D. Magiſtrat.
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Faßban

Und wieder 1h gegen 10!
Jm Röſſener Stadion: Marathon gegen

Ammendorf.
Sonnabendſpiel.

Die NeuRöſſener Marathonen ſind darauf bedacht,
ihre Mannſchaft durch Kämpfe mit erſtklaſſigen Geg
nern immer mehr verbandsſpielreif zu machen. Sie
haben bisher auch das Richtige getroffen und über kurz
oder lang werden ſich die Früchte dieſer ſyſtematiſchen
Vorarbeit innerhalb der Verbandsſpielſerie bemerkbar
machen. Stets war Röſſen für 1aklaſſige Gegner ein
ernſtzunehmender Gegner. Gegen Halle 98 gelang
Marathon ein 0 1-Ergebnis, ein ſchöner Sieg wurde
das Ringen gegen den Naumburger BC. und eine
ehrenvolle Niederlage gab der Kampf gegen den Saale
Elſter-Pokalmeiſter, TuR. Weißenfels. Das ſind Er
folge, auf die Marathon ſtolz ſein kann mit Rückſicht
auf die kurze Zeit der Zugehörigkeit zur 1pKlaſſe.

Ammendorf 1910, der 1aklaſſige Sonnabendgegner
der Leunaleute, hat ſich in letzter Zeit ſtark heraus

arathon I Ammendorf Igu)
Sonnabend, den 20. Juli, 18.45 Uhr im Stadion Rössen.

rn und iſt in letzter Zeit für alle 1aKlaſſeMann
chaften ein gleichwertiger Gegner geworden. Der Sieg
der Ammendorfer gegen den neuen Gaumeiſter iſt eine
beſondere Empfehlung für ihr Können. Die Nieder
lage der Ammendorfer gegen Mücheln kann an dieſer
Feſtſtellung nichts ändern, es iſt leider ſo, daß manche
erſtklaſſige Gegner kein allzu großes Intereſſe an denPokalſpielen haben und o mit geſchwächten Mann

ſchaften antreten. Daß Ammendorf an relativer Spiel
ehe den Müchelnern über iſt, wird auch der Laie ver

ehen.
Nun wird es am Sonnabend für Marathon gelten,

auch gegen Ammendorf die 1bKlaſſe ehrenvoll zu ver
treten. Die Röſſener Mannſchaft, die, wenn es darauf
ankommt, mit großer Begeiſterung kämpft und über
viel Talente verfügt, wird dies auch tun. Des ſind
wir gewiß. Da Ammendorf auf der anderen Seite
daran gelegen iſt, die h w. gegen einen
1pKlaſſeGegner zu verwiſchen, dürfte es zu einem
harten, dabei aber intereſſanten Treffen kommen. Erſt
nach ſchwerſtem Kampf dürfte es den Gäſten gelingen,
die Röſſener zu bezwingen.

Der „Club“ nur ohne Wieder.
Zum Wiederholungsſpiel um die Deutſche Fuß-

ballmeiſterſchaft am Sonntag in Düſſeldorf wird
der 1. FC. Nürnberg gegen Hertha-BSC. mit folgen
der Mannſchaft antreten- Stuhlfauth; Popp, Kugler;
Geiger, Kalb, Lindner; Reinmann, Hornauer, Schmitt,
Fuchs, Weiß. Demnach iſt nur der noch immer nicht
wiederhergeſtellte Halblinke Wieder erſetzt worden.

Has zweite Deutſche Arbeiter
Turn und Sportfeſt
in Nürnberg hat begonnen.

Das Zweite Deutſche ArbeiterTurn und Sport
feſt in Nürnberg, das bis zum 21. Juli dauert
und das ſchon von Beginn der Woche an zu einem
ſtarken h r führte, hat am Donnerstag
ſeinen Anfang genommen. Auf dem r
und in der Königſtraße befinden ſich zahlreiche
rieſige Flaggenmaſten, von denen die Farben des
Reichs ſowie die bayeriſchen und Nürnberger Farben
wehen. Beſonders reich ſind die Arbeiterviertel ge
ſchmückt. Der Donnerstag war vor allem zum
Empfang der ankommenden Gäſte beſtimmt. Bis
mittags um 12 Uhr waren 25 Turnerſonder-
z üge aus allen Teilen des Reiches, darunter auch
drei Züge aus Wien, eingetroffen. Die Wiener
Sonderzüge brachten Sportler aus Ungarn und
den verſchiedenen Teilen Oſterreichs nach Nürnberg.

Jn der großen Stadthalle des Hauptbahnhofs,
die e langem zum erſten Male wieder geöffnet iſt,
erfolgte die Begrüßung der Ankommenden dur
Muſikkapellem und kurze Anſprachen, in denen die
e e in der alten Noris willkommen geheißen wurden. Beſonders ſtürmiſch wurden hie
Ungarn und Oſterreicher begrüßt. Mit dem Sonder
zug aus Kiel kamen auch einige Vertreter Däne
marks hier an. Mit aufgerollten Fahnen und
Muſikkapellen an der Spitze marſchierten die
Sportler in ihre Quartiere.

Am Mittwochnachmittag verſuchten, Daut „Fränki
ſcher Tagespoſt“, Kommuniſten durch Flugblattver-
teilung und Hetzrufe die Ruhe zu ſtören. Die
Polizei griff jedoch ſofort ein und zerſtreute die
Ruheſtörer.

Die Stadt t n zu dem Feſt einen Zu
ſchuß von 100 0900 geleiſtet und ſtellt das
Stadion unentgeltlich zur Verfügung. Zur Teil
nahme am Feſt trafen heute Reichstagspräſi
dent Löbe, und Reichsinnenminiſter
Severing ein.

Kegelsport

17. Heutſches Bundeskegeln

Die Meiſterſchaftskämpfe beendet.
Leipzig, den 18. Juli 1929.

Die Meiſterſchaftskämpfe ſind beendet, nur die
letzten Starter rangen noch um den Ehrentitel eines
Einzelbundesmeiſters auf Aſphalt im Endkampf, der
um die Mittagsſtunde die Entſcheidung brachte.
Den Hauptanteil des Tages hatten die Entſcheidungen
der beendeten Gaukämpfe gebracht. Auf Aſphalt
tanden 10 kombinierte Mannſchaften im Kampfe.

Mit überlegenem Erfolge ſetzten ſich hierbei dieSachſen mit 3 Mannſchaften an die Spitze, von
8 Mannſchaften auf Bohle errang Mitteldeutſchland
den Sieg, auf Schere rangen Nord und Süddeutſch
land erbittert um die entſcheidende Holzzahl. Nord
deutſchland blieb Sieger. Noch immer. ſind alle
60 Bahnen in unaufhörlichem Betrieb, viele müſſen
krotz der großen Zahl der Bahnen zurücktreten. Ein

Wer hätte gedacht, daß Deutſchland in der Welt
rangliſte des Tennisſports ſich für den dritten Platz
qualifiziert, durch den Sieg über Englands Mannſchaft
Europaſieger wurde? Kurz nach dem Kriege ſpielten
wir im Tennis kaum eine Rolle, im Jahre 1929 eilten
wir von Erfolg zu Erfolg.

Freitag, 19 Uhr, im Alhambra, Feſthalle des Zen
traltheaters, ſtatt.

Am Vorabend hatte die wundervolle Beleuchtung
des Völkerſchlachtdenkmals ungezählte Tauſende an
Sehr die mit brauſendem Jubel das herrliche

chauſpiel begrüßten.
Ergebniſſe.

Ehrenbahnen: Aſphalt: Mänker: Schneider,
wickau, 69, Schallbauer, München, 69. Bohle:

änner: E. Kinzel, Berlin, 80, Eifert, Berlin, 80.
Schere: Männer: Müller, Braunſchweig, 76,
Reinecke, Salzwedel, 74. Aſphalt: Frauen:
Geneuß, Dresden, 63, Roſenkranz, Leipzig, 61,
See Stollberg, 61. Bohle: Frauenrömmel, Halle, 77, Ausländer, Berlinchen, 76,
Schmitz, Unterweſer, 76. chere: Frauen:
r Blankenburg, 66, Wolff, Dortmund 65,

irre Wildesheim, 64, Stehmann, Caſtrop, 64,
rich, Merſeburg, 62 Holz.
Deutſcher Einzelbundesmeiſter auf Aſphalt:

Kiefer, Frankfurt g. M., 1109.x a Aſphalt: Schumann, Hartha,

Aachen, 2162.
lubkämpfe; Aſphalt: Weiß-Grün Leipzig

855. Aſphalt: Frauen: Dresdenſia Dresden 791,
773, Deutſche Frauen

Leipzig 770. Bohle: r Kiel 1143.
Dre Auguſtenbrüder Kiel 1090.Bohle, Schere je
20 Kugeln): Arp, Kiel, As, Büttner, Halberſtadt,
404, Preuß, Hannover, 403.

Sieger der kombinierten Gaukämpfe.
Aſphalt (10 Mannſchaften): 1. Sieger Sächſi

ſcher Bund, Kreis T, 11005, 2. Sieger: SKB.,
Kreis IV, 10 785, 8. Sieger: SKB., Kreis III,
10 779, 4. Sieger: Mitteldeutſcher Gau, 10636.
Bohle (8 Mannſchaften): 1. Sieger Mitteldeut
ſcher Gau 15 168, 2. Sieger: Norddeutſcher Gau
13034, Sieger: Schleſiſcher Bund 14876.
Schere (8 Mannſchaftenſ: 1. Sieger: Norddeut
ſcher Gau 14022, 2. Sieger: Mitteldeutſcher Gau
14 022.

Kandball DT.

ATV. Kötzſchan II Dürrenberg J 5:4 (2:1).
Am Mittwoch ſtanden ſich beide Mannſchaften

egenüber. Der kurze Spielverlauf: Dürren-Da legt am Anfang flottes Tempo vor und drängt
Kötzſchau zurück. Das 1. Tor erzielt Kötzſchau durch
Durchbruch ſeines Mittelſtürmers, doch Dürrenberg
leicht ſofort wieder aus. Bis Halbzeit ſtand das
piel 2: 1 für Kötzſchau. Der Gegner arbeitete

gut und jeder ſah Dürrenberg ſchon als Sieger aus
dem Spiele hervorgehen, denn bis 8 Minuten vor
Schluß ſtand das Spiel für Dürrenberg 4: 2. Doch
durch verſchärftes Tempo Du T es dem Mittel

öſtürmer und Rechtsaußen von tzſchau, bis zum
Schlußpfiff den Sieg mit 5:4 für Kötzſchau zu
buchen, ſo daß die Dürrenberger nicht ganz ver
dient verloren. Schiedsrichter war einwandfrei.

Leichtathleuk

Die Verbands-Jugendwettkämpfe
des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine-

für die männliche Jugend am 18. Auguſt in Leipzig
umfaſſen laut der ſoeben erſchienenen Ausſchreibung
folgende Wettbewerbe:

Jahrgang 1911: 100 Meter, 300 Meter, 1500 Meter,
60 Meter, Hürden (91,4 Zentimeter), Weitſprung, Hoch
ſprung, Kugelſtoßen (5 Ks), Diskuswerfen (1,5 Kg),
Speerwerfen (600 Gramm), 45(200Meter-Staffel,
Dreikampf 300 Meter, Weitſprung, Speerwerfen.

ſolcher Andrang iſt bisher noch nicht dageweſen.
Die Siegerverkündigung findet in feierlicher Weiſe

Heute Beginn der Kämpfe gegen Amerika in Berlin.

Nun ſteht uns der ſchwerſte Kampf bevor, wir
müſſen gegen den Sieger der amerikaniſchen Zone, gegen
die amerikaniſche Mannſchaft Tilden, Hunter,
Alliſon und van Ryn antreten, in Berlin.

Heute beginnen die Kämpfe. Wir werden, das ſteht
ſo ziemlich feſt, ehrenvoll unterliegen. Denn unſere Ver

100MeterStaffel, Dreikampf: 100 Meter, Hochſprung,
Kugelſtoßen.

Jahrgang 1913: 100 Meter, 300 Meter, Weitſprung,
Kugelſtoßen (5 Ks), 45100MeterStaffel, Dreikampf:
100 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen.

Jahrgang 1914: 100 Meter, 300 Meter, Weitſprung,
Kugelſtoßen (5 Kg), 4)100-MeterStaffel, Dreikampf:
100 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen.

Jahrgang 1915 und ſpäter: 100 Meter, Weitſprung,
Schlagballweitwerfen, 42100-Meter-Staffel, Dreikampf:
100 Meter, Weitſprung, Schlagballweitwerfen. z

Teilnahmeberechtigt ſind alle jugendlichen Verbands
mitglieder, die mit Erfolg an den Jugendwettkämpfen
ihres Gaues teilgenommen haben und im Beſitz einer
Startkarte mit Marke für 1929 ſind. Bei ſtarkem
Meldeergebnis beginnen die Wettkämpfe bereits am
Sonnabendnachmittag. Meldeſchluß am 6. Auguſt 1929
bei Kurt Geidel, Leipzig N. 22, Halleſche Straße 4.
Für die Staffeln ſind namentliche Meldungen er
forderlich. An mehr als 3 Wettbewerben, davon höch
ſtens 2 Laufbewerbe, darf ſich kein Jugendlicher an
einem Tage beteiligen.

Hier finden die Deutſchen Leichtathletik
meiſterſchaften ſtatt.

Der Eingang zum Breslauer Stadion, in dem
am nächſten Sonntag die diesjährigen Deutſchen
Leichtathletikmeiſterſchaften zum Auskrag kommen.
Die Damenmeiſterſchaften finden in Frank

furt a. M. ſtatt.

Handball DSB.

Handballtagung
im Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine.

Die Jahrestagung für die Deutſchen Spiele (Hand
ball, Schlagball, Fauſtball) im Verband Mitteldeutſcher
Ballſpielvereine iſt für den 25. Auguſt nach Leipzig
einberufen worden.

Die Mitteldeutſchen Verbandsmeiſterſchaften

im Fauſtball und Schlagball
werden vom Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine

treter Prenn, Moldenhauer, Dr. Kleinſchroth werden
dem überragenden Gegner das Beſte abtrotzen.

Tilden trifft zuerſt auf Moldenhauer und
anſchließend ſpielt Hunter gegen Prenn. Errei-
chen wir am erſten Tage ein 1:1, ſo iſt das für uns
ein Erfolg.

Jahr werden ſich vorausſichtlich am 18. Auguſt die
Gaumeiſter für Schlagball und Fauſtball (Männer und
Frauen) gegenübertreten. Die meiſten Gaue haben ihre
Teilnehmer bereits gemeldet. Bei der großen Zahl
der MännerFauſtballgaumeiſter ſind Vorſpiele in drei
Kreiſen am 4. Auguſt geplant, ſo daß am 18. Auguſt
nur die hierbei ermittelten 3 Kreismeiſter die Endſpiele
beſtreiten. Die Verbandsmeiſter nehmen an den Deut
ſchen Meiſterſchaften am 7. und 8. September in Berlin
teil, die die Deutſche Sportbehörde für Leichtathletiß
veranſtaltet. e

Kraftsport

Schmeling Erſter der Weltrangliſte.
Die bekannte amerikaniſche Boxzeitſchrift „Th e

Ring“, veröffentlicht eine neue, auf Grund der letzten
Kämpfe revidierte Rangliſte der beſten Schwer«
gewichtsboxer der Welt. Danach ſteht Max Schmes
ling an erſter Stelle vor dem Neger Godfrey.
Schmelings vorausſichtlicher Gegner für die Welt
meiſterſchaft, Jack Sharkey, folgt erſt auf dem
dritten Platze vor dem Norweger Otto von Porath, der
im Auguſt mit Godfrey kämpfen ſoll.

Sehaen

Duisburger Meiſterkurnier.
Der Stand nach der neunten Runde im Duisbur
ger Meiſterturnier iſt: Ahues 62, Antze, Richter und
Wagner 5, Helling, Leonhardt, Mieſes, Orbach, Sä
miſch und Seitz 5, Blümich 438, Förder 3, von Holz
hauſen 2, Babel

(Tereiwenaebriehten

Turn und Sportverein E. V. Neu Röſſen. Wir erſuchen
e nochmals alle Mitglieder, ſich recht zahlreich an dem am
Sonntag in Weißenfels ſtattfindenden Gautkurnfeſt zu beter
ligen. Nur eine große Maſſe kann die Stärke unſeres Vereins
bekunden. Die Wettkämpfer und Kampfrichter müſſen am Sonn
abend 14 Uhr ab Leung fahren. Die Teilnehmer am Sonntag
n früh 6.25 Uhr ab Leuna. Die Letzten, welche nur die

achmittagsveranſtaltung beſuchen fahren 11.25 Uhr ab Leuna.
Der Treffpunkt zu re zug iſt eine halbe Stunde vor Abgang
des Zuges am Kolonietor. Alle müſſen Sonntagmittag 41 Uhr auf dem Sportplatz 7 adrennbahn) zum An
treten zum Feſtzug erſcheinen. nſer Verein marſchiert im
Se I. Das Standquartier befindet ſich im Reſtauranten Merſeburger Straße (Neuſtadt), woſelbſt das

tageſſen eingenommen wird. Der Turnrat.
Sportverein Maxathon E. V. Röſſen. Am Sonnabend, dem

20. Juüli, T. Ammendorf I (Liga), 18.45 Uhr (Stadion). Nach
dem Spiel Treffpunkt Bahnhof Röſſen. Sonntag, den

Juli, II. Fortung Weißenfels J. Treffpunkt 14.I5 Uhr
Kolonietor. III. Meuſchau II, 15 Uhr (Röſſen). Junioren--98

le II. Jun., 10 Uhr (Röſſen). Fußballfugend-- Preußenugend, 10 Uhr (Preußenplatz). Treffpunkt 8 Uhr Leuna
krankenkaſſe. Der Sportausſchuß.

Turn und Sportverein 1885. Heute Freitag, 20 Uhr, auf
unſerem Sommerturnplatz Beſprechung ſämtlicher Teilnehmer
zum Gauturnfeſt. Der Turnwart.

MännerTurnverein E. V. Merſeburg. Abfahrt der Wett
xämpfer, Kampfrichter und ſonſtigen Teilnehmer am Gauturnfeſt
in ißenfels am Sonnabend, dem 20. d M., 13.45 Uhr.
14.45 Uhr: Kampfrichterſitzung, Riegenführer uſw. in „Schu

manns Garten“. 16 Uhr: Beginn der Wettkämpef. Stand
quartier für alle Teilnehmer iſt Hotel „Fürſt Bismarck“ (zwei
Minuten vom Bahnhof). Abfahrt des Trommlerkorps ſpäteſtens
16.37 Uhr. Ubungsſtunde 17 Uhr auf „Wilhelmshöhe“. Die
Sänger en den Zug 18 Uhr benutzen. Ubungsſtunde 19
Uhr Turnhalle der Neuſtadtſchüle, Novalisſtraße). Umkleide
räume für ſämtliche Teilnehmer: Beuditzſchule, Beuditzſtraße
n Minuten von den Platzanlagen entferntk). Die Mitglieder
ammeln ſich 19 Uhr im andquartier zum Lampionumzug.
Abmarſch zum Stellplatz 19.30 Uhr Ken Neuſtadtſchule).
Sänger bleiben gleich in der Neuſtaädtſchule. Die volkstümlichen
Turner müſſen Turnſchuhe mitnehmen wegen des Feſtzuges
und Pferdturnen am Sonntag. Die Ausgabe der Quartier
karten, Feſtbücher uſw. erfolgt im Standquartier.Abfahrt der J h e Turnerinnen und Schwimmer
Sonntag, den 21. d. M., 6.16 Uhr. Kampfrichter, Fechter
müſſen den zu 5.55 Uhr benutzen. Beginn des Fechtens,
Kampfrichterſißzung 7 Uhr auf, dem Feſtplatz. Beginn der Mehr

kämpfe 8 Uhr. Sonſtige Teilnehmer können die Züge Sonntag
vormittag 6.98, 7.55, 8.08, 9.13 Uhr benutzen, ſpäteſtens müſſen

alle Teilnehmer, welche am Feſtzu. teilnehmen, 11.15 Uhr fahren.
Die Teilnehmer am Feſtzug verſammeln ſich ab 11.30 Uhr im
Standquartier; hier kann. das Mittageſſen eingenommen
werden. Der Verein marſchiert geſchloſſen zum Feſtzug
12.30 Uhr ab Standquartier. Stellplätz. Stadion. Sonntag
nachmittag nach der Siegerehrung marſchiert der Verein ge

Jahrgang 1912: 100 Meter, 1000 Meter, Hochſprung,
Kugelſtoßen (5 Ks), Speerwerfen (600 Gramm), Amal

ſeit mehreren Jahren regelmäßig in ähnlicher Weiſe
wie im Fuß und Handball ausgetragen. In dieſem

ſchloſſen nach dem Standquarkier. Treffpunkt am Ausgang der
Platzanlagen (Harniſchſtraße).
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Kalipreise bleiben
Keine Senkung zu erwarten.

Die „günstige“* Kursbewegung der Kalipapiere hat
in Verbindung mit der Preisermäbigung für Stiek-
stoff-Fabrikate versehiedentlich die Frage ausgelöst,
Wann nunmehr endlich auch die Kaliindustrie mit
ent sprechenden Preissenkungen nachfolgen werde.
Auffassungen, die im Enquete-Ausschuß bekannt
wurden und die, soviel uns bekannt ist, auch in den
zuständigen Ressorts des Reichswirtschaftsministe-
riums durchaus geteilt werden, lassen jedoch eine
Preissenkung für Kaliproduktion kaum erwarten De
wurde vor allem darauf hingewiesen, daß die an-
ſcheinend hohe Verzinsung in Wirklichkeit auf
goraufgegangene, starke Zusammenlegungen des
Kapitals zurückzuführen ist und praſctisch Kaum
mehr als 2 Prozent Verzinsung in Frage stehen.

In beteiligten Kreisen hebt man auch hervor, daß
die Kalüindustrie zwar noch die letzte Rate des

15.-Millionen-Pfund-Sterling-Kredits mit Pffektiv-Be-
lastung von 7 Prozent hereinnebmen Konnte, daß
jedoch die Kapitalflüssigkeit nur scheinbar ist. Es
sei vor allem zu berückstchtigen, daß ganz erhebliche
Kapital-Investierungen bevorstehen, die gerade durch
die Umstellung auf Kalichemische Verarbeitung her-
Vorgerufen sind. Weiter aber sei auch zu berück-
sichtigen, daß die Kaliindustrie den landwirtschaft-
lichen Verbrauchern schon dadurch wesentlich und
praktisch. viel weitgehender als die Stickstott-
erzeuger entgegengekommen sei, daß sie langfristige
Wechselkredite bis 2u neun Monaten bewilligt habe.
Das Stickstoffsyndikat verhieit ſieh dagegen in der
Kreditgewaährung voch recht zurückhaltend und ging
Kaum über drei Monate Kredit hinaus. Schlieben
muß auch berücksichtigt werden, daß die Arbeitszeit
inzwischen wesentlich verkürzt worden ist, während
die Lohn- und Gebaltshöhe durchschnittlich um
28 Prozent gestiegen ist.

Bei dieser Sachlage dürfte eine Senkung der
Preise gegenwärtig Kaum zu erwarten sein. Diese
Lage wird auch dadurch gekennzeichnet, daß es das
Reichswirtschaftsministerium abgelehnt haben soll,
dem Syndikat gegenüber auf Preisherabsetzung zu
drängen.

Belgische Stickstoffkonkurrenz.
Die belgischen Stickstoffproduzenten, zu denen

besonders der Hüttenkonzern Ougrée NMarihaye ge
hört (dem die französischen Konzerne Air Liquid und
Pullman Air durch Interessengemeinschaft ange
hören), sind entsehlossen, die Konkurrenz des inter-
nationalen Stickstoffkonzerns scharf zu bekämpfen
Zu diesem Zweck braucht man nicht zu Kampfpreisen
zu greifen, da allein schon die hohen Transport
Kosten für das internationale Kartell ein Handikap
darstellen, das mit 40 Frank pro Tonne einge-

Sehätzt wird. e a e
Höherer Beschäftigungsgrad

in der Metallindustrie.
Die anhaltende Aufwärtsbewegung in der eisen-

erzeugenden und eisenverarbeitenden Industrie
scheint sich endlich auch auf dem Arbeitsmarkt aus
zuwirken. In der Grobeisenindustrie sind bereits
Zahlreiche ältere Anlagen wieder in Betrieb ge-
nommen worden, so daß Neueinstellungen notwendig
wurden. Es ist anzunehmen, daß sich auch in den
übrigen Zweigen der Eisenindustrie ein stärkerer
Bedarf nach gelernten Kräften bald fühlbar machen
wird. Das Kkräftige Anziehen der Fertigwarenausfuhbr
hat sich ungeschwächt auf die vorhergehenden Pro-
duktionsstufen übertragen. Die gesamte deutsche
Eisenindustrie befindet sich in einer starken Auf-
wärtsentwicklung, die allerdings weniger dem In-
landabsatz als der ſtarken Belebung des Daport-

Reichsschafzwechseln um 95.6 auf 14,8 AMiltonen

zum Besseren geschaffen. Nach dem Bericht des
Landesarbeitsamtes haben sich in der NMetall-
industrie in der Gegend um Gelsenkirchen, Buer
und Bochum die Verhältnisse noch nicht gebessert.
Es liegen noch einige größere Stilleg ungsanträge vor.
Neue Zügänee an Arbeitslosen waren zu verzeichnen.

Die Krbeitsmarktlage in der Metallindustrie zeigt
also noch ein uneinheſtliches Bild. Wenn auch von
einer grundlegenden Besserung noch nicht ge-
sprochen werden Kann, so hat sich doch der Be-
S in Verschiedenen Produktions-2Weigen, besonders in der Großeisenindustrie, s0
ren daß eine weitere Belebung zu erwarten
steht.

Anhalten der Hochproduktion im Braun-
kohlenbergbau.

Die Hochproduktion im Braunkohblenberghau hat
auch in der weiten Julihälfte angehalten, Der Roh-
braunkohlenabsatz hat sich allerdings nicht ge-
Bessert, teilweise sogar Versehlechtert, doeh ist die
Brikettnachfrage unverändert gut. Gegenüber den
hier und da Iautwerdenden Klagen über sehlechte
Belieferung wird von untérrichteter Seite darauf ver-
wiesen, daß die Werke alles sofort zur Verladung
bringen, was sie fördern. Brikettvorräte sind nicht
mehr vorhanden die Knappheit in Verladearbeitern
hat nachgelassen. Bei einigen Firmen sind neue Ver-
ladeanlagen in Betrieb genommen worden, s0 2. B.
bei der Werschen- Weißenfels er Braun
Kohk Ien A G. Die Klagen dürften vielmehr in einer
gewissen Peyehoss ihren Grund haben; die Kontrakt-
hestellungen laufen über lange Vristen, die Besteller
haben auch. auf eine gewisse Regelmäbigiceit des Ab-
rufes Rücksicht zu nehmen. Im Falle eines milden
Winters wird umgekehrt auf den Braunſcohblenberg-
bau, den gesteigerten Produktionsapparat und die
dadurch entstehenden Vorräte gleichfalls Keine
Riüteksicht genommen. Die Berliner Belieferung ist
2. B. zur Zeit mit 800-—850 Waggons täglich um
200 Waggons größer als in normaſen Zeiten.

Reichsbankentlastung.
Notenrückfluß 282 Mill. Wechselabnahme um

288 Mill.
Der Ausweis zum 15. Juli Kann wiederum als ein

Beweis dafür angesehen werden, daß der Status sich
vieder in einem durchaus normalen Fahrwasser be-
Wegt. Die Entlastung der gesamten Kapitalanlage
um 290,3 auf 2680,9 Mill., sowie der entsprechende
Rückgang des Notenumlaufs um 282,8 Mill. RM. ist
recht Kräftig. Die Zunahme der Lombards um 93,5
auf 178,4 Mill. entspricht der üblichen Vermehrung
dieses Kontos zum Medio. Die Zzeitweilige An-
spannung in Tagesgeld am offenen Markt bat also
Keine besondere Rückwirkung auf die Reichsbank
en Wecehsel und Sehbecks haben um 288,2 auf

Reichsmark abgenommen. Die Ntffektenbestände
sind mit 92,8 Mill. RII. unverändert geblieben. Im
einzelnen hat sich der Umlauf an Reichsbanknoten
um 2625 auf 4347,4 Mill. RM., derjenige an Renten-
bankscheinen um 19,8 auf 418,8 Mill. R. verringert.
Unter Beräcksitehtigung, daß in der Berichtswoche
Rentenbankseheine in Höhe von 1,6 Mill. RM. getilgt
worden sind, haben sich die Bestände der Reiche-
bank an Rentenbankscheinen auf 31,0 Mill. RM. er-
höht. Giralgelder zeigen mit 614,9 Mill. RM. eine Zu-
nahme um 14,0 Mill. RM. Wie verlautet, hat der
deckungsfähige Devisenbestand, der nach dem Aus
weis um 17 Mill. auf 851,9 Mill. abgenommen, jedoch
per Saldo eine Zunahme erfahren. Goldbestände er-
böhten sich um 41,7 auf 2036,2 Mill. RM. Gold und
deckungsfähige Devisen zusammen stiegen um 24,7
auf 2388,1 Mill. RA.

lionen Reiehsmark, die Beständo an e

Kübenausfuhr mehr als 20 Pf. pro Zentner bringen
dürfte, will man einen Teil der Zuckerrüben
trocknen Aus diesem Grunde ist, auch die Pr-
weiterung der Trocknungsanlage der Zuckerfabrik
Roitzseh zu begrüßen. Andere Drweiterungsbauten
sollen in der diesjährigen Kampagne, eine noch
größere Verarbeitung an Zuckerrüben ermöglichen
Es Wurden insgesamt 10300 Morgen Zuckerrüben
ab geschlossen. Uber den zu zahlenden Preis lassen
sich Angaben noch nicht machen, im Vorjahre wur-
den den Gesellschaftern 1,90 RM. pro Zentner gezablt.

Zusammenschluß in der Zuckerindustrie. Unter
dem Namen Zuckerfabrik Nordbarz AG in Oster-
wieck sehlossen sich die Aktienzuelkerfabrik Oster-
wieck und die Aktienzuckerfabrik Vienenburg zu-
sammen. Die Zuckerfabrik in Venenburg wird still-
gelegt, die Zuckerfabrik in Osterwieck erweitert

Belegschaftsabbau bei der Schubert Salzer
Maschinenfabrik AG. in Chemnitz. Nach Mitteilungen
der Verwaltung beabsichtigt die Gesellschaft, die in
den Ietzten Jahren stark vermehrte Belegschaft all-
mählich bis Ende des Jahres um 8 bis 10 v. H. ab
zubauen, damit jeder Leerlauf verhindert wird. Der
Geschäftsgang Wird als weiter befriedigend. be-

zeichnet. JGroße Erweiterungsbauten bet den Braunschweigi-
schen Kohlenbergwerken AG., Helmstedt. „Die Ge-
sellschaft, deren Mehrheit im Besitz des Reiches
(Elektrowerke) und preußischen Staates (Preußen-
Elektra) ist, beabsichtigt, ihr Kraftwerk Harbke
(Leistungs fähigkeit 36 000 KV) bedeutend zu er-
weitern. Zungehst wird die TLeistunes fähigkeit auf
60 000 KVWh gesteigert; innerhalb der wäehsten 2wei
Jahre will man datin noch zwei grobe Turbinen mit
etwa 80 000 KVh erbauen. Im Zusammenhang damit
werden Erweiterungsbauten in den Kohlenförder-
und Kesselanlagen vorgenommen. Harbke gab bis
her jährlich 80 Mill. KVWh an die Essag, an dieberlandwerke Wetferlingen, Börde, Derenburg, das
Elektrizitätswerk Grottort, durch die Vperlandanlage
Helmstedt direkt an die Stromverbraucher, weiter
an das Vberlandwerk Braunschweig und an die Stadt
Magdeburg ab. Die Elektrizitätswirtschaft der
Braunsehweigischen Kohlenbergwerke AG. gewinnt
durch die Erweiterungsbauten jedenfalls verstärkte

Bedeutung.“ e a
Börsen, Devisen, Märkte

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewähr n Reichsmatk) Ohne Gewähr

19. 7 18. 7. 19. 7. 13. 7.
Buenos 1 Peso 1.756 1.758 Jugosl. 100 D. 7.361 7.362
Japan 1 Jen 1.923 1.924 Kopenb. 100 K. 111.68 111.69
Konst. 1 t. Pfd. 2.017) 2.026 Lissab. 100 Esc. 16.75 16. 75
Lond. 1 Pfd. St. 20.335 20.337 Oslo 100 Kr. 111.69111.69
euyork 1 Doll] 41925 1915 BHaris 100 Fr. 16.426 19.415

io 1 Milr. o 0.496 Schweiz 100 Fr. 80.62 50181Amsterd. 100 G. 166. 19 168.21 Sohta 100 Leve 3.032 3.032
Atk. 100 Drchm. 425 5.425 Span. 100 Pes. 60.98 61.07
Brüss. 100 Belg. 56.24 58.24 Sitockh. 100 Kr 112.34 112. 38
Danz. 100 Guld. 81.32 61.29 Budapest 100 P. 73.05 73.05
Hels. 100 M. 10.533 10.53 Wien 100 Schill. 59.04 59.02
Italien 100 Lire 21.93 21.93

Berliner Börse vom 19. Jüli.
Tendenz: Im Umlaufe freundlicher.

An der nun schon wieder zur Gewohnheit ge-
wordenen Geschäftslosigkeit der Effektenmärkte
änderte sich auch heute zum Wochenschluß nichts.
Die Kursfestsetzung war eine ziemlich willkürliche
und vollkommen abhängig von dem Ordereingang
für die einzelnen Werte. Spekulation und Publikum
ließen sich in Anbetracht des russisch-chinesischen
Konkfliktes, in dem bisher noch Keine Entspannung
eingetreten ist, Kaum in Geschäfte ein. Die Neu-

Yorker Börse, die trotz des leichteren Tagesgeld-
satzes von 7 Brozent in unregelmäßiger Haltung ver-

Seite

wurde es im Verlaufe auf Deckungen eher etwas
freundlicher. Man beurteilte den Rußland-China-
Kontlikt etwas ruhiger, wollte Interventionen der
Banken auf einigen Märkten beobachten und ließ
sich vor allem von der lebhaften und freundlichen
Haltung des AEG. Marktes beeinflussen. Ziemlich
lebhaft wurcle das Geschaäft in Reichsbank, Stahbl-
xergin, Dessauer Gas, Schlesische Textil, Deutsche
Wakken usw. Anleihen neigten eher zur Schwäehe,
Ausländer lagen geschäftslos, Anatolier waren etwas
gedrückt. BRoggenpfandbriefe bis zu 15 Pfennig
schwächer. Devisen fester. Gulden und Pfunde ab-
geschwächt. Der Geldmarkt lag vollkommen un-
Verändert. Tagesgeld 824 bis 1038, vereinzelt dar-
unter bis 8 Prozent. Monatsgeld 948 bis 1028, Waren-
wechsel 8 bis 724 Prozent. Auch nach 13 Vhr blieb
das Geschaäft in den Spezialwerten lebhbafter. Gegen
die Höchstkurse Konnte man jedoch an einigen
Märkten Kleine Rückgänge feststellen. Kunstseide-
Werte lagen über Anfang

Berliner Produktenbericht vom 18. Juli.
Die erneuten Haussemeldungen von den über-

seeischen Terminmärkten vermochten lediglich im
Vormittagsverkehr am Weizenmarkt eine Befestigung
um etwa 4 M. auszufösen, Roggen war nur leicht im
Preise gebessert. Bei Börsenbeginn machte sich unter
dem Eindruek der schwächeren Liverpooler Mel-
dungen stärkeres Angebot von Weizen geltend, wäh-
rend Roggen aueh vormittags zur prompten Waggon-
verladung dringlich und für Herbstlieferung aus-
reiehend angeboten war. Die Preise senkten sich für
Weizen neuer Ernte um etyya 2 unter das gestrige
Börsenschlußniveau, alter Weizen, der nur vereinzelt
gehandelt wurde, büßte 5-—6 M. im Preise ein. Die-
selbe Preisbewegüung zeigte sich für Roggen. Aus-
landweizen blieb infolge der namentlich von Nord-
amerika beträchtlich erhöhten Forderungen unbe-
achtet. Am Lieferungsmarkt setzten die Julisichten
für Brotgetreide 5--6 M. niedriger ein, die Herbst-
sichten etwa 2—3 M. Mehl hat bei wenig veränderten
Preisen weiter ruhiges Geschäft. Hafer bleibt aus-
reichend offeriert, die Gebote lauteten im Rinklang
mit der schwächeren Tendenz des Brotgetreide-
marktes niedriger. Gerste in unveränderter Markt-
läge.

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 kg) 19. 7. (Fär 100 kg) 19. 7.
Weizen märk. 255--257 Kl. Speiseerbsen 28.00--34.00
Roggen, märk. 195--198 Futtererbsen 21.00-23.00
auhgerste PeluschkenIadustrie- und Ackerbohnen 21.00--23.00
Futtergerste 182--190 Wicken 27.90-—30.00

Neue Winterg. Blaue Lupinen 20.60-21.00
Hafer, märk. 183-193 Gelbe Lupinen SMais lok. Berl. Serradella, alteFür 100 kg) Serradella SWeizenmehl 31.00-35.50 Rappskuchen 19.30
Roggenmehl 27.00-30. 00 Leinkuchen 23.00—23. 50
Weizenkleie 12.75- 13.00 Trockenschnitz 11.20 11.40

Koggenkleie 11.50 Soja-Schrot 20.00-23. 60tot TortmelasseLeinsast, 1000 kg. WNKartoffeltlockenPierre Rüben
Berliner Schlachtviehmarkt vom 19. Juli.

heute heute heute
Ochsen 1 64—65 Kühe 328-32 Schafe 3 60—65
do. 2 do. 422-28 do. 453--57do. 3 59-62 Färsen 1 57—80 do. 5 57—58do. 4 do. 25055 do 640-50do. 5 52-57 do. 340—47 Schweine 1do. 642—50 Eresser 37—45 do. *2 85-87Bullen 1 56——88 älber 1 do. 3 85-—87
do. 251-—55 do. 275-83 do. 4 84-86do. 349—83 do. 3 68-80 do. 583-84
do. 4 43--48 do. 4 55-—65 do. 6Kühe 1 45-—50 Schafe 1 u Sauen odo. 2 34—43 do. 2 66 69

Auftrieb: 1608 Rinder (darunter 318 Ochsen,
390 Bullen, 905 Kühe und PFärsen), 1500 Kälber,
5390 Schafe, 514 Ziegen, 7963 Schweine, 119 zum
Schlachthof direkt, 117 Auslandschweine. Narkt-eschäfts zu verdanken ist. Da auch der Ruhr- J Wi Kehrte, da die Börsensätze drüben einen neuen verlautf: Bei Rindern in guter Ware glatt sonstCotlenhor bau so stark beschäftigt ist, daß mit Aus der mitteldeutschen irtschaft Rekordstand in dieser Woche erreichten, Konnte ruhig, bei Kälbern und Schweinen ruhbig, bei

58 8 1 JLieferrückständen gearbeitet wird, sind die Aus- Meißenteleer Kartonnagenfabrik Bodewin Zieker- Feine Srregung bringen. Von sonstigen Momenten Schaten glatt.8 J 5 gungSiohten für die Arbeitemarktlage in rüeinisch-west- e o M entele. Dis Gegegllächatt erzielte in ist Dur noch das Provisorium der deutsenen Boh Berliner Metallnotierungen
kälischen Bezirk nieht ungünstig. Auch im Siegener 1928 einen Warengewinn von 192 708 M. Nach Ab- stahlgemeinschaft zu nennen SeErz bergbau wurden zahlreiche Neueinstellungen vor- u der Uh Kosten und nach 20 789 M. Abschreibungen Kürsabsänge kraten im allgemeinen in Kleinem (100 kg in RAM.,) 13. 7. 17. 7.
genommen. Diese Tatsache ist besonders zu be- erhöht stch der aus 1927 vorgetragene Verlust von Jlaße ein Nur Papiere wie Essener Steinkohie,
griüßen, da die Arbeiterschaft dieses Bezirks die wirt 665 M. auf 9913 Salzdetfürth, Westeregeln, Deutsch-Ianoleum, Felten, e in r7o. 7s 170.76
schaftliche Notlage der Erzgruben mit jahrelanger Zickerfabtik Roitzseh. In der Generalversamm- Labmeyer RVWVE., Syenska, Glanzstoff, Polyphon und e e D S
Kurzarbeit oder völliger Arbeitslosigkeit bezahlen lung der Zuekerfabrik Roitzsch m. b. H. behandelte Chade- Aktien etwas fester. Relativ fest lagen auf Orig -Hättenalumin., 98—99 190.00 190.00
mußte. Jetzt haben die ſtaatlichen Subventionen man auch die Zuckerausfuhr, die der deutschen Land- Kaäufe eines Privatbankhauses, das aber Hur für S i a rn 992 e 37
im Verein mit der allgemeinen Geschaätftsbelebung yirtschaft Keinen Gewinn dafür aber erhebliche Order einer Großbank auf ausländische Rechnung Aalimog kegains v 64.00- 66.00 84.00 66.00
auch in diesem notleidenden Bezirk eine Wandlung Verluste Prachte. Da aber in diesem Jahre die l ausführt, ABG. Aktien und Bemberg. Vberbaupt l guv. 1 Barr ca 900 fein i. 1kg) 71.75--73.50 172.00 73.75

Reichsbankdiskont 7 Prozent. e Kurszettel
e 18. 7. 17.7 i. 7. m 7 is 177 EP Bern e Bö e Verkehrswerte- n S un u 93.251 93.25 Freiverkehr-Beruner Bor Als Lokalbahn u Jnam. Nabe De Mähmaset- 15. 18. Kdler Kali ex tt n 163.87 163.75 Eilenburg. Kattun 75. 75. Ver. Thür. Metall 57.751 58.25 Halle KaliBerliner Börse Von heute z vom Vortage Fleite Höehbahn 87.50 87.50 Elektra Prrean 197.50 186. Wanderer W. 73.50) 74. Burbach- Kaliwerke 210. 210

j Id e Haiberst. Blankbg. 56. 56. Elektr. Lieferungesg. 156. 155.- Wegelin Häbner 83.50 95. Slückauf lit. a. 80. 78.50Eigene Meldung.) Mütgeteilt von der Commere- und alle Hetteteat 50. 60. Eesen. Steinkokleg Igs. 141.50 Wersehen- Weißent. 140. e. 75 Kabel Rheyät 179.50 179.
LErivatbank Merseburg. s2 Excelsior Fahrrad 29. 30.25 WVrede Mälzerei 118.50 118.50i. 18.7 i. e ne Zelle Macht o r en decurg-Sü n ein. Meta18. 7. 17. 7. Hat amptsch. 168.87 170. e 76. Seheidemendel

Hamb, Paketf- 123.25 124. IUse Bergbau 215. 218.2 Verein Fibeeehite. Sr. ein e Uka 90. 90.Nordd, Lloyd 116.12 116.75 dto, Genub 121.50 122. Deutsche Anleihen Hall. Maschinen 97. 597.
Ada 126.87 126. Kaliwerke Aschersl. 232.50 235.25 Dtsch. Aal -duen- Bankaktien i e Co. 130Berl. Handelsgesell.] 212.- 212.50 Karstadt i. ren flell Banleyereia, 4820.75 120.75 lgetrang Mäbl. r z 160

e e leere el e eher el alDarmstädt, u. Nat. 277.50 278.25 Ludwig Loewe 200. 201. Disch. Ablösungs- 5 oeseck Stahl e zfohenloh 95. 958.50e e l c e e lerlſeKrtten, e d Leipziger Börse von heuteDisconto 455. 135.25 Manek. Bergbau 1ss. so u Froy, Sachs Ammend, Papier 165.50 155. Humboldt. Müble e e Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
Dresdner Bank 160.25 160.25 Nordd, Wollkämm. 134. 133.50 FKkandbriefe 89.80 689.90 Tohalter Kohlen 8450 86. n 74.50 81.
Reichsbank 316.50 315. Oberschl. Koks 106.12 108. n n s.o2 6.10 5chelfenb, Zellet. 156.60 168.87 en Korn v r 19. 7. 187 19. 7. 18. 7Akkumulatoren u Orenstein Koppel 91. 391.75 10 a Hyp. e e n 89. 89.-- Kytkh. Hätte 45:501
AEG. 197.50 196.75 Ostwerke 235.50 239.50 S 88 s u. 6 97 Bamag. Meguin, e re a t Altenbg. Landkr. 118. 116. Leigz. Feuer-V.

o. S, u. eonhar r. S 210.e l len el en e e e eBergmann Elektr, 265.12 225.12 Rhein Stahlwerke 126.63 127. Goldpk. Ser. 8 75.751 75.40 p. Bemberg 300. 307.50 Lorena, C. A.-G. 159.50 159.50 Shem, S ſarerel 3. Leipe Hupt. Zimm. 61.25 l
Cont. Caoutschoue 110.-- 159.50 Riebeck Montan 137.-- 136.50 8 26 Di. Hyp. Bk. Berl. Hoiz- Kontor 55.501 NMasehinent. Buekas Ia. Ghromo Najort 116150 116.50 Teipe, Spitzen 13450 133.
Htsck, Conti. Gas Rütgerswerke 86. 60.- 2450 Berl. Karler, J. W. 9170 u Mi S Sennest 133.33 184.50 Sönkora. Sping, e 73. Tindner, soHessau 154. 185. Salea, 9326 497.60 2 p. 76.26 75. 10 Zeton- a. Mionierb. 120. 120.70 Motores Deut s Sröüwite. Fap. 179.- NaumannZr. 146. 148.50n 3 Er. R. Blumenfeld 49 so Dationele Auto 22 Berat V ParadiesbettenHisch. Erdöl 114.12 116.75 Schuckert 230. 132. Goldpk. Em. 3 93.80) 93.90 Braun u. Brikett 160 161. Norddeutsch. Kabel 134.50 134.50 re 72150 172.50 Peniger Maveh. 45.
Dteck. Linoleum 316. 306.50 Sehultheiß 302.12 so Wende Zraunsckw. Koblen 235. 234.50 Qbereehlee. Bisenb. Sag Falltenet, GSard o. 1i9. Pniter Maseb. 180.

Engelhardt-Br. 225. 2 Sfemens Halle 390.— 30750 e Seit qs o 73.60 S Akt. 137.-137.50 be Wenn 64.751 70. e ren 31. 31. a hnoe Walter 87 h

5 t z uderus r er S aut2zsc ammg. r aEarbenindustrie 225. 225.75 Thär. Gas Leipzig 132. 182. 8 Meis. Hyp. Buſch Wogen e h d n e e e eFeldmühle Pap. 195.75 193. Leonard Tietz 216. 215.50 Goldpt. Es Byk Guldenu, 59 60ls0 Bssge, Elelktron 595.251 55. Glaueig Zucker 77 77. Riquet Co. 122. 121.
Gelsenkirchen 139. 140. Verein, G 85 Nordd. Gr. I 96.50 96.50 Salmog Zebest 23. 2275 Zhein. Braunk. 295 299.87 Gnüehtel 22. 22. Rositzer Zucker 44. 44.e e r Sharl. Weeser 1f025 110.12 Rhein Sprengetott Ig. Groß Kann A. geh eGes. t. elektr. 210. 211. Verein, Stahlwerke 114. 114.75 oldpk. 75. 74.50 Chem. Buckau 96. 566. BHositzer Zucker 43.75 44.50 Halle Zimmerm, Sachsenwerk 109.--109.
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Seife 12. e Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 19. Juli 1929.

CartenbauvereſnErnolune

Hallesche Straße (An d. Lauchstädter Bahn)
Zu unserm am Sonntag, dem 21. Juli,
nachmittags 3 Uhr, stattfindenden

Kinder und Cartenkest
laden wir alle Freunde unserer Bewe-
gung ein. Allerlei Belustigungen für jung
u. alt. Ausreichende Sitz gelegenheit ist
vorhanden. Abends Prachtfeuerwerk.

Eingang an diesem Tage nur Hallesche
Straße. Der Vorstand.

Sonntag, den 21. JSuli, bei ſchönem
Wetter, von nachmittags 4 Uhr an

Konzert im Garten
abends Ball SSlotte Muſik! Tanz frei.adet freundlichſt ein Der Wirt.

G Heute, Freitag, von 8 Uhr,
g5 und Sonntag von 4 Uhr ab

IBallmusſ
S Täglich Konzert

im Reſtaurant.

Heute Freitag u.un en r Sonntag von
großer Ball

Flotte Haskapelle Tanz frei
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

Zum Burgschenk
Heute Freitag, Ronzert u. Süümmängemusik,

der Salzburger Schrammelkapelle n

5 Mann 5 MEs laden frdl. ein Die Kapelle. Der Wirt.
Außerdem für meine werten Gäſte täglich

Hupfeld Konzert.

ann

„Zum Rahben“
HchkopauSonntag, 21. Jult, 4 Uhr

e Gr.t

Z. Uhr ab, in Blöſten

Sonntag, den 21. Juli 1929,

m Gommerfeſt uVon 2 Uhr ab: Empfang der Vereine, Korſo J
fahrt, Frl etenen und Kegeln, Feſtball. J

ein Der Vorſtand. Der Wirt.Es laden frd

Achtung!

großer Elitehall
der beliebten Muſikkapelle „Lyra“, Merſeburg

Stimmung! Tanz frei! Humor!
Es laden frdl. ein Der Wirt. Der Vorſtand.

Park Hotel lan MRrrnten
Borlach-Saal

parſ foteſ ba bürrenvere

Borlach-Saal

Sonnabend den 20. Jul e

Kapelle Roesner.

Sonntag, den 21. Juli, ab 4 Uhr:
Tanz-Tee
Ab 8 Uhr:
der hellehte Haus Ball
Nachmittags Eintritt frei!

Kapelleerſtkl. TanzſportJazzOrcheſter.Roesners

Nachmittags 3 Uhr. Aerger
Hierzu laden freundlichſt ein

Die jungen Mädchen

Begellschaftsverein „inigheit“ Atrendorf,

ſſſſg Sonntag, den 21. Juli, von nachm.
3 Uhr ab,

e an net ed ade ten e orſtand.

Sonntag den 21. Juli, von 18 Uhr an

gr. Stimmungs- Ball
Es laden freundlichſt ein

o s g. Sonntag, den 21. Juli 1929,(Jöllvnth von abends 7 Uhr an

r. Rosenball
Muſik Tanzſportorcheſter Engelhardt
Es laden freundlichſt ein

H. Vetterke.

SGSommerfeft
verbunden mit Preisſchießen. Von 8

Achtung! Achtung!
S SCarthaus Göhlitzsch

Der Wirt. Die Kapelle „Jdeal“
„Noch iſt die blühende goldne Zeit.

Die Roſenkavaliere.

Leund n h
Sonntag, den 21. Zu 1929, ab 18 be

Neue Kapelle!Reue Kapelle!

Ernſt Eißner.

radſportlichen Darbietungen.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Der Wirt H. Förtſch. Sport Klub Reipiſch.

Heurössen Ruf 9364
Fahrräder Ersatzteile

Accu- Lade u. Verleihstelle
Otto Felsberg, Torplatz 12
(Haupteingang Leunawerke)

Das niederſchleſiſche Wirtſchaſtsgebiet erobern. Sie am ſchnellſten
und billigſten durch einen Werbefeldzug in einer führenden Zeitung.
Die größte rechtsſtehende Tageszeitung Niederſchleſiens- iſt die

Neue Riederſchleſiſche Zeitung, Glogau

Jahrgang
Leſerkreis: Jnduſtrie, Handel und Gewerbe, Behörden und Ver
waltungen, Beamte und freie Berufe, Großgrundbeſitzer, mittlere

und kleine Landwirte. Für eine Werbung in wirtſchaft
lich gut geſtellten Kreiſen daher unentbehrlich
Verlangen Sie im Bedarfsfalle Koſtenanſchlag mit Probenummer.

J

Die in großen Mengen angesammelten

BallJaszz Kapelle Arion

An Blöoſten un
Sonnabend den 20. Juli 1929, von abends h

ober Steinvetzer pa.
Hierzu laden frdl. ein Die Steinſeher. Der Wirt

kattt. n Nuenſur ln

Achtung!! Jäuui krargleten Gr
Sonntag, den 21. Suli, von abends 7 uhr ab

Der Wirt.
Achtung! Sonntag, den 21. Juli, alles nach

kannSIEGESFEIER
im Gemeindegaſthaus (Jörtſch). Von
abends 7 Uhr Ball, verbunden mit

I bverahgesetzt, um Platz zu gchutfen

R Ulür dle bald eintreffende Herhst-
I und Winterware. Eine Gelegenheit

So unsagbar billig zu Raufen, wird
es Sobuld nicht wieder gehen.

Kommen Sfe unbedlingt,

Trotzdem bieten wir Ihnen beHarperRauf
oder

Teilzahlung
Anzahlung

16 Wochenraten

Herren-, Burschen-
uncdh Knaben- Bekleidung

Bedchten ſie bitte unser Schaufenster

Das Haus der eigenen Klefder-Morgen „fahrlken unserer Geellschufter

Schluß ersehurg a
Entenplan 4

Teſtestes ung r tes Tachgeschett am Piatze

Gehrüder Becker
Breite Straße 4

Photo-
Platten, Filme, Papiere
sowie sämtliche Bedarfsartikel

Empfehle ganz besonders meine

modern eingerichtete
GPDunkelkammer

wemer Nanlfeldt
Ritter Drogerie)l

der etwas ſucht oder zu verkaufenr jeden hat, Stellung wünſcht oder für einen
Poſten die geeignete Kraft ſucht,

genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,
dem führenden (Jamilien) Blatt in Stadt und Land

wwiih IINIIII

n wen c ver Wien
xuller Art, Oollmugselin, Volle, Kunstseltke, Sp urclnen, Dehoratlonsstoffen, Linoleum Korhsessel

Sind a b Sonnabend, den 20. Juli wegen Rufgebe des Artſſels

U nte fet Herdgeetn ten extra hin

LEVNA n

Ein Posten

Auf Sondertigehen zum Verkauf Ausgelegt
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